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Bestimmung der Sumtnenbogen 

em Allerhöchsten Manifest vom utm Februar iZ!2, 

und Art. IV. §, 16. 17. iZ. 

Zu Wechseln, Leihbrief̂ n und Handschriften jeder 

Ueber eine Summe bis 500 Rubel auf ein Blatt von 2 Rubel» 

Von 501 bis. 1000 Rubel —| •— — — 3 

**r 1001 — Booo — ~g 6 

3001. —^ 5000 

— 5001 — 8000 

10000 

15000 

20000 

25000 — 

30000 — 

35000 — 

— 35001 f— 40000 

— 40001 — 45000 

•— 45001 >— 50000 
• -

Auf Summen, welche über 50000 Rubel betragen, werden 

| Leihbriefe, nach Verhaltniß der ganzen Anleihesumme, auf mehrere" 

gestellt. " 

Zu Vollmachtöbrieftn jeder Art ist, nach dem Artikel 1. §. 5. No. 5« des 



t t a u t  

-ywl 

auf 

I <*4*¥"<' 

das Jahr nach Christi Geburt 
181^9, 

welches ein gemeines Jahr von 365 Tagen ist, 

' v auf den Horizont 
der Russischkaiftrlichen Herzogthümer Kurland und Semgallen 

also eingerichtet; 

daß er auch in den angranzenvm RuMchkaiserlichen Prodinjeu 

m i t  N u t z e «  } w  g e b r a u c h e n  t  s t .  

f ' 
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M  i t a u ,  

gedruckt bey Johann Zrledrtch Steffenhagen und Sohtt» 



Z e i t -  u n d  K i  r c h e n r e c h n u n g .  

ieseS Jahr ist vvn unserS Heilandes Jesu 
Christ! Geburt, nach der gemeinen Dionysischen 
Rechnung, das - - 1819. 

Von Erschaffung der Welt, nach Griechischer Zeit-
rechnung, das . « 73 = 7. 

Von Erschaffung der Welt, nach Calvisius, das 5768. 
Won der Sündfluch, nach Griechischer Zeitrech-

nung, das - . - 5 0 8 5 .  

Von der Sündfluth, nach Calvisius, daS 4112. 
Vom Anfange der Julianischen Periode. daS 6532, 
Nach der Jahrrechnung der Olympiaden, das 3595. 

[oder das dritte Jahr der sqysten Olympiade, 
welches den 2 5 stenJnny 1819 a.Et. mit dem ersten 
Vollmonde nach der Sommer «Sonnenwende an» 
fängt] 

Von Erbauung der Stadt Rom, das 2572. 
Nach der Nabonassarischen Zeitrechnung, das sZ6g. 

[ welches den 2 5 sten May 1819a. St. anfängt. ] 
Nach der Jahrrechnung der Juden, das 5580. 

[welches den 8ten Sept. 1819a. St. anfängt.] 
Von Erbauung der StaKt Kiew, das 1389. 
Nach der Jahrrechnung der Hedsjera, oder von der 

FluchtMahomeds bey den Türken, das 1135. 
s welches den Stm Oktober 1819 a. St. an­
sangt.] 

Von der Trennung der Morgenländischen Kirche 
von der Abendländischen, das . 949. 

Von Einführung des Christlichen Glaubens in 
R u ß l a n d ,  d a S  -  *  «  8 z ! .  

Von Erbauung der Stadt Moskau, das 6 7 2 ,  

Vom Anfange der Monarchie in Rußland, das ist, 
von Vereinigung aller Fürstenthümer unter einen 
Beherrscher, das . - 3 5 5. 

Von Erbauung der Residenzstadt St. Petersburg, 
das » » * » 116, 

Von dem bey Poltawa ersochtenen Siege, das 110. 
Von Verbrennung der Türkischen Flotte bey Tschesme, 

das » * • - 49. 
Von dem Friedensschluß mit den Türken bey Kut» 

schuk KainardSbi, n?bst ausschließlich frener Schiff, 
fahrt aus dem schwarzen Meere, und Unterwer­

fung von Kertsch, Jenikala und Kinburn, unter 
Russische Borhmäßigkeit, das . 

Von der Geburt Geiner Aaiserlicken 
Majes tä t  2iH%: X2li7 D £  X  des  
heften, Kaisers und Selbstherrschers 
aller Reußen, das . . 

Von Besitznehmung der Halbinsel Krimm und der 
Insel Taman und Kuban, das . 

Von Unterwerfung und Huldigung de? jenseits der 
Kuban wohnenden Völker, das -

Von Eroberung Oczakows durch die Russischen Trup. 
pen, das ... 

Von dem Frieden zwischen Rußland und der Otto« 
männlichen Pforte, kraft dessen der Dniefter zur 
Grünze beyder Reiche bestimmt ist, und alle zwi­
schen dem Bug und Dniester gelegene Länder an 
Rußland abgetreten sind, das -

Von Besitznehmung der ehemals Rußland gehörigen 
Länder, und ihrer Einrheilung in die drey Provin­
zen Mmsk, Isjaslaw und Braclaw das 

Von der Besitznehmung Kurlands, LitthauenS, 
Volhyniens, und der Vereinigung dieser Länder 
mit dem Russischen Reiche auf immer, das 

Von der Thronbesteigung Seiner Raiser, 
lieben Majesrae 2l££aE2lt72)£X 
des Ersten, Raisers und Gelbstberr^ 
scbers aller Reußen, unsers Allergnadigsten 
Monarchen und großen -^etvn, das 

Von Eknverleibung der Grusinischen Fürstenthümer 
in das Russische Reich, das -

Von dem Manifeste G e i n e r  R a i f e r l i c h e n  
Majestät, worin die geheime Inquisition tm 
Russischen Reiche auf immer abgeschafft wird, 
und die dem Adel und den Städten verliehenen 
Rechte und Privilegien aus ewige Zeiten bestätiget 
werden, das . » . 

Von Einverleibung des ganzen GroßfücstenthumS 
Finnland in das Russische Reich, das 

Bon Vereinigung des größesten TheilS von dem Her-
zogtbum Warschau, unter dem Namen deS Pol-
nifchen Reichs, mit Rußland, das 



Vergleichung des alten und neuen Kalender 
Im Julianischen oder alten 

Kalender. 

Die Jndictionszahl - « * 7. 

Die Zahl des Sonnenkreises - - 8. 

Die Zahl d. Mondkreises od. die güldene Zahl 15. 

Der Buchstabe der Sonntage, wenn der 

1. Januar i hat - - « E. 5 

Die Epacten . . - . XV. 

Der chronologische Ostervotlmond 1. April G. 

Ostersonntag - • • 6. April. 

Im Gregorianischen oder 
Kalender. 

7. 
8. 

15-

C. 3 

IV. 

9. April A. 

11. April. 

Erklärung der Zeichen dieses 
® Der neue Mond. 

K Das erste Viertel. 

S) Der volle Mond. 

K Das letzte Viertel. 

d Zusammenkunst. 

<? Gegenschein. 

• Quadratscheln. 

A. Aufgang. 

U. Untergang. 

Q, Aufsteigender Knoten, 

ü Absteigender Knoten. 

0 Sonne. 

C Mond. 

$ MercuriuS. 

? Venus. 

$ Mars. 

Kalenders. 
£ Ceres« 

t Pallas. 

t Juno, 

ä Vesta. 

U Jupiter, 

t? Saturnus. 

$ Uranus. 

Die zwölf Himmelszeichen. 
V Widder. 

y Stier. 

M 13 Zwillinge. 

m T Krebs. 

5^. iotoc» 
HP Jungfrau. 

Von Weihnachten 1818 bis Fastnachtssonntag 1819 sind nach dem alten Kalender sieben Wochen 
und drey Tage, nach dem neuen Kalender acht Wochen und ein Tag. 

=0= Wage. 

M M. Scorpion« 

$ Schütze. 

^ 2> Steinbock. 

Wassermann. 

X Fische. >*• 



6 
*9 
o 

Januarius. 
TBteT 

Julianischer 
Kalender. 

C Länge 
um Mit-
ternacbt. 
A. G. 

Phasen 
und Stellungen 

des Mondes 

Stellungen 
der 

Planeten. 

Witte-
ruags-

mutbma-
ßuugen. ! 

Russischer 
Kalender. 

M. 
D. 
F. 
S. 

1 Neujahr 
2 Abel. <^eth 
z Ensch. Daniel 
4 Mechusala 

^ 20 
M 2 

14 
27 

Merkur 8r*j >Qb^Gosp. 
h 1,811. jj/ru in 
Südosten auf.! 
d,40öU.3l?. 

und 

kalte 

S. Sylwestra 
Prot. Malach« 

ISobor. 70 Ap. 

Neuer 
Gregorianischer 

Kalender. 

13 Gottfried 
14 Hilarius 
15 Pauli Eins. 
16 Marcellus 

> 

E VonIosephsFlücht nach Egypten, Matth. 2,  v. 
e. 
M. 
D. 
M. 
D. 
F. 
6. 

$ S,n,b,R.J 

SH.'z.Kinigs 

7 Melchior 
8 Balthasar 
9 Caspar 

10 Pauli Eins. 
11 Erhard 

9 

33 

m 6 

*9 
# 4 

18 

3 

Cü Aeq. 

C ü Ecl. 

a. 
ssgr.s.Abw.'<t. 

Venus gebt 
um 6 II. Mrg. 
in Südost auf, 
i AvU ltuks er-
leuchtet, -4Ta-
ge nach ihrer 
untern <5on-

juncrion. 

f 
Tage 

ändern 
sich 

in gelin-
des 

Werter, 
welches 
Stürme 

E Von Jesu, da er 12 Jahr alt war, Luc. 2, v. 41. 

13. 
Mut. Feop. 
Bogoi. Gofp. ob* 

Kreschtschenie 
Joanna Kr. 
Pr. Georg. Ch. 
M. Poljeukta 
S. Grigor. Riss. 
Pr. Feodosia 

C Joh» 2. 
17 s.S.n.Epiph. 

i8Pet.R.St.F^ 

19 Sulpitius 
30 Fab. Sebast. 
31 Agnes 
33 VincentiuS 
23 Mar. Verkl. 

W. 
M. 
D. 
M. 
D. 
F. 
S. 

12 i.^s.n.Lpiph. 
iz Hilarius 
14 F-lix 
15 Habacue 
16 Marcellus 
17 Antonius 
>8 Prifta 

4 
19 

4 
18 

1* 2 

15 

i9jCgr.f.Br.(T$r&« 
nabeii0^. 

^annerscyein. 

1% 
Ae<f. 

Mars acht um 
7U.zoM.Mrg. 
iu Südost auf, 
67 Tage nach 
seiner jeuieiri-
gen Conjunc-

tion. 
Zuviteristun-

sichtbar. 

und 

Schnee-
gcstöber 

nach 
stch Zieht. 
Ruhige 
Wlt-

terung; 

M. Takiany 
Mur. Ermyla 
P.Ot. w. Raj. 
Prep. Pawla 

Peer. Wer. 
Prep. Anco«. 
Asan. i Kyrilla 

C Matth, g. 
»4 Z 
25 PauliBek. 
36 Polycarpus 
27 Joh. Chrys. 
28 Caroluö 
39  Franc Salef, 
zo Martina 

E Von der Hochzeit zu Cana, Ioh. 2, v. i. 

M. 
D. 
M. 
D. 
F. 
S. 

9 2.S.tt.Eptph^ 38 CßEct 
30 Fab. Sebast. 
31 Agneö 
33 Vmcentiuö 
33 Emerentia 
34 Timotheus 
35 Pauli Bek. 

«C 11 
3 3  

M 5 
17 
39 

tue 3 

cc. 

ssgr. nördl. Abw. 

Zgr.weftl. 
Ausw. von der 
Souue 250. 

Saturn, link? 
vonderSonne, 
gebr um ?Unr 
ZL M. Äb zwi­
schen West- u. 
West-Südwest 

z«-
nehmen­

der 
strenger 
Frost. 

Etwas 
Wind. 

Prep. Makar. 
Pr. Ewfimta 
prep.Maxlma 
Äp. Timoftja 
S. Sw. Klim. 
Prep. Kseni» 
GclgerBsg. 

C Matth 8. 
Zi 4-S.n.Epiph. 
1 Febr. Jgnat. 
2 Mar. iichtm. 
3 Blasius 
4 Verenica 
5 Agatha 
6 Dorothea 

Erdf. i3° S. 

E Von dem Aussätzigen u. d. J&auptm. Knecht, 
unter, Z6Taae 
vor seiner jen-
seitigen Eon-

juncüou. 

Uranus geb.t 
um 4 U. 45 M. 
Mra.inSüdost 
rechts von der 

Sonne auf. 

S. 26Z»S,n^Epiph. 33 

M. 37 Chrysostom. & 5 
D. 38 CaroluS 17 
M 29 Samuel 39 
D 30 Adelgund« 2L 11 
8. 31 Valerius -4 

Matth. 8, v. i. 
Prep. Kftnof. 

Joann. Slat. 
Pr. Esr. Syr. 
S. Sw. Janat. 
Z. Swatitel. 
S. Kyr. i Ivan. 

Die 
Lutt wird 

ruhig 
und sehr 

kalt. 

C Matth. 20. 

7 Septuag.es. 
8 Joh. de Mat. 
9 Apollonia 

ro Scholaftica 
11 Eurhrosyna 
13 Benigna 



s 

03 

r 
!  s  
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Li 
5 

i 6 

r  7 
! 8 
i  9  
> 10 
ii 

IS 

rZ 
-14 
IT 
16 
17 

£8 
i 19 
> 20 
81 

! 22 

; 2z 
24 
2V 

I 20 
' 27 

; 8 
> 29 

' 30 

Sonen-
Auf-
gang. 

^-onen-
Unter-
gang. 

Tages 
Ende. 

Tages 
Länge. 

Stellung 
der Uhr 

im Mittag 

U. M. 
8 23 

22 
21 

20 

U. M. 
3 37 

Z8 
39 
40 

U M .  
4 30 

31 

32 
33 

St. M. 
7 H 

16 

48' 
20 

U.M.S. 
12 8 52 

9 14 
36 
58 

26 18 42 34 24 10 19 

24 17 43 36 26 39 
»3 is  45 37 30 57 
29 13 47 38 34 11 15 

so 11 49 40 38 33 
19 9 f i  41  42 49 
18 7 53 42 46 12 s 

16 5 55 44 fo  2C 

M 3 57 45 f  4 35 

13 1 f9  47 f  8 48 
12 7 59 4 1 48 8 2 13 1 

10 57 3 fo  6 13 

8 f f  f  f2  10 24 
6 53 7 54 14 35 

4 f i  9 56 18 44 

- 2 49 11 58 22 53 
© 47 13 f  0 26 14 1 

6 58 45 15 s  30 8 
56 43 17 4 34 14 

14 40 20 6 40 CO 
ts 38 22 8 44 2f  

50 35 24 10 48 29 
48 34 26 12 f *  32 

46 3i  29 14 f  8 34 

44 29 31  16 9 2 36 

42 27 33 18 6 36 

40 «5 35 SO 10 36 



Februarius. 

S 

0 se> 

Alter 
Julianischer 
Kalender. 

£ Länge 
um Mit­
ternacht. 
A. G. 

Phasen 
und Stellungen 

des Mondes. 

Stellungen 
der 

Planeten. 

Witte-
rungs-

mutdma-
ßungen. 

Russischer 
Kalender. 

Neuer 
Gregorianischer 

Kalender. 

S. | 1 Brigitta \i% 7 > s s ^ A c h .  Merkur geht] Die Mut. Trif. [13 AgabuS 

e Bon den Arbeitern im Weinberge, Match. 20, v. l. 
e, 3 Ssptuages. 19 

M. 3 Blasius u.An. M 2 

D. 4 Veronica 16 

M. 5 Agacha £? ° 

D. 6 Dorothea 13 
F. 7 Richard 38 

S. 8 Salomen ^ 13 

LvEck. 

$. 
(gr, (ubCXBi*. 

um 7 u. Mrg. 
in Südost sttff 

Venus geht 
als Morgen­
stern/ 4 ßotl 
links erleuch­
tet, in Südost 

mu feW Sim. i Ann. Pr. 
Pr. Isidora 
Mut. Agafii 
Prep. Wuksla 
Prep. Parfenia 
Mut. Feodora 

laßt nach. 

Ge-

lindes 

Wetter, 

c Luc. 8. 
14 Sexagesima 
15 Formosuö 
16 Julians 
17 Martana 
18 Constantia 
19 Hermelaus 
20 ieo 

e Vom Saemann und vielerlei) Acker, Luc. 8, v. 4. 
S. 

M. 

9 Sexagesim. 

10 Renata 

37 

^ 12 
11 Euphrosyna 27 

M. r 3 Benigna 2c 13 

D. 13 Agabus 3 6 

F. 14 Valenelnus 10 
S> 15 Formosus 33 

< gr süd?. Br.' 
<Erdn. 14°^, 
(?. (TV. 

(TS. 
Hornscheitt. 

LN Aeq. (5-

Eck. 

auf UM 5 Uhr 
20 M. Morg. 

Mars geht 
Morgens um 
6 U. 30 Min. 
zwischen Ost­

südost und 
Südost auf. 

trüber 

bedeckter 

Himmel, 

feiner 

Regen; 

naß-

Maßop.M.Nik. 

Maßl.M. Char. 
S. St. Wlasia 
Mel. I Alekseja 
Pr. Martln. 
Pr. Awksentia 
Ap. Onijlma 

c Luc. i8. 
21 Quknquages. 

22P.Sk. F.z.A. 
2?Fastn. Vigil. 
04 Aschm.Matt. 
3 5 Victorinus 
26 Alexander 
27 Anastasius 

E Jesus verkündiget sein Leiden/ Luc. 18, v. 31. 
S. 

M. 
D 
M. 
D. 
F. 
S» 

16 Estomihi 6 

17 Constankia 19 

18 Fast». Coyc M 1 

19 Ajchm. Sus. 13 
3 0  Eucharius 25 

21 Eleonora HZ 7 

2 2 P. St. F. z.A. 19 

et-

K 

C^r.ttSrM 7lbw. 
Cgr nördt Br. 
C Erdf. 150 T» 

Jupiter gebt 
um 6 V.Mrg, 
in Südost auf, 
45 Tage nach 
seiner fenseitv 
gen Conjunc-

tion. 
Saturn ist 

wegen seinerjhntertftch 
Natt? bev der k:„ 
Sone«nsichtb.> 

kaltes 

Wetter 

dauert 

fort. 

Es 

Sürov. M. P. 
Wel. Pojt. Feod. 
lwa Pap. R. 
Aroft. Archip. 
Pr. lwa Kat. 
Pr. Timoftja 

M. w. Ewgen 

C Matth. 4. 
28 i.Invoeavlt 
1 Marz. Albin. 
2 Amalia 
3 Chmt# Fort. 
4 Casimir 
5 Theophiluö 

6 MartianuS 

e Von Jesu Verfolgung vom Teufel, Matth. 4, v. I 
S. 12 3 -.Jnvocatzle r&k 
M. ;24 Ap. Matth. 
D. 21 Victor 
M. 

D. 

F. 

2 6  Quat«. Nestor 

2 7 Hector 

38 Justus 

13 
35 

20 
Sternbedeckung 

8 Uhr Abends. 
a|® c ü Aeq.' 

$ gr. westl. 
Ausw.C>46^ 

Die Ebene des 
Saturnusrtn-
ges gebt durch 

die Sonne 
bepm ü. 

At­
mosphäre 

mit 
sinkender 

Tem­
peratur 

auf. 

Sw. Polykarp. 
Ob?. Gla. Predt. 
Taraf. Arch. 
S. Porfyria 

Pr. Prokopia 

Pr. Waßilia 

C Matth 15. 
7 O.Remknift. 

8 Joh. de Des 
9 Francisca 

10 40 Märtyrer 

11 Cathar. v.B. 

12 Gregerius 
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h 
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•e_\ 

> i 

2 

3  
4 

• 5 
6 

» '  7  

Li 
:  9  
i io 
> 11 
12 

i rz 

' 4  
ls 

"16 
» *7 

IQ 
l 20 
» 21 
22 

; 2Z 
«4 
25 
26 

• 27 
28 

29 
'I30 
131 

Tages 
An­

bruch 

Sonen-
Auf-

gang. 

Sonen-
Unter-
ganq. 

Tages 
Ende. 

Tages 
lange. 

Stellung 
der Uhr 

imMiktaq. 

U. M. U. M. 
6 16 

U. M. 
5 44 

U. M. 
6 28 

St. M. 
11 28 

U. M. S. 
is 9 54 

zo 
27 
25 
2? 
20 
18 
TV 

13 
11 

8 
6 
4 
1 

5 59 

47 
49 
52 

54 
56 
59 

6 1 

30 
33 
35 

37 
40 
42 
45 

34 
38 
44 
48 
52 
58 

TS 2 

38 
2! 

3 
8 46 

28 
10 

7 5® 

13 
II 

8 
6 

3 
1 

4 59 

56 
54 
52 
49 

47 
45 
42 

4 
6 
8 

11 

*3 
15 
18 

47 
49 
52 
54 

57 
59 

7 I 

8 
12 
16 
22 

26 
30 
36 

34 
15 

6 57 
38 
so 

1 

5 42 
56 
53 
V 
48 
46 
44 
4i 

40 
37 
35 

33 
30 
28 
25 

so 
LZ 
2s 

27 
30 
32 
35 

4 
7 
9 

12 
14 
16 
19 

40 
' 46 

50 

54 
13 0 

4 
10 

24 
5 

4 46 
88 
10 

3 5i 
3? 

38 
35 
32 
30 
28 
25 

23 

23 
81 
18 
16 
13 
11 

8 

37 
39 
42 
44 
47 
49 
52 

62 

65 
88 
30 
32 
35 

37 

14 
18 
24 
28 
34 
38 

44 

15 
8 57 

39 
22 

5 
1 48 

3i 
so 
18 

6| 
41 9 

40 
42I 

481 
5»j 

14 
0 58 

f -

B 



Aprilis. 
G 

£ 

Alter 
Julianischer 
Kalender. 

<t Lange 
um Mit­
ternacht, 
ß. G. 

Phasen 
und Srellunge! 

beß Mondes. 

D. 1 Theodorus M* 7 

M. 3 Theodosia 21 Sternbedeckung 
10 U. Abends 

D» zGründonn. 5 sgr.s.Abw.^Z 
% 4CharfreAtag *9 l v südt. Br. 
S. 5 Maximus 4 gC^vdn.so0^, 

Stellungen 
der 

Planeten. 
Zlr7ösil.'Äus!^ 
v. d. 019°. 

Witte-
rungs-

muthma-
ßkLgen. 

Rufflschsr 
Kalender. 

Neue? 
Gregorianischer 

Kalender. 

um 9 Uhr Ab. 
zwischen 

Nordwest tinbi ~blf. ßil9 

Westnordwest 
unter. Seine« die 

Prep. Mar. Eg. 

Prep. Tica 

Sonnen-
scheUi, 
ruhige 
und 

«arme Welik. Tschekw. 

StrasinajaPatn. 
M. Fevoula 

13 HermeneKilde 

$4 Justmus 

15 Anastasius 
16 jampertuS 
$ 7 Rudolph 

E Von der Auferstehung Jesu Christi, Marc. 16, v. i. 
S» 6 H. Ostern ik 
M. ?Ostermont. ^ 2 

D. 8 Heitmann 16 

M. 9 BogislauS 29 

D. so Ezechiel ** 13 
F. 1 £ Herrmann 25 

S. 3 2 Julius ^ 9 

in. 

(¥<?. 
1 2C<?a. 

e 
Aprilschein, 

uns. Sonnenf» 

Stellung ist 
der Beobach­
tung günstig. 

Venns gebt 
um 4 IL Mrg. 
zwischen Oft u 
Oftsüdost auf, 
und ist über 
8 Zoll links 

erleuchtet. 

Gewässer 
treten 
aus. 

Plötzliche 
kaife 
Luft-
ströme 

au6 Osten 
und 

Nordosten, 
bedeckter 

Swell. Woskr. 
Pr. Georg. Mel. 
Ap. Irodtyna 
M. Ewpsichia 
M.^ereneia 
Sw. 

C Job. zo. 

Wasil.Parlisk. 

18 i. ?uua 
ig Werner 
ao Jscobine 
3i AnselmuS 
33 Sethe? 
33 Albertus 

34 Georgius 

E Von Jesu Erscheinung j-iimrJüngern. Joh. 20, v. 19. 
. . .  rzi.Quaßmod. 23 ([ 

M. 14 Tiburtius n 5d 
D. 15 Obodias *7 
M. 16 CarisiuS -9L 
D. 17 Rudolph W 11 
F. 18 Apollo 

G. 19 Werner ^ 5 

Kbro. 

er. n. Br. 

Mars gebt um 
4 Uhr Msrg. 
in Osten auf. 

</?HioU.Mrg. 
o, 
X i Jupiter gebt 
F !UM2U.ZoM. 
—Mrg. zwischen 
^iOstsüdost und.mit kalten 

Südost auf. I Regen-, 

Himmel. 
Sehr 

veränder-; 
iiche Rich­
tung des 
Windes; 
abwech-

selndSvn-
nenscbein 

l^W. Äftem, 
S. Martiana 
Ap. Aristarcha 
Mut. Agapit 
Pr. Symeona 

Pr. Joanna 

Joan. Werch. 

c Joh. 10. 
352.Mis.DoM. 
36 Clet. u.Marc. 
37 TertullianuS 
38 Vitalis 
29 Petr.de Mi!» 

30 Cathar. Sen. 

1 ^ay.PH.Jac. 

E Vom guten Hirten und Miethl! 

M. 
D. 
M. 
D. 
F. 
S. 

20 2. Ms. Dom, 
21 Adolph 
33 LothanuS 
33 Georgius 
24 Albercus 
35 Ev. Marcus 
?6 Raimund 

17 
29 

& i' 
-4 

tl 7 
30 

m> 4 

i 

<t5Aeq. 
115 Eck. 

IM, Joh. 10, v 12. 
c/o^LU.Mrg. 
unt. c/SQ. 

Saturn gebt 

& 

Schnee-
undHagel-
fchauern. 
Warme 
Südluft 

um z U. i5p?-iu.bedetfter 
Morg.mOsten 

auf. 
Himmel. 

Kalte 
Nord­
winde. 

Pr. Fesdsra Tr« 
S. <cm Januar, 

Pr. Feod. Sit. 
W. M. Geo gii 

M. Sawwy 
Ew. Marka 

S. Wasilia 

C Joh. 16. 
2 Z.Iubilate 
3 ^Erfindung 
4 FlortanuS 
5 Pius V.Pabst 
6 Diedrich 
7 FlaviuS 
8 Stanislaus 

E Ueder ein Kleines erfolgte Leiden, Joh. 16, v. 16. 

M. 
D. 
M. 

27 iiibilate 
38 Theresia 
39 Stbyila 
30 Josua 

18 
j& 2 

16 
W 1 

\D 
CS. 
Cgt.s. lbw. 

Uranus geht 
um 2 U 45 M. 
Morg. 90 doch 
durch den Me-

ridian. 

Regen 
u. Scdnee, 
Sturm, 
darauf 

heiter und 
kalt. 

Simeons 
C Joh. 16. 

te 
Ap. Jasons 
9 M. w. Kisize 
Ap.Jak. Osw.W. 

| 9 4» Kantate 
10 Antoninus 
11 Mamertus 
12 Nereus 



& 
. 
Cö 

Avr i l .  

Sichwarer 
Vtvnos-Auf- u. 

Untergang. 

9! 
92 

93 
94] 
95 

QÜ 

97 
98 
99 

xoo 
101 

102 
103 
104* 
IOC 

106 
107 

108 

9 
10 
11 

ic 

U. M. 
A.11 547! 

Aufg. — 

l? 
r4 
J5 
6 

»7 
18 

109 19 

I IOi2Q 
111 
112 
113 
114 
115 
I l6 

21 
22 

24 
Äs 
20 

117 27 

Hg 
Up 
120 

28 

30. 

*1 

30 
31 

I 3 ^  
38 s5 

5 3 Z  
2U 
9" 

15 
4 $9 

&  7  5 1 A  
£ g 21,3 
,2 cz 
^ 10 475^ 
Unterg. — 

30 
17 
59 
29 

« 
3 2 45 Z 

57 ® 

3 
13 
17 
21 
25 

3 3' 

« 9 3^ 
» I i  7  F  

Ausg. — 

Tage» 
An­

bruch 

Soäe.i-
Auf-
gang. 

eonea# 
Unter­
gang. 

Tages 
Enoe. 

Tages 
Länge. 

Stellung 
de? Uhr 

imMittaq 

| U. M. U. M. U. M. U. M Sc. M. U. M. S. 
4 5 1 6 59 7 45 lZ >8 12 0 42 

12 4 59 7 1 48 14 2 27 

9 
7 
4 

57 
54 
52 

3 
6 
8 

V 
5 ? 

6 
12 
16 

II  
11 

59 56 
41. 

2 50 IG 58 20 27 
3 59 47 13 8 1 26 13 

57 45 15 3 30 58 59 
54 43 17 6 34 46 
52 41 19 8 38 33 
49 38 22 11 44 21 

47 36 24 13 48 9 

45 
42 
40 

34 
3i 
29 

26 
39 
31 

15 
18 
20 15 

52 
58 
2 

57 57 
46 
36 

37 27 33 23 6 -6 
35 25 35 25 10 17 
33 
30 

23 
21 

37 
30 

27 
30 

14 
18 

8 
56 59 

a8 
s6 
24 
LI 
19 
16 
14 

18 
16 
14 
18 
IO 
7 
5 

42 

44 
46 
48 
50 
53 
55 

32 

34 
36 
39 
4i 
44 
46 

24 
v8 
32 
36 
40 
46 
50 

51 
44 
38 
32 
26 
21 
17 

II  3 57 49 54 13 

9 
6 

4 
3 

1 

59 
57 

8 
59 
1 

3 

5i 
54 
56 

16 
58 
2 
6 

IC 
7 
5 

Hobe Staats s und 
^irchenfeste. 

Den 3. 4. und 5. 
Gründonnerstag, Char-
freytag u. Sonnabend 
in der Markerwoche. 

Den 6.HeiligeOstern. 

Vom 6. bis 12. die 
ganz^Osterwoche. 

Den 30. Bußtag» 

<<JHWvU KJZll ) • 
Mittags oU. 22 M. 

Neumond. Den 12. 
Nachmittags 1 Uhr 
22 Min. 

ErstesViertel.Denso. 
Mittags »2 U. 47 M. 

Vollmond. Den 28. 
Morgens iU. 4! M. 

D a 



Majus• 

K 

5 

Alter 
Julianischer^ 
Kaletkder. 

C Länge 
um Mit­
ternacht. 
5. Gr. 

Phasen 
».Stellungen 
des Mondes. 

® Q O 
3 

Stellungen 
der 

Planeten. 

Wirre-
rungs-

mutbma-
ßungen. 

Russischer 
Kalender. 

Neuer 
Gregorianischer 

Kalender. 
D. 
A. 
S. 

1 Phts. ü.Jac. 
2 Sigismund 
3 Kreuz»Erfind. 

16 
•$?> 0 

141 

^qr.südl.Br. 
CErdn.23°H. 

a* 

g 

Merkur gebt i Sonnen-
um 3 II. 45 MUschein und 
Mvrg. tu Ost- Warme, 
nordest auf. j A^hle 

Prot. Jeremu 
Afanas. Aleks. 
0)1 Timof. i M. 

13 Servatius 
14 BonifaciuS 
15 Solana 

E 
G. 
M. 
D. 

M. 

D. 
F. 
S. 

Sott Jesu Hin 
, 4 4-Tmtat« 

5 Gotthard 
6 Diedrich^ß^ 

7 Gottfried 

8 Stanislaus 
9 h!oö 

io Gordkanus 

gang? 
»9 

S 12 
26 

9 

22 
** 5 

18 

6tsm Vater 
t (U. 

C ß Aeq» 
/f-L fif)V ««he Zu» 
h, v santmenkunst. 
CUEcl» p. 
/fr Bedecku»q 
*4 O des 9]ir,?5 von» 
(f X Monde s Uhr U. ¥• Morgens. 

' ! 

u 

0 
a-

? 

Zoh. 16, 

Venus geht 
umzU.Morg. 
zwischen Ostu. 
Ostnordojk ans, 
über 9 Zoll er-

leuchtet. 

v. 5. 
Rord- und 
Nordost-

lnststrome 
in der war-
menAt-

mosphare. 
Fort-

dauernd 
warme 
Wir-

terung. 

( 
jP.M.Pelagli 
S.Mut.Jriny 
Iowa Ä!nog. 

Wosp. Krefla 

Ap. Io. Bog. 
Pr.Zs.iNi?. 
Ap. Simeons 

: Job. 16. 
16 5.Aog'ate 
x 7 Pascal 
18 EricuS 

19 Petr.Cölestin. 

20 Himelf. Chr. 
3i Helena 
22 DesideriuS 

E S 
S. 
M. 
D. 
M. 
D. 
F. 
S. 

von der rechte 
ii z.Rozae« 
13 PancratiuS 
13 Servatius 
14 Christian 
15 
16 HonoratuS 
17 Jodocus 

ti Bet 
n 1 

13 
35 

M 7 
19 

M 1 

Mist, Joh 

H Mayfch. 

ssgr.n.Abw-
(f gr. n.Br. 
^Erdf.-4°S« 

1 
M M 

' ftt 

•S"> 

g 
fS' 

6, v. 23. 
MarS geht 

zwischen Ostu. 
Ostnordost um 
2ttfrr 30 Min. 
Morgens auf. 

Z gr. westliche 
Ausw. von der 
Sonne 240. 

Warmer 
Regen. 
Leicht 

bedeckter 
Himmel. 

Sedr 
warm, 
dichte 

Wolken, 
starker 

< 

Obn« Zaragr. 
S. Epifanla 
M. Glykerii 
Mut. Isidora 
WsSneß. Gosp. 
Pr. Feodora 
Ap. Andronik. 

Z Joh. 15, 
33 6. Exaudl 

24 Johanna 
2 5Magd.dePaz. 
26 Philipp v.N. 
27 Joh. Pabst 
28 GermanuS 
39 Maximus 

E 5 
B 
M. 
D. 
M. 
D. 
F. 
S. 

von der Verh 
i zS .  Exoudi 
19 Sara 
so Francisca 
21 Const. u. He!. 
22 PrudenS 
23 Jutiana 
24 Efther 

eißum 
25" 

%. 7 
19 

afa 3 
*5 
28 

As 12 

des heilige 

» 
<üX«f .  
C'üScl, 

n( 

0 

ä 
s fo 

ö 

Seistes, I 

rfSO. 
Jupiter geht 
45 Min. nach 
Mitternacht 

zwischen Süd-
oft U.Ostsüdost 

auf. 

oh. 1 5, 
Regen. 

Gewitter-
regen-
scvauer 
brinqen 

kübleLuft; 

sebr 
Veränder­

lich ; 

v. 26. < 
M. Feodata Ap. 
S.Sw.Pat.Pr. 
M. Falalna 
Konst. i Elen. 
M.Wasiliöka 
Michaila Ep. 
Pr. Someona 

3 Job. 14* 
30 ynn^fciifag 
31 Pfingstmont. 
»Zuny. Fort. 
3 Erasm. 
z Clotilde 
4 Günther 
$ Christian 

E 5 
S. 
M. 
D. 
M. 
D. 
$. 
e. 

von der Send 
25 WngstfoKkag 
26Pnngftmvm. 
27 Beda 
ssQmt» Wllh. 
29 Maximilian 
30 W-gand 
31 Pelroneka 

ung des heiligen 
261 

25zDllg.f.A5w. 
SOI 
25«^"  5'^dl Br« 
l«UErd«.2b^ 

Aeistes, Joh 
^ Saturn gebt 
^ Jum 1 U. 30 M 
jZlMorg.ipOsten 
g*! auf. 

Uranus culmi-
* jtmt 15 Mm. 
— nach Mirrer 
ö «acht 9* hoch. 0 1 

14# v. 
streifende 
Reqen-

uud 
Hagel­
schauer. 
Westluit 

fuhrt 
heitern 

Himmel 
herbe?» 

2Z. ( 
SwatajaTrolZa 
Apost. Karva 
Sw. Femp. 
P- ep. N kyty 
P. M Feodoßi 
Pr.Isaakia 
Apost. Ermia 

7 Robertus 
8 Medardus 
9 FelicianttS 

10 Marg. 
11 Barnabas 
12 OnuphnuS 





May. 
$T 'A Sichtbarer Tages Sonen« Svncn- Tages Tages 

lange. 

Stellung 
& Mondö-Auf- u. An­ Auf- Unter-

Tages Tages 
lange. der Uhr 

(4 Untergang. bruch. gang. gang. 

Tages 
lange. imMittag 

u. M. 

123 3 

= ' o 
co 2 22 5 
° 2 28 ^ 

g 9 49* 
I i  3 e r  

Unterg. — 134 14 9 

I 20 
I 24co 

2ii fg» 

U. M. II. M. U. M. IL M St. Wh U. M. S. 
3 1 3 55 8 5 8 59 16 10 11 56 3 
2 59 53 7 9 1 14 2 

57 51 9 ? 18 2 

54 49 1 i 6 22 L 

59 47 13 8 26 2 
49 45 15 11 30 4 
47 44 16 13 32 5 
44 42 18 16 36 8 
42 - 40 20 18 40 10 

39 39 QT 51 42 *4 

37 37 23 2Z 46 18 

34 35 25 26 5° 22 
32 33 27 28 54 *7 
29 32 28 31 56 3? 
27. 3i 29 33 58 39 
24 29 31 zö 17 2 45 
22 28 32 38 4 52 

19 27 33 41 6 59 
K 25 31 43 10 57 8 
IS 24 36 45 IS 16 
13 23 37 47 14 2s 
Ii 21 39 49 18 34 

9 20 40 5i 20 44 
8 J9 4$ 52 29 54 
6 18 42 54 24 58 4 
5 l7 43 55 26 i< 

l 16 44 57 28 26 

fi 15 45 58 30 37 
1 14 46 59 32 49 

1 59 14 46 10 1 33 59 1 

58 n 47 s 34 13 

Hohe Staats- und 
Airchenfeste. 

Dens. Gt. Nikolaus. 
Den 15. Himmelfahrt 

Christi. 

Den2 5<u.26.Pfing-

Die Mondsphafen. 

Letztes Viertele Den 4. 
Nachmittags 5 Uhr 
53 Min. 

Neumond. Den 1 s. 
Morgens 2 U. 36M. 

Erfte6Vterte!»Den2o. 
Morgens 5U.42M. 

Vollmond. Den 37, 
VormtttagS xo Uhr 
5 MW. 



Juni us. 

*9 » <s> 

Alter 
Jukianischer 

Kalender» 

C Länge 
nm Mit­
ternacht, 
ß. G. 

Phasen 
u Stellungen 
des Mondes. 

(§h o 
» 

Stellungen 
der 

Planeten. 

Mitte-
rungs-

muthma-
ßungen 

Russischer 
Kalender. 

E Von Jesu Nachtgespmch mit Nicodemo, Ich. z. v 

Neuer 
Gregorianischer 

Kalender. 

S. 
M» 
D. 
M. 
D. 
F. 
S. 

1 Trinitatis 
2 Marquard 
z Erasmus 
4 Ulrika 
5 Frsnl.Bonift 
6 Benignus 
7 iucreeia 

9 
23 
6 

30 

<5-

!5 jC  <?• 
27] 

i2i-w.tttn 2 U. zoM. 
A. Mrg.in Nord-
^ osten auf. 
— S Venus geht 
^ Mischen Nvrd-
ro'loil und Ost-

Heiteres 
warmes 

Sommer^ 
wetter, 
bewölkt, 
warmer 
Regen. 

Gewitter-

k. 

Wsach. Swat» 
Nikifora Patr. 
M Lukilliana 
S. Mikrofana 
SV.Docofeja 
P. Wißaxjona 
Sw. Feodota 

c Luc. 16. 
13 ».S n.Trin« 
14 Basilius 
i5Mt.undMoh. 
16 Jusiina 
17 Adolph 
18 Marc. u. M 
! 9 Gervasius 

E Vom reichen Mann und armen Lazars, Luc. 16, v. 19. 
S» 8 !. 7.N.TWU-M uordestum-u. W.M.Feod. 

Kyril. Arch. 

.D. 

' M. 

D. 
F. 

i.V. tu tritt, 
9 BarnlanuS 

! o Qnuphrius 

11 Barnabas 

i3 Blandina 
13 Tobias 
$ 4 Modestus 

M io|C ?. 
32j([ £. < ^ 

t..h Vd-ct. 
#<5ou'merfon-nemvende hall io u. Morg. 
(C gr. n. Br. 
C gr. n. 2!bw< 

4 

16 

38 
M10 

31 

^Trdf.27' a® a 

uordostumzll. 
Mrg. auf, über 
10 g. links erl. 

Dt)Q.  

wölken 
lösen 
sich 

in ftucht-
bare 

Regen 
auf. 

Vor­
mittags 

in Ostnord-' ! auf-
steigende 

Mars geht um 
1 Ubr ??korg. 

Osten ans. 

M. Timoftja 

Ap. 

Onus, i Pe5r. 
Mut. Akyliny 
Pror. Elisea 

c Luc. 14. 
20 3.S.n.Tr!n. 
31 Aloys. Gönz. 

3 3  Paulina 

3 3  Agrippina 

24 Johd. Taufer 
3 5 Prosper 
26 Ioh. u. Paul 

E Vom großen Abendmahl, Luc. 14, v. 16. 
S. 
M. 
D. 
M. 
O. 
F. 
S. 

15 3.S. n.Trin. 
16 Justina 
17 Volkmar 
3 8 Paula 
19 Gervasius 
20  Raphael 
31 Jacobina 

SSl 3 
1 5  

28 
i% 10 

25 
M 6 

30 

CüAeq.  
D  d ü € c l  

o\ 

e 

Jupiter tviU 
minirt 40 M. 
nach Mitter­
nacht in einer 
Höhe von io°. 
otw$©.  
Q in derErd-
ftrne Alands 
im 5 W: 

Gewitter­
wolken, 
Abends 
heiter, 

doch etwas 
kühl. 

Wirbel-
wind 

mit Regen 

Pror.Ammosa 
Tychon.Amaf. 
m. Manutla 
Mut. leontta 
A.Iud.B»G. 
S.Mefobia 
M. Juliana 

C Luc. 15. 
-7 z.S.n.Trin. 
38 leo Pübst 
29 Pet. u« Paul. 
30 Pauli Geb. 
1 ul» Theob« 
3 Mar. Heims. 
3 Eugenius 

E Vom verlornm Schaaf und Groschen, Luc. 15, v. 
S. 
M. 
D. 
M. 
D. 
F. 
S 

22 z.S.u.Tr!n. 
33 Basilius 
2 4 d.Taufer 
25 Ekogius 
26 Jeremias 
37 7 Schlafer 
28  ^eo 

& 4 
19 

W 4 
1 9  

5 
20 

35? 4 

Äg.f4teT£ 
© (Tg-5' " r. 
<lErdn.2L°^, 

d 

Saturn geht 
uuiiiU. zoM. 
Ab. in Osten 

auf. 

Uranus culmi-
uirt um io U° 
lvMin.Ab. 

und 
Hagel. 

Sonnige 
Tage, 
un­

bewölkt, 
den 

Tag über 
scttwül. 
Leicbc 

M> EufeWia 
ÜSgjcipptna 

Rowd.Dred. 
P. M. Fewron. 
Dawida Sek. 
Pr'. Sampfotr. 

c Luc. 6. 
4 4.S. n.Trin. 
5 Cyrilla 
6 Dominica 
7 Esther 
8 Kiliauus 
9 Ioh. v. Ducla 

eo 7 Brüder 

E Vom Splitter im Auge, Luc. 6, v. 36. 
S. 
M. 

29 4. S.u. Tri: t 19] \*> 
zQ Pauli Geb. M Z'M Feq. 

bewölkt, 
etwas 

Regen. 

c Luc. 5. 
IA.Petr.iyawl. I" $. 6. n-trin. 
>S»h. 11 Ztpost. |i 2 Heinrich 



Sichtbner 
^9>Monds-Auf- u< 
S J Untergang. 

Tages 
An­

bruch. 

t&OlWit 
Auf­

gang 

Soüen-
Unter­
gang 

Tages 

imMittag. 

152 
153  
154 

156 
157 
158 
159 
160 
161 
162 
163 
164 
165 

166 
167 
168 
169 
17c 
171 
172 

9 
IQ 
i r 

es 
13 
14. 

ls 
16 
17 
18 
«9 
20 
21 

173 
174 
175 
176 

177 

22 

23 

H 
2s 

26 

CA 

£=5 
n 
uO o 
V3 CA 

u. M. 
o 17 
o 27 
O ST 

42 S 
47-i 

^1 
s' 

04 
57 
52 

10 58 
II 13 
II 21 

J—1 
5 

ÜB 
II 
11 

26 g 
32 5 

k> 3 CA 
II 37 P 

k> 3 CA II 40 
II 44 
II 5i 

Unterg. — 

178 27 
179 28 

180I29 
181130 

3 
11 ̂  

4 7 s  
5 3 ? 

10 
Piio 
c 
5>IO 
» 
3 TO 
CS» 

10 

9 
26$* 

er 
3 5 Z  

er 
40 » 

45 

U. M. iL M. iL SÜu IL M. St. M» U.M.S. 
1 57 z IS 8 48 TO 3 17 36 11 59 2? 

56 II 49 4 37 57 
55 II 49 5 38 50 
54 11 49 6 39 12 0 2 
54 10 50 6 40 15 
53 10 50 7 40 27 
53 10 50 7 40 40 

52 10 50 8 40 53 
52 10 50 8 40 1 6 
52 10 5° 8 40 19 
5* 10 50 8 40 33 

. 52 10 50 8 40 44 
53 10 50 7 40 57 
53 10 50 7 40 2 10 

53 11 49 7 39 23 

54 11 49 6 38 , 3< 
54 11 49 6 37 47 
55 12 48 5 36 59 
56 12 48 4 3? 3 12 
57 13 47 3 34 23 

59 14 46 1 32 35 
» 1 15 45 9 59 30 46 

8 16 44 57 28 57 
5 17 43 55 26 4 8 
7 18 42 53 24 18 

9 19 41 5i 22 28 
IC SO 40 50 20 37 
12 21 IQ 48 18 47 
14 22 38 46 16 55 
16 LZ 37 44 14 5 4 

che Staats 5 und 
mit! 

Der? 39, Peter und 
Pauk. 

Die Mondsphaftn. 

Letztes Viertel. Deuz. 
Morgens oiL 9M. 

Neumond. Den 10. 
Nachmittags 4 Uhr 
36 Min. 

Erstes Viertel. Den 18» 
Abends 8 U. 1 M. 

Vollmond. Den 25. 
Nachmittags 4 Uhr 
54 Min. 



H o 

Alter 
Julianischer 
Kalender. 

C känge, Phasen 
um Mtt- ^ s, 
ternacht. U.Stellungen 
?. Gr. yeö Mondes. 

D. 1 Theobaidus If ' 
MJ 3 Mar» Heims. 29 
D. 3 Cornelius 12 

K. 4 Ulrich 35 
S. 5 Anselmus M 7 

ffiWr 

Stellungen 
der 

Planeten 

Witte-
rungs-

mMthrna--
ßungen. 

RuDscker 
Kalender» 

, J Sehr 
vivuuc 9^?t|heipe Saft 

!mf3 von hr, t.r,fUat 

oonne um ^-.continmr-
! 5 M. At'enbs! |(d;e 

ai yforhwttl i K^ivitter 
unter. I 

b 

. i Dam. 
Pol RisyBog. 
A. Pakinfa 
Andrejs Krit. 
Afanas. Asin. 

Neuer 
Gregorianischer 

Kalender. 
i z Margaretha 
14 Bonaventura 
15 Apoft. Theil. 
16U.F.V. Scap. 
17 Alexius 

E Don Petri reichem Fifthzuge, Luc. 5 , v. 1. 
S. 6 j.S.n.Trin. 19 
M. 7 Demetrius M * 
D. 
M. 
D. 

F. 
S. 

6 5. S. ».Tritt. 
7 Demetrius 
8 Kilianus 
9.Cyrillus 

10 7 Brüder 

11 Pius 

13 Heinrich 

7 

19 

-St 

iSfTs «.93r.(t 

35 
THeuicheln 
([^rrf.o°St 
Anf.vHundS 
C 5. tage 

Venus gebt 
am i U. 4s M. 
Mrg. in Oiorö; 

mit 
Platz­
regen ; 

die 
oft, 1! 30IItt: 2uft wird 
leuchtet, aus 

Mars gebt 
eine halbe 

wieder 
rein und 

voll­
kommen 
betttr; 

sehr 

P.SisoaWel. 
P« Fom. i Ak. 
W. M. Prokop. 
Sw. Pankrat. 
45 M. iP.R.G 
S.M.Ewsimii 

Mut. Prokla 

c Matth. 5 
18 6.S«n.Trln. 
19 Wnc« a Paul 
so Elias 
31 PraxedeS 
23 Mar. Magd. 

23 Apollonia 

34 Christina 

E Von der Pharisäer Berechtigte 
©• 
M. 
D. 
M. 
D. 
F. 
e. 

13 6.S. n.Trltk 
14 Bonaventura 
15 Apoft. Thei!. 
16 Walcher 
17 Alexius 
18 Carolina 
19 Ruch 

13 

-5 
Fl 7 

19 
M -

1 5  

39 

(TO Aeq. 
Cü Ecl. 

t, Matth. 5 
I Stunde vor 

" | Mitternacht 
* jinNordostauf, 

1 und steht in 
•'<£ vttvt r. Linie 

3. zwischen Älde-
baran und den 

Plejaden. 
y 

-'3»pit« gebt 

v. 20. 
Arch. Gawrils 
Apost. Akyly 
Kirika i Iulity 
Sw. Afinogen. 
W.M.Mariny 
Mut.Paktnfa 
P. Dia 1 Makr. 

heiter und 
heiß. 

Sonnen-
schein 

und große 
Hitze. 

Morgen 

C Marc. 8. 
25 7.6.1«. tri*. 
26 Anna 
27 Pantaleon 
28 Nazar.u.Cel5 
39 Martha 
30 Cunigunda 
Zi Ignatius 

E Von Jesu Abspcisung der 4000 Mann, Marc. 8, v. 1. 
20 Min. nach 

S. 
M. 
D. 
M. 
D. 
F. 
S. 

so 7.S^n.Trtn. 
3i Daniel 
3 3 Mar. Magd. 
23 Albertlna 
24 Chrtftina 
25 JacobuS 
26 Julius 

J& 13 

4S* 

37 
12 
38 
1 3  

38  
u 

5g.s.Abw.5Z. 
cl gr. 5 Br. 

© ^Erdnahe 
C1/. 2 ° »  

Mitternacht 
in einer Höhe 
von 150 durch 
een Mittags-

kreis. 

Saturn geht 
um y U. Ab. in 

Osten auf. 

nebel. 

Leicht 
bewölkter 
Himmel, 

mehr 
Wolken, 
streifende 

Ge-
Witter, 

S. Prsr. IM 
Simeo«. Jur. 
S. Mar. Magd. 
M. Trosima 
M. Kristiny 
Usp.S.Anny 
Sw. Jermoiaja 

E Von den falschen Propheten, Matth.?, v. 15. 
S. 
M. 
D. 
M. 
D. 

27 8. S. n. Tritt. 
28 JnnocentiuS 
29 Martha 
30 Beatrix 
z 1 GermanuS 

38 

45 
9 

([ Q Aeq. 

NEcl. 
3 proste östliche 
Ausw. von der 

Souue 270, 

etwas kühk 
am 

Abend. 

Leichte 
Regen. 

W.M.Pantel» 
Zlp.Prochora 
M. Kalltnika 
?l.SilyiSil. 
S. Ewdokima 

' Matth. 7. 
8.S.a.Trkn. 
August, 

s U. F. de Ang. 
3 Augustus 
4 DominicuS 
5 U.F.v.Schnee 
6 Verkt. Chr. 
7 Gaekanus 

Luc. 16. 
8 9* S.«. Tri». 
9 Nomanus 

10 Laurentius 
11 Susanns 
13 Ctara 



Heumonat. 
o c 

o 

Sichtbarer 
Monds-Auf-- u. 

Untergang. 

Tages 
An-

bruch. 

Sonen-
Auf-

g.inq. 

Sonen-
Unter# 
gang. 

Tages 
Ende. 

Tages 
Länge. 

182 

183 
184 
185 
186 

187 

188 

189 

190 

IQ* 

192 

193 

6 
7 
8 
9 

ro 

ki 
12 

194 

19t 
196 

197 

198 

199 

200 

13 
14 

15 
16 

17 
18 
19 

201 
202 

903 

204 

SO 
21 
22 

23 

U. 
IO 

^.11 
0 II 
S i l  

M. 
49 

* * *  2 cr> 

II w 
26^ 

II sO 
Aufg. — 

c 
ÜB1 

9 
9 

9 
: 9 

9 
9 
9 

10 

10 

10 

11 

42 ̂  

45 g 
57^ 
26 

34 
40 

44 
47 g 
5i S 
57 F 

5 
17 

37 
7 

Unterg. — 

20 s 24 

acöjay' 
207,26 

27 

28 

29 

30 

31 

208 

609 

210 
211 
212  

0  4Z 'H  
2 22» 

8 
8 
8 
8 
9 
9 
9 

41 

48 

53§? 
591  
4^ 

11 
20 

U. M. 
2 17 

19 
21 

23 

2s 

u. M. 
Z 24 

85 
27 
28 
30 

U. M. 
8 Z6 

35 
33 
32 
30 

U. M. St. M. 
43 
4i 

39 
37 
3 5  

17 12 
10 

6 

4 
oj 

Stellung 
der Uhr 

im Mittag. 
U. MS. 
12 s I! 

19 

26 

32 

38 

27 

29 

Zi 

33 
35 

38 
40 

32 
33 

35 
36 
Z8 
40 

41 

28 

27 

25 
24 

22 

20 
19 

33 
3i 

29 

27 
25 

22 

20 

16 56 
54 
50 
48 
44 
40 

38 

42 
44 
46 

48 
50 
53 
55 

57 
59 

2 

4  
7 

9 
12 

15 
17 

so 
22 

25 

43 
45 
47 
48 
50 
52 
54 

17 
15 
13 
12 
10 

8 
6 

18 

16 

14 

12 

10 

7 
5 

34 
30 
v6 
»4 
so 
16 

12 

56 
58 
o 

2 

4 
6 
8 

4 
2 

o 

58 
56 

54 
52 

3 
1 

58 
56 
53 
5i 
48 

T5 

8 
4 
o 

56 
52 

4$ 
44 

11 

13 
15  
17 

18 

4tz 
47 
45 
43 
42 

45. 
43 
40 

38 
35 

38 
34 
3oj 
26 

22 

43 
48 
52 
55 
58 

1 
3 

4 
5 
5 
5 
4 
3 
1 

Hohe Staats - und 
Rirchenfeste. 

Den 32, Namensfest 
3bro Majestät, der 
R a i j e r m  M a r i a  
F e o d o r o w n a ,  
wie auch Ihro ^ais 
serlichen Hoheit, der 
Großfürs t in  Mas  
r ia  pawlowna.  

58 
55 
5i 

47 
42 

37 
30 

24J 

16 

8 
ö 

4 50 

Die Mondsphasen. 

Letztes Viertel. Dens. 
Vor.nittags 8 Uhr 

29 Min. 

Neumond. Den 10; 
Vormittags 7 Uhr 

21 Min. 

ErftesViertel. Denis. 
Vormittags 7 Uhr 

42 Min. 

Vollmond. Den 24; 

Abends 11 II. 3* M. 

Letztes Viertel. Den 31. 
Avenos 7 U.48 M. 

C 



August u$. 

8 Alter 
Iranischer 

- Kalender. 

C Lange 
um Mit­
ternacht. 
?. Gr. 

Phasen 
und Stellungen 

des Mondes. 

Stellungen 
der 

Planeten. 

Wttte-
rnngs-

mnthma-
ßungen. 

Russischer 
Kalender. 

Neuer 
Gregorianischer 

Kalender. 

F 
S. 

1 Petr. Kettenf. 
2 Gustav 

£* 4 
16 CS

* 

1 

Merkur geht 
um 8 U. Ab. in 

Ruhige Proisch. Dr. Kr. 
Lu t, «Archiv. Stefan 

iz Hypolitus 
14 Eusebius 

E Vom ungerechten Haushalter, Luc. 16, v. i. 
S. 
M. 
D. 
M. 
D. 
F. 
S. 

9.S.nITri»4 
4 Perpetua 
5 Dominicas 
6 Christi Verkt. 
7 Donatus 
8 Ladislaus 
9 Romanus 

^gr.nördl. ASWWsste» unter. 
([ gr. nördl. Br. 

-8 
m so 

22% 
G 4lCSrbf,3°^ 

a8 S Hbstsiheitt» 
Jfc io| 

heiterer 
Himmel 

und 
Sonnen-

Venns geht swein. 
um 3 II. IS M. Sebr 
Mrg. zwischen! warm. 
Nordost und I Regen 

Ostnordost aufjkuhlen die 
und hat bey-> Xuft 

Pr.Jsaakla 
7 Otrokow 
M. Ewfygnia 
Preobr. Gosp, 
P.M.Domet. 
EmilianJsp. 
Up. Matfija 

c Luc. 19. 
15 »O.S.n«Trln. 
16 RochuS 
17 Libonanus 
18 AgapstuS 
ig Marianus 
20 Bernhard 
a i Johanna Fr. 

E Von der Zerstörung Jerusalems, t'uc. 19, v. 41. 
** 0IV.S. n^rin. 22 S. 
M. 

D. 

M. 
D. 
T. 
S. 

11 Titus 

13 Clara 

13 Hiidebrand 
14 Eusebius 
15 Mar. Hlmelf. 
16 Isaae 

4 

16 

ü Aeq. 
C Ö Ecl. Ende 
der HundötaKe, 

nahe volles 

Mars geht um 
ioU. zc> Mi^. 
Ab. in Nord­

osten auf. 

ab. 

Es wird 
wieder 

heiter und 
warm. 

Heftiger 
Wind 
bringt 
Regen. 

A» Lawrentka 
Archiv. Ewpla 

Mut. Fotia 

pr. Maksima 
Pror. Micheja 
Äsp.Bogor. 
Neruk. Obras^ 

c Luc. 18* 
2» «z.S.n.Ttln. 
23 Philippus 

24 Bartholom» 

25 Ludwig 
26 Rofa 
37 Rufinus 
28 Augustinus 

E Vom bußfertigen Zöllner, Luc. i8, v. 9. 
S. 
M. 
D. 
M. 
D 
F. 
S. 

17 »i.S.tt.Trin. 
18 AemilianuS 
19 SebalduS 
20 Bernhard 
21 Athanasius 
22 Oswald 
23 ZachauS 

lgr.s.Abw. CS 
gr. südl. Br« 

M. 
D. 
M. 
D. 
F. 
e 

25 Ludwig 
26 Jeremias 
27 Gebhard 
28 Augustinus 
3Q^^- Euch. 

' Q Aea, 

Sternved. 3 Uhr 
Morgens. 

Iuviter geht 
um 10U. izM. 
Abends durch 
den Meridian 
in einer Höhe 

von 130 .  

Saturn cnl-
minirtum 1U. 
Mrg. 29°l)0*. 

Dichte 
RiMN-
wviken. 
Windi-

ges 
Wetter 

und 
sebr kühle 

Luft. 

M. Myrona 
M. Flora i l. 
M. Andr. Str. 
Pror« Samuit. 
Ap. Faddeja 
M Agofontka 
S.M.tuppc, 

c Marc. 7. 
29 L,.Sm.Trkn. 
30 Felix 
31 Paulinus 
1 Dept. Aegid. 
2 Rahel. Lea 
3 Joachim 
4 Rifalia 

E Vom Tauben und Stummen, Marc.?, v. 
S» Z4»s.S.n.Trm» 

nnt.c/^ 0. 

Uranus gebt 
um 9 Uhr Äb. 
in Südwesten' 

unter. 

Morgen: 
nebel, 
feiner 

Regen, 
zu- k 

nehmende 
Regen­
güsse, 
trübes 

berbftli-

Sw. Ewtychia 
Ap. Barfol. 
Adr. i Rata?. 
Pr. Pimena 
Pr. Moys. Mur. 
Ussekn. Predt 
KmAlex.NewSk. 

c Luc. io* 
5 -z.S.n.Trln. 
6 Zacharias 
7 ClodoalduS 
8 Mar. Geb. 
9 Gorgonius 

10 Mar. Nam. 
11 HnacinthuS 

E Vom barmherzigen Samariter, Luc. 10, v.25 c Luc. i ?« 

S. 31 .»nörd!» Br. | Wetter, j^0*' ^ Bog« J12 L 4. Sm.Trin 



ä, 

ö cp 

I 
2 

3 
• 4 

f 
6 

1 7 
» 8 

_9 
ro 
11 
12 
!Z 
14 
15 
16 

NT7 
' 18 

I Q  

, 20 

21 
.22 

II 
i|24 
;25 

: 26 
127 
> 28 

29 
JC 

t a t  
Sonen-

Auf-
gana. 

Sonen-
Unter# 
gang. 

Tages 
Ende. 

Tages 
Länqe. 

Stellung 
der Uhr 

imMittag. 

U. M. 
4 20 

23 

u. M. 
7 40 

37 

u. M. 
8 33 

30 

St. M. 
i f ig 

U.M.S. 
?2 4 41 

90 

25 
27 
29 
3i 
34 
36 

38 

35 
33 
31 

39 
26 
24 
22 

27 
25 
22 

21 
ip 
15 
12 

8 
4 
o 

14 56 
50, 
46 
42 

19 
8 

56 

43 
30 
17 

40 
43 
45 
47 
5o 
52 
54 

20 
17 
15 
13 
10 

8 
6 

10 
7 
5 
2 
o 

57 
54 

38 
32 
28 
24 
18 
14 
10 

2 48 
34 
18 

3 
1 47 

30 
13 

Hohe Sraarss und 
Dirchenfeste. 

Den 6. Christi Ver, 
klarung. 

Den 15. Maria Him­
melfahrt. 

Den 39, Johannis 
Enthauptung. 

Den 30. Namensfest 
Geiner Kaiser!. Mas 
jestar ALEXAN-
DEN des Ersten, 
Selbstherrschers aller 
Neuffen. 

56 
59 
1 
3 
6 
8 

11 

4 
I 
59 
57 
54 
52 
49 

52 
49 
47 
44 
4i 
39 
36 

6 
o 

13 s6 
52 

46 
42 
36 

o f6 
38 
20 
s 

ri 59 44 
2$ 

44s 

13 
H 
18 
20 

22 

»4 
26 

2Zs 

47 
4< 
42 
40 
38 
36 

J± 
3  i l  

34 
31 

29 
26 
24 
21 

j2 
15] 

32 
28 
22 
18 
14 
10 

4j 
Gj 

58 47 
27 
7 

57  47 
27 
6 

56 JrO 

n 

Die Mondsphaftn. 

Neumond. Den 8. 
Abends 10 U. 48 M. 

Erstes Viertel. Den-6. 
Nachmittags 5 Uhr 
2 Min. 

Vollmond. Den 2?. 
Morgens 7 U. 15 M. 

Letztes Viertel. Den 30. 
Vollmrrags 10 itöt 
33 Min. 

C, 



September .  

8 
£ tp 

Alter 
Julianischer 
Kalender. 

T Lange 
um Mit-
ternacht. 
A. Gr. 

M. 1 Aegidius M 19 

D. 2 Rahel. Lea Sfe 0 
M. 3 Manfuetus 1 i 
D. 4 Moses 24 

F. 5Nath.u.Elif. %. 6 

S. 6 Magnus 18 

Phasen 
und Stellungen 

des Mondes. 

Stellungen 
der 

Planeten. 

Witte-
rungs-

muthma-
ßungen. 

Russischer 
Kalender. 

Neuer 
Gregorianischer 

Kalender. 

€ Eids. 70 U-

(W <T& 

Merkur gel?t um »U. zoM. Morg. 
n.t.Tv zwischen Ljö V'Oiten u. 
Ostnordosten auf. 

Venus geht 
kurz vor der 
Sonne um 5U. 

Veränder­
liche Wit­

terung. 
Sel>r hei-

terer 
Himmel, 

rulnge 
u. warme 

Luft. 

Pr. Symeona 
M. Mamerf. 
Sw. Ans. Ep. 
Sw. Wawyly 
S'tkar. i Etlsa 
Tschud. Mich. A. 

rz Philippus 
14 Kreuß-Erhöh. 
15 Quat.Nlcom^ 
16 Euphemia 
17 Hildegard 
18 Thom. d. Vit. 

E Von den zehn Aussätzigen, Luc. 17, v. 11. 
S. 

M. 
D. 
M. 
D. 
F. 
S. 

7 lZ-S.n.Trln. 

8 Mar. Geburt 
9 Bruno 

roM.N.Sosth. 
11 Gerhard 
12 Ottilia 
13 Chrift!ieb 

»Herbstsch.^^. 
Uns. Sonnenf» 

laKüCd. 
26 

M 9 
22 

JS» 5 
19 

Herbst Tag- und 
Nachtgleichs 
Mittags. 

rz M. Morg 
fast in Osten 

auf. 

$ gr. westl. 
Wutfro.© i8°. 

Mars geht-ge­
rade ln Nord­
osten um 10 U. 

Morgen­
nebel, 

bedeckter 
Himmel. 

An-
genelmi 

temperlrt. 
Sehr 

heitere, 
ruhige 

und 

Mut. Sosonta 

Roschd.Bogorod 
S.Ioat. i Anna 
M.Minodory 
Feod. Aleks. 
Sw. Awtonoma 
Obn. Chrams 

C Matth. 6. 
1915.Su1.Trln. 

20 Eustachius 
; t Matth. Ev. 
32 Mauritius 
23 Thekla 
2 4  Gerhard 
25 Adolph 

E Vom Mammonsdienste, Matth. 6, v. 24. 
S. l4i5.S.n.Trin.' ̂  3 
M» izEonstans 17 
D. 16 Euphemia jtz» 1 
M. 17 Lamp. 16 
D. 18 Siegfried 0 

F. 19 Januarius *5 
S. 20 Friderica 29 

Cgr.s.Abw.' 
gr. südl. Br. 

5^ Aeq.' (> 

Abends auf. 

Jupiter geht 
um 8 U. 30 M. 
Abends durch 
den Meridian 

12° hoch. 

warme 
herbst tche 

Wit-

WoSdm. Kresta 
W. M. Nikyty 

terung. 'W.M. Ewfimtt 
'S. M. Sofit 
Pr. Ewmenia 
M.Trofima 
M« Ewstachla 

Plötzliche 
Ken 

änderung 
durch 

Orkane. 

c Luc. 7. 
26 »6.S.n.Trltt, 
27 Cosm.u.Dam. 
28 WenceslauS 
29 Michael 
30 Hieronymus 
1 Der U.F.v.R. 
2 Schußengelf. 

E Von der Wittwe Sehn zu Rain, 
Z) Gichtb. fof; 
Mondfittsterniß. 
l Ü t c U  

gr.nörd!.AbV< 

S. 2i»6.S.n.Trin. 14 

M. 22 Mauritius 38 
D. 33 Joel 1 2  

M. 34 Joh. Empf. 35! 
D. 25 Cleophas M 8 
F- z6Cyprianus 30 

S. 37 Cosm.u.Dam. m 3 

Luc.?, 

Saturn gebt 
um 4 U. 40 M. 
Morg. unter 
zwischen West 
und Westsud-

West. 

ob. </?0. 

v .  I I .  
Regen, 

Kälte und 
etwas 

Schnee. 
Gewölkter 
Himmel. 

Es 
beitertsich 

wieder 
auf, 

nächtliche 

Ap. Kodrata 

S. M. Foki 
Satsch. Predt. -
Prem. Fekly 
Ewsros. i Serge! 
IL Joan. Bog. 
S.M.Kallistr. 

Luc. 14. 

Z I7.S. «.Tritts 
4 Franc, v. Ass. 
5 Placidus 
6 Bruno 
7 Bngitta 
8 Ephraim 
9 Dionysius 

E Vom Wassersüchtigen, Luc. 14, v. 
Uranus gebt 

um ; lt. 30 M. 
Ab. in Süd­
westen unter. 

S. 
M. 
D» 

3817.S.N Trin. 
? 9 Mkchaet 
30 Hieronymus 

»5 
37 

8 

r gr.nördl.Br. Reife. 
Kühl, 
feine 

Regen» 

Pr. Charitons 
Pr.Kyriaka 
Sw. Grigorta 

C Matth. 22. 
"10 «S.S.ü.Trtn 
11 Placida 
13 Maxtmilta» 



s 
1» s> 
Ä 

. I 
; 2 
> z 

' 4 
: ? 

•_6 

7 
8 

1 9 
io 

. f i 
12 

Iii 
' *4 

i i6! 
> 17, 

f*' 
; l) 
, 2 0  

. 21 

22 

i  2 Z  

24. 
1 2V 

I 26 
) 27 

"Ig 
! 29 
I 30 

Herbstmonat. 
Sichtbarer 

Monds-Auf- it. 
Untergang. 

U. M. 
tilO 33 Ja? 

<? ir 00 
Aufg. -

CT 

'S" 

s p 

* ̂ 
1- 2 
» 3 CO 

18 L 
40 0 

4 2^ 

?  9 4 ?  

o 
3 
GZ 

er 

3 
er 
cn 

£5 
3 

CO o 3 X> 

6 
6 
6 
6 
6 
7 
8 11 

24 
29 
34 
42 ist t 

a-, 
s6Z 
2Z A 

9 
11 

28 

4 
Unterg. — 

3 
O 54 § 

0 2 3 < S  
3 
Cf O O 4 12% 

3 

S 
3 CO 5 47? 

2. 5 43 
er 5 49 

« 
t: 

5 
6 

<9 
14$* 

O Ä ö 4' 5 
9-

i-> 3 <0 7 22 g 

e« 8 24 
CT 9 42 
r 11 5 

Tages 
An­

bruch. 

Sonen-
Auf-
gang. 

Sonen-
Unter-
gang. 

Tages 
Ende. 

Tages 
lange. 

Stellung 
der Uhr 

imMittag. 

U. M. 
4 46 

49 
5-
54 
s6 
59 

U. M. 
5 3i 

34 
36 

39 
41 
43 

U. M. 
6 29 

26 
24 

81 
19 
17 

u. M. 
7 14 

11 

9 
6 
4 
1 

St. M. 
12 56 

50 
46 
40 
36 
32 

U. M. S. 
11 y6 

55 4? 
22 
1 

54 40 
19 

4 
6 
9 

11 
13 
16 

46 
48 
50 
53 
5 5 
58 

6 o 

H 
12 
10 
7 
5 
fi 
o 

6 59 
56 
54 
5i 
49 
47 
44 

26 
22 
18 
12 

8 
s 

11 58 

18 
21 

»3 
26 

28 
31 
33 

3 
5 
7 

10 
12 
14 
17 

5 57 
55 
53 
50 
48 
46 
43 

42 
39 
37 
34 
32 
29 
27 

52 
48 
44 
38 
34 
30 

24 

36 

38 
40 
43 
45 
48 
50 

19 
21 

24 
26 
29 
3i 
34 

4i 

39 
36 
34 
3i 
29 
26 

24 

22 
20 
17 
15 
1 v 
10 

f l O  

16 
10 
6 
o 

10 56 
50 

52 
5t 
57 

36 
38 
40 

24 
82 

20 

46 

42 
38 

53 

52 

5i 

57 
36 
15 
54 
34 
13 
52 
32 
12 

50 52 
32 
13 

49 53 

Hohe Staates und 
l\trd)cnfejte. 

Den 5. Namensfest 
4IKro Maj., dcr Rais 

f e r i r t  E l i s a b e t h  
Alex ien? na .  

Den 8. Mariä Ge­
burt. 

Den 14* Kreuzes,Er­
höhung. 
Den 1 5 .  Krönungsfest 

Seiner Kaiser!. Nlas 
jestal, 2lil€3t2ln? 
DER des Ersten, 
Selbstherrschers aller 
Neuffen. 
Den 26. Fest St. Io-

hannis Theologi. 

Die Mondsphafen. 

.34 Neumond. Den 7. 
Nachmittags 2 Uhr 
37 Min. 

16 

48 57 
39 Erstes V iertel. Den 14. 

Mitternacht ia Uhr 
38 Mm. 

Vollmond. Den 21. 
Nachirl« 411 ?7 M. 

Letztes V iertel. Den 2 9 .  

Morgens 4 U. 3 t M» 

22 

4 
47 47 

i I 

rt 
46 55-

4 t 



ö c t o b e r .  

8 

tp 

Alcec 
JuUautscher 
Kalender. 

d Lange 
etn Mit­
ternacht. 
S G. 

Phasen 
und Stellungen 

des Mondes. 

Stellungen 
der 

Planeren. 

Witte-
rungs-

mutbma-
ßungen. 

Russischer 
Kalender. 

Neuer 
Gregorianischer 

Kalender. 

M. 
D. 
F. 
S. 

1 Remigius 
2 Vollrad 
3 FranciöcuS 
4 Ewald 

r& 'u 
1k s 

«4 
27 

C Erbf. io° 

<ü Aeq.' 

Merkur qcht kurz 
vor der Sonne 
um f> U. JO Mi». 
Morgens fast in 
Od"©. ?,f 

Bedeckter 
Himmel. 
Ättgenei^ 
nie Tem­
peratur. 
Heiter. 

Pokor. Bogor. 
S. M. Kypriana 
Sw. Dionysia 
Ä. M. Jeroseja 

13 Eduard 
14 Cattxtus 
15 Hedw. u.Theri 
16 Gallus 

E Vom vornehmsten Gedot, Matth. 22, v. 54. 
S. 5 «F.S.n.Trln. Pl 9 
M. 6 Charitas 23 

D. 7 SpeS WS 5 

M. 8 Ephraim 18 
D. 9 Dionysius k* 2 
F. 10 ?lmalia 16 
S. 11 Burkhard 30 

Cü Eel. 
€ %  
H M '''n5^et'n> 
Uns. Svnuenf» 

C gr südl. AbtvZ 

Venus ist un-
sichtbar, da sie 
vor 10 Tagen 
die jenseitige 
Conjumtion 

mit der Sonne 
verließ, 

ob.tfSQ, 

Starke 
Nebel. 

Bedeckt, 
kalte 

Herbst-
regen 

lösen sich 
in 

strengen 
Frost 

M Charitmy 
,24» ^omy 

C Matth. 9. 
17 !9»S.n.Trln» 
iS Ev. Lucas 

Sergia i Wak. 

Pr. Pelagii 
Av. Jak. Alf. 
S. M. Ewlamp. 
Ap. Filippa 

19 Petr. v. Alc. 

20 Caprasus 
3i Ursula 
23 Cordula 
33 Joh.Capistr. 

E Vom Gichtdrüchigen, Matth. 9, v. 1. 
S. 
M. 
D. 
M. 
D. 
F. 
S. 

12 ,y. S n Trm. 
13 Coloman 
! 4 Wtlhelmina 
.15 Hedwig 
16 Gallus 
17 FisrentinuS 
18 Ev. iucaS 

M- 14 
28 
$2 
26 

IG 

24 
tF* 5 

C gr südl. Br.' 

D (l 
C1/. 

:rbn.u° 

C Q Aeq. 
C^el^S 

Sufammcnfunfr. 

und 
heiteres 
Wetter 

auf. 

Mars gebt t« 
Nors-vften um 
9 Übt 30Miß. 

Abends auf. 
Znpiter ge^t m < 
in ,5. W. um 
lc-ll Äb.unter. 
•  £ © .  

Himmel, 
trübe 
fewQte 
Luft. 

Pr. S. M.w.G. 
S. M. Karpa 
S. M. Nasar. 
Pr. Ewfymia 
S.M.Longtna 
S. Pror. Osu 
Ewang. luki 

C Matth. 22. 
34 -o.S.tt.Trin«. 
25 CrispinuS 
26 EvarisiuS 
27 Rusticuö 
-8 S im.' -. Iud« 
29 NarcissuS 
30 Wolfgazkg 

E Vom hochzeitlichen Kleide, Matth 22, 0.1.  
S. 
M. 
D. 

D. 
F. 
S. 

19 C tt > . ,.j : 
20 Wendelinus ! "** 
21 Ursula 
23 Edmund 
23 Severus 
24 Salome 
25 Adelheid 

22 
6 

19 
M 3 

15 
38 
iü l gr t^rdl.Br 

©GtsrnHedtl-kiina 
10 y(>t' Abends. 

Sternbedeck-ing s Uhr 
Morgens. 

Cgr.norM.ABm; 

• 2j.Q. 
Sebr 

heiteres 
Wetter. 

Die 
Kalte Saturn gebt 
Die 

Kalte 
zwischen W-'st nimmt zu, 
nnd Westsüd- und 
ivest um 2 Uhr w-rd 
30 M. Morg. strenqer 

unter. Frost. 

c Joh. 4. 
S. Pror. Joit. 31 5i.S.n.Trln. 
W. M. Artem. 
Pr. Jlariona 
KasJk.PrBog« 
Ap. Jak. B.B. 
S. M.Arefy 
S M. Markian 

1 Rsv-All.Heis« 
3 Aller See!» 
3 Gottlieb 
4 Carsl. Bor« 
5 EmericuS 
6 leonhard 

E Don des Königs krankem Sohn, Joh. 4, v. 47+ 
33 

M 4 

S. 

M. 

D. 
M. 
D. 
ö» 

6 Kl.S.n.Trln« 

37 Sabina 

28 Sim. u. Jud. 
29 Bußtag 
,30 Harkmann 
z 1 Weifgang 

16 

2 8  

10 

32 

([ <5- Sternbed 
z U.Morg. CS« 
CErdf; i3°i t* 

Uranus geht 
in Südwesten 
Hm 5 U. 30M. 
'Abends unter. 

Veränder­
lich. 

Herbst-
litte 

Regen, 

stürmisch-
ksttes 

Wetter. 

W. M. timiu 
M. Nestors 

M. Tsrentia 
M. Anastasii 
M. Sinswia 
Ap. Stachia 

C Matth. 18. 
7 »z.S,n.Trln. 

3 Gottfried 

9 Theodorus 
ioAnoreasv.Ag5 
11 WartinBisch» 
12 Didacuö 
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I 
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»I 3 

Li 
; 5 
• 6 
i 7 

8 
- 9 
iO 

. i£ 
I Q  

i rz 
' 14 
ls 

i r6 
' 17 
J8 

c9 
20 

. 21 

22 

23 
24 
25 

1 26 
1 27 
28 

1 29 
P 

H31 

Weinmonat. 
Stchebarer 

Monds-Auf- u. 
Untergang. 

Tages 
An­

bruch. 

Soäen-
Auf-

gang. 

«Sofien# 
Unter­
gang. 

Tages 
Ende. 
' 

Tages 
lange. 

Stellung 
derUhr 

imMittag. 

U. M. IL M. U. M. U. M. U. M. St. M. 0» M. S. 
Auf$.. • 5 59 6 43 T 17 6 1 10 32 11 46 29 

's 0 3 er 
? 

0  30^  
L - Z  I  s o A  3 ' 0 
f 3 US 

6 2 
4 
6 

45 
47 
49 

15 
13 
11 

5 58 
fG 
54 

2g 
24 
18 

15 
I 

45 48 

3 :o 
cS 4 31 m 

5 54' 
9 

11 
51 
54 

9 
6 

5i 
49 

H 
8 

35 
2} 

4 52 13 56 4 47 4 12 
3 
3 cz 

4 59 
? * 9* 
?  1  3 I §  
O 6 14 |r 

15 
17 7 

58 
1 4 

2 
59 

45 
43 9 

0 
54 

I 
44 y i 

4' TO 
3 '  

4 59 
? * 9* 
?  1  3 I §  
O 6 14 |r 

19 
21 

3 
5 

57 
55 

41 
39 

50 
46 

41 
32-» 

er> 
<p 7 22 ^ 

8 5* 
23 
s6 

3 
10 

52 
50 

37 
34 . 

40 
30 

-24 
17 

er et ro 30 
Unterg. — 

28 
30 

12 
14 

48 
46 

32 
30 

32 
2g 

10 
4 
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0 
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® 6 27^ 

39 
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19 

8 
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48 
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e r  

TO 

4 9 
4 22 
4 44 

3* f 20£=Z 

43 
45 
47 
49 

28 
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33 
35 

32 
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27 
25 

17 
15 
23 
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8 47 
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5< 
57 
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39 
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46 
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19 
17 
14 
12 
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5 
3 
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38 
34 
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24 
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November. 

s 
p> 
e> 

Alter 
Juliaaischer 
Kalender. 

& Lange 
um Mit­
ternacht. 
B. Gr. 

Phasen 
und Stellungen 

des Mondes. 

Stellungen 
der 

Planeten. 

Wttte-
rungs-

muthma-
ßungeu. 

Ruffischer 
Kalender. 

Neuer 
Gregorianischer 

Kalender. 

S. 1 Aller Heil 5) fZf&cU ([Ü'HcqJ^tertut geht! Feuchter |£ofm. t Dam. 1 3  5  Pohin. Br. 

E Vom Schalksmechte, March. I U ,  v .  2 Z .  
um 4 U. l Z M. 
Ab. in Süd­
westen unter. 

S. » L2.S.n.Trin. -17 
M. 3 Goktlieb M 0 
D. 4 Charlotte 14 

M. 5 EricuS 37 

D. 6 Leonhard £? 11 
F. 7 Ecdmann 2 6  

S. 8 Claudius m  10 

DWinterscheln.' 
«$• 
C qr.s.Abw. ($* 

gr. süd!. Br. 

Venus gebt 
um 4 Uhr Äb. 
tn Südwesten 

unter. 

Schnee 
mit -liege« 
gemischt. 

Ganz 
bedeckter 
Himmel. 
Es wird 
wieder 
heiter, „ . 
dabey tArch. Michail. 

M. Akindina 
m Akefima 
Pr. Joannikiü 
M. Gaiaktwna 
Pawla Archiep. 
33 M. m. Mel. 

C Match. 22, 
»4 OL.S.n.Trln. 
15 LeopolduS 
16 Edmund 
17 Salome 
18 GregoriuS 

1 9  Elisabeth 
ao Felix v. Val. 

E Von der Zinsemünze, Matth. 22, v. 15. 
S. 
M. 
D. 
M. 
D. 
F. 
S. 

9 sz.E.n.Trin. 
10 MartinLuther 
l 1 Mark. Bisch. 
13 CunibertuS 
13 Eugenius 
14 LevinuS 
15 Leopold 

34 

9 
23 

7 
31 

5 
18 

CU.  
E^dn. 140 s*, 

($•  
WTcl. £ QUeq, 

Mars, welcher 
de» Gternhau-

f e i l ,  d i e  Ä r i v  -
v e genannt, im 
Bilde des Kreb­
ses bedeckt, gehc unuuijf jo9Diin. 
Morgens durch 
den Meridian in 
einer Hohe von 

kalt. 
Stets 
dicht 

bedeckter 
Himmel, 
feuchte 
Luft, 

Nebel, 
feiner 
Regen 

C Matth. 9. 
M. Onisifor. 
Erafta i Olymp. 
S. M. Miny 
Joanna Mi!. 
JoannaSlatoust» 
Ap.ZMppa 
. Sam. i Aw. 

31 24.S.N.-
23 Cecilla 
33 Clemens 
24 Joh. de Cruoe 
35 Cacharina 
26 Conrad 
37 JaroölauS 

E Von Jairi Tochter, Matth. 9, v. 18. 
S< 
M. 
D. 
M. 
D. 
F. 
e. 

16 34<@,ti,Tritu 
17 Hugo 
1 8  Gottschalk 
19 Elisabeth 
30 Edmund 
3-Mar. Opfer 
3 z Ernestine 

t* 2 
15 
28 

M 11 
24 

HM8 6 
1 8  

[ gr.nördl.Abw. 
I gr« nördl. Br. 

Jupiter gebt 
um 8 U. 50 M. 
Ab. unter zwi­
schen Südwest 
und Westsüd­

west. 
<m. 
Zg.östl.Ausw. 

und 
Südivinde 

so-r-
dauernd. 
Westw-nd 

bringt 
beirern 

Himmel. 
Der Wind 

ändert 

Ew. Matftja 
Grigor. N. Kas. 
M. Plarona 
S.Pr. Awdia 
Prokla i Grig. 

, Wchod. Bogor. 
Ap. Filimon. 

C Matth. 21. 
2T ».Advent 
39 Saturninus 
30 Andreas 

1 Eligius 
3 Bibiana 
3 Franc. Xav. 
4 Barbara 

E Vom Brauel der Verwüstung, Matth. 2 4 ,  
's*** »Ä - ^nn Ärttnio 

S. 23 35.S.n.Trin« 0 
M. 34 Catharlna 12 

D. 25 Lebrecht 24 

M. 26 Conrad 6 

D. 27 Loth 18 

F. 28 Günther 0 
S. 29 Nvah 12 

{<?. (CS. 
Erdf. i6° £>,• 

Aeq. 
8 Ecl. 

von der Sonne 
zv 

Saturn gebt 
um 7 ubr Äb. 
durch den Me-
fioian meiner 
Höhe von 23" 

Amfil. Ep. 
i&.WAefatctUu 
Sw. Klimenta 

15. 
sich 

in Südosts 
bedeckter 
Himmel, 

»i,Ä,kß. M. ©eorg. 
'Jak. Persan. 
Pr. M. Stefan. 
M. Paramona 

bettige 
kalte 

Winde. 
Gestöber. 

c Luc. 2ie 
5 5. Advent 
6 Nikolaus 
7 Ambrosius 
8 Mar. Empf. 
9  Valerianuö 

ic>U F.z.Loretto 
11 Damasius 

E Von Christi Einzug in Jerusalem, Matth. 2 1 ,  v. 1. C Matth. 11, 
jzo^Adve« | 35! I I M"' Andrej«Perm. t> 2 z. Advent 



Christmonat. 

Ü. 

ZZ5 
3?6  
337 
3 38 
*39 
34° 

34 r 
3^2 
343 
344 
345 

346 

Ä^chrbarer 

o Ui e» gang. 

•f 
I |a  
2 

«53' 
3 
4 
s 
6 

7 
8 
9 

10 
11 
lS 

U. 
3 
5 
6 
8 
9 

M. 
43 
i «S  

cj 

5 1 £ 
21 S ts 
44 * 

3 

5 
7 
9 

*0 

rs 
37 A 
20 = 

or 
| (Tb 

36 
Itnierg. — 

347 r 

348 

349 
35°  
3 5 1  

3V2 
353 

f 4 j  
Kl 
16 

17 
18 
19 

354 20 

351 
356 
357  
358 24 
3592 
3 Co 

?6, 
26 

2" 

362^5 
36? 29 
364. 5O! 
365 31  

Ö 
3 

SÄ £> 
3 

CA 

1 I« 
39 

8 
36 
e 

30 
39 
30 

•CS» 

xz 

3 CO 

3 51 
5 12 
6 
7 
9 

10 £»3 
ir 40 

Au fg. -

33 
5i 

er 
TO 
3 

_ CZ 
8 P" 

—» j rV 
3- = 

) '.Ci 5 e» 1 3 
;<» 

5 e 
20 £ 

(X> 
O2 

32 ^ 

Tages 
An­

bruch 

0enm*J 

Auf­
gang. 

Ssnen-
Uncer-
gang. 

Tages 
Enve. 

TageS 
lange. 

Srellung 
der Uhr 

im 

U. M. LI. M. U. M. u. M. St. M. U. S. 
7 42 8 37 3 33 4 18 6 44 11 54 n 

42 38 22 18 44 * 40 

43 39 Br. 17 42 55 9 
43 
43 

39 
40 

81 

20 
17 
17 

42 

40 
38 

56 7 

43 40 20 17 40 56 

43 40 80 17 40 57 6 
< 4 4  
44 
44 
44 

40 

40 

40 
40 

SO 
20 
SO 
20 

16 
16 
16 

16 

40 

40 

40 

40 

35 
58 5 

35 
59 6 

44 
44 

39 
39 

81 
81 

16 

16 
40 
40 

36 
12 0 6 

; 43 39 21 17 40 36 
43 
43 

39 
38 

21 
82 

17 

17 

40 

42 

1 6 
36 

43 38 82 17 42 - 5 
42 37 83 18 44 34 
42 37 23 18 44 3 3 
41 36 84 19 46 32 

41 

40 

35 
34 

25 
86 

19 
80 

48 
50 

4 1 
30! 

39 
38 
37 
36 

33 
32 
3i 
30 

87 
88 
29 
30 

8 1 
22 
23 
24 

52 
54 
56 
58 

57 
5 85 

52 
6 19 

35 29 3 i |  25 7 0 45 
34 »3 32 86 8 7 10 
34 87 33 2f: 4 3* 
33 
32 

®5 
84 

35 
36 

27 
88 

8 
10 

8 0 
23 

£>obe Staats < tmb 
* Ajrchenfeite. 

Den^. St.Nikolaus, 

Den 13, Geöurköfsst 
deiner Txaijerl.Niai., 
ALEXANDER 
)es  Ers ten ,  Sechs t ,  
Herrschers aller Neuffen. 

Den 25. Christtag. 

Vorn 25. bis 31. die 

Die Mondsphasen. 

Neumond. Den 5. 
Morgens? U.28M. 

i. -
Abends 11 U. i 9 M. 

Vollmond. Den i q . 
Mittags 12U.42M. 

letztes Viertel. Den2 7. 
Avenvö 5U.56M. 

f 



Anhang zum Kalender des Jahres ig 19. 

Russische Kirchenrechnung. 
Der Sonnencirkel ist 
W Ruze Leto -
Die goldene Zahl 
Dsnowanie * 
Epacta - -
Die Qstergranze 
Der Kaienderfchlüffel 

D e r  A n f a n g  d e s  T r i o d s  - - - - -
Der Sonntag Maß 0 pust oder Ende des Fleischessens 
Der Anfang der Maßleniza oder Butterwoche -
Freytag und Sonnabend der Gntkerwoche - -
Der Sonntag Suropust oder Ende der Maß'eniza 
Der  Anfang  der  g roßen Fas ten  ober  WeUk i  Pos t  
Ewdokia fallt auf den Sonnaoend der zwevren Fajtenwoche 
Die 40 Märtyrer auf den Sonntag der dritten Fastenwoche 
Alex ei auf den Msntag der fünften Fastenwoche - - -
Vlagoweschrfchenie oder die Verkündigung Maria fallt 

Dienstag der sechsten Fastenwoche - - - -
Der  Sonnrag  Pa tmarum oder  Werbno je  Woökreßen ie  
Der  Anfang  der  Mar te rwoche oder  S t ras tna ja  Nedet jä  -
Der  Os te rsonn tag  -  -  -  -  -  -  -  -
Georgi fallt auf den Mittewoch der dritten Oßerwoche * -
Das  Fes t  de r  Wasserwe ihe  oder  Oswasch t fchen ie  Wodü -
Johannis Theologt auf den Donnerstag der fünften Osterwoche 
Chr is t i  H immel fahr t  oder  Woöneßen ie  Gospodne -  *  
D e r  P f i n g s t s o n n t a g  o d e r  T r o i z a  - - - - - -
Der Sonntag aller Heiligen und Anfang von Petri Fasten -
D a s  E n d e  v o n  P e t r i  F a s t e n -  -  -  -  -  -  -
Petri Pauli fallt auf einen Sonntag - - - - -
D i e  F a s t e n  d e r  M u t t e r  G o t t e s  - - - - - -
Anfang der Wethnachcsfasten den Tag nach Philippi * * 

ig* 
Wjed i  s»  
12. 
XV. 
VI. 
I. April. 
On. 16. 

auf 

* den 26. Januar. 
i — 9. Februar. 
- —- l v«  
i den 14, u. 15. — 
* den 16. — 
t — !?• — 
- — r. Marz. 
9 — 9. ~ 
- — »7. — 
den 
* — 25. — 
- — Zo. — 
- — Z i .  — 
- — 6. April. 
f — 23.  — 
- — 30. — 
- — 8. May. 
- — 15. — 
- — 25.  — 
- — 1 JuniuS. 
i- — 27. — 
- — 29. — 

vom bis 
den 

15. Aug»,ff. 
15* Novemb. 

j 



RaUnbct der Juden, das $ ?79fte und tt Sofie Jahr der Welt. 

i8iy. 5579* 

28 

Tebeth. 
Schebtzat. 

Adar. 

A n f a  
Nisan. 

Zjar. 

Sivan. 

Tammuz. 

E^ul. 

.6« 
l Hat 30 Tage. 

izlFreudenmg. 
30 R o s c h  C h h o d e s c h  o d . N e u m o n d s f .  
i'iHat 29 Tage. 

l2!Faften Esther. 
i4!Kleines Purimfest. 
i z i G r o ß e s  P u r i m -  o d .  H a -
I  m a n s f e s t .  

n g  d e s  K i r c h e n j a h r s .  
i Hat so Tage. 
is Tekupha Nisan, 12 Stunde» 

nach Untergang der Sonne 
zu Jerusalem. 

14 Großer Sadbath vor Ostern. 
15 O s t e r f e s t .  
16 I w e y t e s  O s t e r f e s t .  
2 1  S i e b e n t e s  O s t e r f e s t .  
22 E n d e  d e s  O s t e r f e s t e s .  
23 Zsare Chag. 
30 Rosch Lhhodcsch od.Neumondsf. 
1 Hat 29 Tage. 

is Lag Beomer oder Schülerfest. 
1 Hat 30 Tage. 
6  P f i n g s t e n ,  F e s t  d e r  W o c h e n ,  

oder (EnibtefriL 
Aweytes Pfingstfest. Ge­

setzgebung. t , 
30 RoschChhodesch od.Neumondsf. 

1 Hat 29 Tage. 
14 Tekupha TsmniAz 19i Stunde 

nach Untergang der Sonne 
zu Jerusalem. 

»7 Fasten wrgen Serbrechung der 
Gesetzta^etn uns Eroberung 
des Tempeis. 

1 Hat 30 Tage. 
9 F a s t e n  » v i  g e n  Z e r s t ö r u n g  

J e r u s a l e m s  u n d  V c r -
b r e n n u n g  d e s  T e m ­
p e l s .  

»5 ssreudentag. 
30 Ro<chCi?>'vdesch od Nenmondss. 
ijHat 29 Tage. 
2 Vierzig ^ebetrage. 

18 rg. 558o. 

Seprbr. 8 Tischri. 1 

9 2 

— 10 —> 3 
— 16 — 9 

11 10 

— S2 — 15 

— 23 — 16 

— 25 — 18 

28 21 
29 22 

30 23 
Oktober. I — 24 

7 3o 

— 8 Marchesvan. I 
Nove ' b. 6 — 3o 

— 7 
1 

Aielev. I 
Decemb. 

7 
1 — 25' 
6 •— SO 

— 7 Tebeth. I 
— 16 10 

— 25 — 19 

_ 31 — 25 

R o s c h  H a s c h s c h a n a l i  o d e r  
N e u i s b r  u n d  B o s a u -
nenfeft. ^Anfting b-:s dur-
gerlktven 55soften Zad??s 

; nacv ErsiDasfukg der Weit, 
welches ein verlängertes ae-
me-lues I«r>r von 355 Ta^en 
ist, nnd iz zu»n Mendcakel 
Nt.] 

A w e y  r e s  N  e n j a l i r  o d e r  
P o  s a u n e n  f e s t .  

Faste» wegen des Gedalja's. 
Versöhnungsabeud. 
V e r s b h n u n g s f e s t  od. lan-

g e r  T a g ,  a u c h  d i e  l a n g e  
Nacht aenaunt. 

E r s t e s  L a u b e r h ü t t e n f e f t  
o d e r  F e s t  d e r  O b s t -  u n d  
W e i n l e se. 

I w e v r e s  L a u b e r b ü t t e n »  
fest. 

Tekupha Tiscbri, 3 Stunden 
nach Untergang der Sonne 
zu Jerusalem. 

Palmeuftst. 
V e r s a m m l u n g s f e s t  o d e r  

Fest der Kelter und 
Ende desLauberhüttenfestes. 

Gesetzfrende. 
Isare Cdag. 
Rosch Chbodefch oder Neu-

mondsfest. 
Hat 30 Tage. 

Chbodesch od.Neumondsf. 
50 Tage. 

ober Kirchweibe. 
R o s c h  E d b o d e s c h  o d e r  N e u -

inondsfest. 
Hat 29 Tage. 

asten wegen Belagerung Jeru­
salems durch Nebnkadnezar. 

tekupha Tebeth 9i Stunde 
nach Untergang der Soun« 
zu Jerusalem. 

Anmerkung  i .  Jeder bürgerliche Tag der Juden nimmt am Abende des vorhergehenden bürgerlichen TageS 
der Christen seinen Anfang um 6 Ubr »ach dem Ubrwelser zu Jerusalem, oder um 
5 Uhr 13 Minuten 52 Secunde» nach dem wahren Uhrweiser zu Mitan. Daher fängt 
die jüdische Sabdatdsfever an jedem christlichen Freytage Abends um die genannte Atit 
an, und endigt ;u derse'den Zeit am Sonnabend. 

Anmerkung  2. Die Tage, weiche mir ausgezeichneter Schrift gedruckt sind, werden streng gesepert. 



.  D e r z e i c h n i ß  
der hohen Staats- und Kirchenfeste. 

Monate. Tage. 
Januar i. Neujahr. 

6. Erscheinung Christi. 
13. Geburtsfest Ibro Majestät, der Nai, 

serin Elisabeth Alsxie«?na. 
Februar 2. Mariä Reinigung. 

14. und i5. Freytag und Sennabend in 'ur 
Butterwoche. 

März 12. Gedachtnißfest der Thronbesteigung Sei-
nee Kaiserlichen Majestät. 

25. Maria Verkündigung. 
April. 3, 4. und 5. Grüne^ounerstaa, Cbarfrey-

tag und Sonnabend m d^r Marterwoche. 
8. Heilige Ostern. Die ganze Osterwvche. 

3o. Bußtag. 
May 9. St. Nikolaus. 

15. Christi Himmelfahrt. 
25. und 26. Pfingsten. 

Junius 29. Petri Pauli Tag. 
Julius 22. Namensfest Ibro tNasestät, Her Rai, 

fetin Maria Leodororvna, wie 
auch 3toro Raiserlichen Hoheit, der 
Großfürs t in  Mar ia  pawlowna.  

August 6. Christi Verklarung. — 
i5. Mariä Himmelfahrt. 
29 Johannes Enthauptung. 
30 Namensftft Gr. ZUifetL LNafestät. 

Septemb. 5. Namensftst Ihro XttaiejUt, oer jRAt» 
fetin EU labe tb  A lex i eWng .  

, ' 8. Mariä Geburt. 
14. Kreuzes Erhöhung. 
15. Krdnung^fest Gr. Raiserl. Majestät. 
26. St. Johannis Tbeologi. 

Oktober 1. Mariö SÄutz und Fürbitte. 
14. Geburtsfest Ibro Äalftrlicben Mafe, 

s tä t  Ma r i a  5eoöo romn« .  
22. Fest des wunderthätigen Bildes der hei-

liqen Mutrei Gottes von Kasan. 
29. Bußtag. 

Novbr. 21. Maria Opfer. 
Decbr. 6. St. Nikolaus. 

Namenöfest Gr« Aaiserl. -Hoheit, des 
(Bvofifiitften Nirolai Parvlorvitsch. 

72. Geburtöf st Gr. Ra'jeri. Majestät. 
25. Geburt Christi. 

Ueberdies vom 25. bis 3i. December 
für die W.ibnacbrsfeyer. 

Die Hundstagsferien wie gewöhnlich. 

Allerhöchstes Russisch-Kaiserliches 
Haus. 

ALiLXANDSR der  Srs t« ,  Ka i ,  
ser und Selbstherrscher aller Neuffen, regte# 
render Herzog von Schleswig-Holstein, unser 
A l le rgnad igs te r  Monarch ,  £eb .  1 7 7 7  den i a .  
December. Vermähl: mit 

Unsere r  A l l e rgnäd igs ten  Ka i se r i n  El i sabe th  
Alexiervna, gebornen Prinzessin von Ba-
den, geb. »779 den i z. Januar. 

Verwittwete Kaiserin Maria  Feodorow^ 
na, geborne Herzogin von Würtemberg-
Stuttgaed, geb. 1759 Den 14. Octobet« 

Lonstanrin parvlorvitsch, Casarewitsch 
und Großfürst, geb. 1779 den 27. April. 
Vermählt mit der 

Großfürstin Anna Feodorowna, gebor« 
nen PrinZeßm von Sachsen. Koburg. Saal, 
feld, geb. 1781 den 12. September. 

Großfürst Htfcolöi pawion?itsch, geb. 
1796 den 35 .  Juniuö. Vermahlt mit der 

Großfü rs t in  A lexandra  Feodorowna,  
gebornen Prinzesstn von Preußen, geb. 1798 
den 2. Julius. Deren Sohn: 

Alexander  VI i  101  a se  w  i c sch ,  Großfürs t ,  
geb .  1818  den  17  Apr i l .  

Großfürst Michail pawlowi t sch ,  geb .  
1798 den 38. Januar. 

Großfürstin Maria parvlowna, geboret 
1786 den 4. Februär. Vermählt mit 

Sr. Durchlaucht, dem Erbgroßherzog von Sach. 
fen. Weimar und Eisenach, Aar! Friedrich, 
geb. 1783 den 22. Januar. 

Großfürstin Latharina pawlowna, geb. 
»788  den  i o .  May .  Vermah l t  m i t  

Sr. Majestät, dem Könige von Würtemberg, 
tX>Ü bHm I., geb. 1781 den 16. September. 

Großfürstin Anna Panlownö/ geb. 1795 
büfii 7 .  Januar. Vermählt mit 

Sr. Königl. Hoheit, dem Kronprinzen der Nie, { 

derlande, tVtlhelm Friedrich Georg Hub* 
wig, geb. 1792 Yen 3§. November. 



^ Bon den vier astronomischen Jahreszeiten. 

5)ie Anfangspuncte der astronomischen Abtheilungen 
des Jahres sind r 

1) Die Frühlings-Tag- und Nach tIlek-
ch e, oder aufsteigender Durchgang der Sonne durch 
den Aequator, den 9 ten Marz 8t Min» Nachmittags. 

2) Die Sommersonnenwende, oder diegrö-
ßeste Erhebung der Sonne über dem Aequator, d?n 
ioten Junius gf Uhr Morgens^ 

3) Die Herbst- Tag- und Nachtgleiche, 
oder niedersteigender Durchgang der Sonne Durch Den 
Aequator, den i iten September f Stunde vor Mit­
ternacht. 

4> Die Wintersonnenwende, oder die grö-
ßeste Senkung der Sonne unttr dem Aequator, den 

> ioten December um 4 Uhr 40 Min. Nachmittags. 

Von den Versinsterungen an Sonne und Mond, 

Es begeben sich in diesem Jahre sechs Finsternisse, 
nSmf i ch  v i e r  an  de r  Sonne  und  zwey  t o t a l e  am 
Monde, wovon aber in Europa nur das Ende der 
einen Mondfinsternis sichtbar seyn wird. 

Die erste ist eine kleine S0nnenfinsterniß 
in der Nacht vom iSten zum 14 ten Marz, die 
mir im südlichen Theil des stillen Oceans, zwischen 
Neuseeland und der südlichen Spitze von Amerika ficht-
bar seyn wird. 

Die zwente ist eine totale Mondfinster? 
niß den 29sten März Nachmittags, welche im 
grösiesten Thetl Astens, im stillen Ocean und allen 
Inseln desselben in ihrer ganzen Dauer zu Gesicht 
f!xmmt. Im westlichen Theik von Nordamerika und 
im östlichen von Asien geht der Mono verfinstert unter 
und auf. 

Die dritte ist eine kleine Sonnenfinster-
niß den i2ten April um Mittag, welche aber 
wegen der zu großen nördlichen Breide des Mondes 
nur im nordöstlichen Theil von 9tordamerika sichtbar 
seyn wird. 

Die vierte ist eine kleine Sonnen finster^ 
^ ttfff de>, 7t*n September um Ml trag, welche 

gleich-aUs weg^n der großen nördlichen Breite des 
Mo de* rur in den Mittlern Gegenden von Sibirien 
sichtbar ist. 

Die fünfte ist eine totale Mondfinster? 
niß den 2isten September Abends. Fast in 
ganz Asien, dem stillen Ocean und vielen Jnftln 
desselben kömmt sie in ihrer ganzen Dauer zu Geficht. 
In dm größesten und östlichen Thetl von Europa und 
im östlichen Afrika geht der Mond verfinstert auf, und 
im westlichen Theil von Nordamerika und den östlichen 
Inseln dsß stillen Oceans verfinstert unter- Hier in 
Mi tau gellt der Mond um 5 Ubr 4Z Min. Abends ver-
finstert auf, und das Ende der Finfierniß erfolgt um 
6 Uhr 461 Min. 

Die sechste ist eine kleine Sonnenfinster-
n iß  den  7 t en  Ok tobe r  i n  den  Mo rgens tunden ,  
welche nur im strichen Indischen und Eismeere ficht-
dar ist. 

—^<>c> *̂CK)oo>oo<>oooiacc»0£»c>!aöÄB>—--------

Bußtexte des >8>9. Jahres. 
Im Aprll. 

vormittags: Joh. 14, V. 6. Ich bin der Weg, die 
Wahrheit und das Leben; Niemand kommt 
zum Vater, denn durch mich. 

Nachmittags: Römer 2, V. 4. Verachtest du den 
Reichthmn seiner Güte——- daß dich Gottes 
Güte zur Buße leitet. 

Im October. 

Vormittags: Galater 6, V. 7 — 9. Irret euch 
nicht werden wir ernten ohne Aufhören. 

Nachmittags: Matth. 5, V. 8. Selig sind, die 
reines Herzens sind> denn sie werden Gott 
schauem 

Im Piltenschen Kreise. 
Ire April. 

Pf. 95 , V 6 — 8. Kommt, laßt uns anbeten—— 
wie zu Mafia m der Wüste. 

Im Ocrober. 

Matth. 13 , V 36 — 40. Da ließ Jesus das Volk 
von sich so wird es auch am Ende die-
str Welt gehw. 



Aufsatze vermischten Inhalts. 

! Zur Lösung der Zweifel über die frühen Ostern 
i8 i8>  

3« dt« nutzlosen Streitigkeiten, welche Deutsche mit 
Deutschen entzweyt, und noch im vorigen Jahrhundert 
einiges Blut gekostet haben, gehören die Kalsnderkriegs. 
Diese unseligen Zwiste sind seit ungefähr vierzig Iah-
reu durch einen Vergleich glücklich beygelegt, und nie 
sollte man die Schlafenden wieder aufwecken, da dem 
schönen Vernunftgebot, der Idee eines ewigen Friedens, 
welche im Großen verwirklicht zu sehen, noch so wenig 
Anschein von Hoffnung für uns vorhanden ist, in kei­
nem Stücke leichter Genüge geleistet werden kann. In-
deß werden, ohne daß es Noch thut, solche Streitig­
keiten von Zeit ;u Ieir wieder angeregt. Buch über die 
frühen Ostern 181S sind Zweifel erhoben und zum 
Theil öffentlich ausgesprochen worden Man will da 
und dorren die Astronomen in Verdacht bringen, als 
ob sie in ihrer heurigen Osterrschnung sich wohl geirrt 
haben konnten. Haben doch die Kalender von Norwe-
gen und Schweden diesmal die Osisrs ver um acht Tage 
ve rsch ieden !  Und  wu rde  n i ch t ,  w ie  uns  He r r  Bö t t i -
ger in der Abendzeitung, 1818 No. 72., berichtet, 
sogar durch ein Mitglied der Orforder Universität 
„mathematisch-astronomisch und durch unumstößliche 
„Rechnungen in einer eigenen Schrift erwiesen, daß im 
„Jahre 181S Ostern um eine volle Woche zu früh vor 
„der wabren astronomischen Zeit gcftyert worden sey!" 
Daß dieser Punkt bisher von den Sachkundigen roch 
nicht zur Evidenz gebracht worden, damber müßte 
mau sich mit allem Recht wundem, wenn wirklich an 
den Sachkundigen die Schuld läge. Allein für diese ist 
schon längst Alles im Reinen, und wenn Manches 
Manchem in dieser Sachs noch nicht ganz klar erscheint, 
so ist dies bloß ein Beweis von der großen Seltenheit 
lichtiger astronomisch - chronologischer Kenntnisse. Ei-
niqe wenige Erläuterungen werden vielleicht hinreichend 
seyn, die Urtheile übe? diesen Gegenstand zu berich-
tigen. 

Bekanntlich haben im Jahre 1700 die Protestanten 
Deutschlands, an welche sich Holland, Dannemarkund 
em The-l der Schweiz sogleich, England erst 1762 und 
Sckweden 1753 anschloß, den seit 1582 in der römisch-
katholischen Kirche eingeführten Gregorianischen Kalen­
der angenommen, jedoch mit der Einschränkung, daß 
der Frühlingsvollmond, von welchem Ostern ab-
hangt, astronomisch, und zwar nach Keppler's Ru-

dolphmischen Tafeln und für den Mittagskreis von 
Uran ienbu rg ,  be rechne t  we rden  so l l t e .  Nach  G  re -
gors des Drey zehn ten Verordnung wird hinge-
gen der Ostervollmond, ohne astronomische Tafeln und 
Rechnungen, bloß cyklisch nach einem sehr künstlich 
angelegten Epaktensysteme bestimmt. Zuweilen kann 
diese gedoppelte Bestimmungsart einen Unterschied von 
einem Tage für den Vollmond, und damit, wiewohl 
nur in seltenen Fallen, einen Unterschied von acht Ta-
gen in der Osterfeyer bey Katholiken und Protestanten 
herbeyführen. Dies geschah 1724 und 1744, und 
würde auch 1778, 1798 und 1818 ohne eine durch 
König Friedrich den Z Wey ten von Preußen in 
Antrag gebrachte Vereinigung wieder geschehen seyn. 
Nicht nur große Unlust und großer Nachthell für das 
bürgerliche Leben, und sehr ernstliche zwischen beydm 
Parteven ausgebrochene Kampfe, sondern auch die litt-
bequemlichkeit, daß im verbesserten Kalender für einen 
bestimmten Meridian und nach bestimmten astronomi-
fchen Tafeln gerechnet werden mußte, bewogen die 
protestantische Partey, ihre Verbesserungen wieder auf-
zugeben. Seit dem 7ten Juny 1776 (von diesem 
Tage ist das kaiserliche Patent in Regensburg datirt) 
bes teh t  nun  e i n  a l l geme ine r  Re i chska lende r ,  
der unveränderte und unveränderliche Gregorianische, 
der seitdem auch für Deutschlands Protestanten ver-
bhtMiched (bey der Aufhebung des deutschen Reichs 
nicht aufgehobenes) Gesetz ist. 

Allerdings gab auch 181S die astronomische Rech­
nung den wabren Vollmond erst am 22sten Marz, 
und daher Ostern erst am folgenden Sonntage, den 
29sten Marz, wie der ungenannte Orforder Gelehrte 
ganz richtig berechnet hat, aber ohne damit etwas 
Neues, oder, was man nicht schon vor ein paar Jahr-
Hunderten eben so gut wissen konnte, gefunden zu 
haben. 

Auch die Astronomen in Deutschland, Frankreich, 
I t a l i en  haben  i n  i h ren  Eph?mer i den  den  wah ren  
Vollmond nach den Tafeln auf den 22sten Marz be-
rechne t ;  a l l e i n  dessen  ungeach te t  haben  d i e  deu t schen  
Astronomen Ostern nicht auf den 2gsten Marz, son­
dern , dem Statute der römischen Kirchs gemäß, von 
Rechtswegen auf den 22sten Marz gesetzt, weil der 
cy Nische Vollmond schon am 2isten Marz eintraf, 
demnach Ostern Sonntags darauf, oder am 22sten 
März, in ganz Deutschland gcftyert werden mußte. 
Aber begreiflich hat der Beschluß des deutschen Reichs-
tags von 1776 sftr Protestanten in der 'Schweiz, in f 
Holland, Dannemark, Norwegen, Schweden und für 
die englische Kirche keine Verbindlichkeit. In diesen 
Landern kann man also mit jenen streitigen Fallen es 



halten, wie man will, so lange man sich daselbst nicht 
freywillig für die deutsche Kalendereinheit zu erklaren 
für gut findet, und so kann eS demnach kommen, was 
Heuer in Schweden UND Norwegen sich ereignet hat, 
daß in auswärtigen Kalendern zuweilen Unterschiede 

> von acht Tagen für die Zeit des Osterfestes Statt 
finven. In Deutschland hingegen kann fernerhin die 
Osterrechnung keinem Zweifel mehr unterworfen seyn. 
Hier haben sich Protestanten und Katholiken einmal 
für immer über den Gregorianischen Osterkalender ver-
einigt Ueberdies ist, wiewohl auch für jedes einzelne 
Jahr die Epaktenrechnung nicht die mindeste Schwie-
rigkeit hat, in einem unter kirchlicher Autorität in Rom 
i6o3 erschienenen großen Kalenderwerke des Jesuiten 
Christoph Clav ins bereits für jedes Jahr der 
röm ische  Ka lende r  m i t  a l l en  beweg l i chen  Fes ten  au f  
mehrere Jahrtausende hinaus berechnet, und 
als unwandelbare Norm für die entfernteste Zukunft 
festgesetzt, so daß Astronomen und Kalenderschreiber 
in allen Theilen der Erde, wo die Gregorische Festrech-
nung gilt, wegen Bestimmung der Osterfeyer immer 
genau wissen, wornach sie sich zu richten baben. — 
Seit der Gregvrschen Kalenderreformation fiel übrigens 
Ostern auf den möglich frühesten Termin, oder am 
22sten März, erst viermal: i5g8, i6g3, 1761 und 
1818. Nicht eher, als nach 467 Jahren oder im 
Jahre 2285 — einem Zeitpunkte, wo der Spuren 
unseres Daseyns kaum wenige mehr seyn, und wo 
wir mit unserem Zeitalter schon längst der Geschichte, 
wir wollen hoffen, einer wahreren, als wie sie jetzt ge-
schrieben wird, heimqefallen sevn werden — wird Ostern 
wieder am 22sten Marz eintreffen. 

Die  I r renhäuser .  
Diebrittische Zeitschrift, welcher der nachstehende 

Aufsatz wesentlich enthoben ist, hat hinwieder für ihre 
Angaben und Betrachtungen vier versch ebene Quellen 
benutzt. Zunächst die Berichte des Parlamentsaus­
schusses der sich mit dem befraglichen Gegenstande zu 
beschäftigen hatte, welche tdeils im Inn» und July 
1815, theils im May und Jun» 1816 bekannt ge­
macht wurden; hernach, die im Jahr 1814 gedruckte 
Besch re i bung  des  I r r enhauses  i n  Po rk ,  von  Jona -
than Gray; femer, William Starkes im Jahr 
1807 bekannt gemachte Bemerkungen über die Ein-
richtung der Spitäler zur He lung von Wahnsinnigen, 
und end'ich die von Damuel Tuke im Jahre I8I5 
herausgegebenen praktischen Anmerkungen über die 
Einrichtung und den Haushalt von Krankenhausern für 
unbemittelte Irren. 

Es enthalten diese verschiedenen Werke einen reichen 
Vorrath merkwürdiger, mit Sorgfalt gesammelter 
Thatsachen und einsichtsvoller Urth?ile, aus denen allen 
sich aufs Unzweydeutigste ergiebt, daß jede harte und 
strenge Behandlung der Irren unnütz oder schädlich ist, 
und daß hingegen Geduld und Sanstmuth ihre sicher-
sten Heilmittel sind. 

Wiederholt hatte man schon früher in England 
Klagen über die Härte des in den Narrenhäusern ange-

1 wandten Verfahrens erhoben. Ein im Jahre 1763 im 
Parlament gemachter Ar trag brachte zehn Jahre spä-
ter ein Gesetz zu Stande, das diesen Mißbrauchen ein 
Ziel setzen oder sie wenigstens vermindern sollte. Der 
edle Howard dehnte seinen, den unglücklichen Ge-
fangenen zunächst gewidmeten, Pflichteifer auch auf 
d ie  Gemü tdsk ranken  aus .  De r  Cheva l i e r  O .  Pau l  
machte im Jahre i7g6 den Entwurf eines Irrenhauses 
für die Stadt Glocrster bekannt, und endlich ward, in 
Folge der vom Parlament im Jahre 1807 angeordne­
ten Untersuchungen, im darauf folgenden Jabre die 
Errichtung mehrerer Irrenhäuser in verschiedenen eugli-
schen Grafschaften gestzlich angeordnet. 

Man hat hiervon Vieles dem ausharrenden Eifer der 
Quäker zu danken. Der Abschlag, welchen einige 
Glieder dieser Sekte erhielten, als sie einen Verwand-
ten im Jrrenhause zu Pork besuchen wollten, veran­
lagte, wie es scheint, zunächst ihr Nachdenken über 
verbesserte Einrichtungen dieser Zufluchtstätten der 
Wahnsinnigen. Im Jahre 1793 brachten sie das 
I re'haus von Vork (the Retreat) zu Stande, 

worin die Wahnsinnigen mit ungleich größerer Milde, 
als bisher üblich war, behandelt werden. Die Resul-
täte dieses Verfahrens wurden bekannt gemacht, und 
trugen wesentlich dazu bey, eine vollständige Reform 
deS vormaligen Systems zu erzielen. Noch ist die Zeit 
nicht sehr fern, wo man die J-ren für geistig - Freuden 
und für physischen Schmer, gleichsam unempfänglich 
hielt, und den engen Verhaft dieser Unglücklichen a!S 
die Hauptsache des gegen sie anzuwendenden Verfah­
rens ansah. Das Beyspiel der Quäkeraustalt zeigte, 
wie viel besser auf einem ganz andern Wege der beab-
s i ch t i g t e  Zweck  e r re i ch t  we rden  mdge .  Im  Jah re  i 8 t 3  
ward dem Unterdause ein Vorschlag zur Verbesserung 
aller Irrenanstalten eingereicht; allein noch war die 
Meinung nicht sattsam vorbereitet, und die Bill mußte 
zurückgezogen werden Im folgenden Jahre ward eine 
Bill für den nämlichen Zweck im Hause dir Gerne! en 
durchgesetzt. ober im Oberhause ver worfen und end-
lich ward nun ein Ausschuß zur Prüfung aller dabin 
ewschlaqenden Verbältnisse ernannt. Die Untersuchun-
gen desselben dauerten über ein Jahr, und ihre Resul-

E 



täte setzten die in Ur Behandlung der Irrenhäuser be­
gangenen groben Jrrryümer unö vrklagenswcrthen Feh­
ler nun vollends ins Klare. 

In feinem dritten Bericht vom Jahre 1816 laßt 
der Ausschuß der tnnertt Einrichtung der berühmten 
Anstalt der Salpetriere in Paris volle Gerechtigkeit 
toifcerfafnett; er bemerkt jedoch hinwieder auch, daß 
die große Ausdehnung deS Hauses (das nahe an lau-
send Irren entkalk) unvermeidliche Nachlheile mit sich 
fuhrt. „Die Krankensale und die Velten (brückt sich 
der Berichterstatter aus) sind reinlich, aber die draußen 
im Hofe angebrachten Zellen, worin die wüthenden 
Narren aufbewahrt werden, sind kalt und feucht. Ei-

' «ige derselben enthalten zwey und drey Betten, die 
einen mit Matratzen, die andern nur mit Stroh ver­
sehen. Alles zusammen genommen und mit Hinsicht 
auf die Menge ihrer Bewohner, kann man die »Ansialt 
gut, und für die heilbaren Kranken sogar auch vortreff-
lich nennen; hingegen bleiben die schlimmsten Kranken 
darin gröblich vernachlässigt. Die unheilbaren und be­
sonders die wüthenden Irren sind dort weniger gut be-
handelt, als es meines Wissens in irgend einer briti­
schen Anstalt der Fall ist. Zur Zeit, wo ich die Val» 
petriere, im Jahre iSi3, besuchte, befanden sich neun-
hundert zwey und dreyßig Kranke in derselben, von 
denen ein Zehntheil das Bett hüten mußte. Im Christ-
Monat 1S15 betrug die Zahl der Kranken achthundert 
zwey und vierzig Die warmen Bäder wurden häufig 
angewandt und die Kranken durften in einem großen 
Garten spazieren gehen. Die Wasche der das Bc.tt 
hütenden Irren ward bis auf zehnmal des Tages, wenn 
es nöthig war, gewechselt, und die Reinlichkeit der 
Sale, worin dreyßig bis vierzig Betten standen, war 
bemerkenswert^" 

„Das Stroh derer, die keine Matratzen haben, 
wird täglich erneuert. Kein einziger Irre trug Ketten 
zur Zeit der zweyBesuche, die ich in der Anstalt machte. 
Das Haus nimmt Jeden auf, der mit einem Atmen-
zeugniß versehen ist; diePolizey aber sendet hin, wen 
sie gern will, und dabey gehen öfters Mißgriffe vor. 
Als ich zum Erstenmale die Salpetriere besuchte, traf 
ich eine Jrländerin darin an, die zuverlässig nicht 
wahnsinnig gewesen ist, und die auf meine Verwendung 
hin auch wieder entlassen ward; man hatte sie auf der 
Straße ergriffen und als verrückt hieher gesandt. Die 
Ab!Heilungen in der Anstalt sind wohl gut, aber der 
Grundfehler des Hauses besteht in seiner übermäßigen 
Größe: zphti Anstalten , jede für hundert Kranke, wür-
den ohne Zweifel wohltbatiqer seyn, als eine einzige, 
die lausend enthalt. Das Verhatlniß der unheilbaren 
zu den heilbaren Kranken kann mit völliger Zuverlässig-

ksit frey^ch nicht angegeben werden. Von Wahnsinni-
gen, im Alter von i5 bis 36 Jahren, werden aus zehn 
acht geheilt. Aach dem vierzigsten Jahre sind die glück-
lichen .Kuren seltener. Die Zahl der jährlich Aufge­
nommenen betrug im Durchschnitt 280; die Zahl derer, 
die ins Jrrenbaus kamen, vermehrte sich inzwischen, 
je nach Maßgabe der politischen Zeitumstände und der 
Bewegungen, die in der Volksrneimmg vorgingen. 
So nahm man wahr, daß der Einmarsch der Ätliirten 
in Paris dem Narrenhaus bedeutenden Zuwachs 
brachte. Was ich bereits bemerkt habe, daß die 
für unheilbar gehaltenen Irren, welche man in den 
inner» Höfen aufbewahrt, übel behandelt werden, sin-
det sich durch meine Noten vielfältig bestätigt. Ich 
t r a f  un te r  dense lben  d i e  be rüch t i g t e  Po i ssa rde  The -
roigne de Meri c ourt an, die in den frührern Zei-
ten der Revolution sich durch ihre wüthende Demago-
g ie  ausze i chne te  S i e  e rzäh l t e  m i r ,  s i e  wä re  Du -
mouriers Adjutant und Nobespierre's Freun­
din gewesen. Sie war wahrlich damals schon wah«-
sinnig, wie sie es seither immer geblieben ist. Seit 
siebzehn Jahren befand sie sich in der Salpetriere. Zu 
gewissen Zeiten wüthete sie, und übrigens war ihr 
Kopf mit Revolutionserinnerungen dermaßen angefüllt, 
daß sie von nichts Anderm sprach. Es werden in der 
Salpetriere die merkwürdigsten Köpfe und Gestalten 
gezeichnet und abgeformt. Diese bereits mehrere Hun-
dert Stucke starke Sammlung liefert eine empörend 
richtige Darstellung der mannigfaltigen Ausdrucke des 
Wahnsinns....." 

Aus der Masse der eingezogenen Berichte und de« 
Aussagen von ein und vierzig Zeugen, die der Parla­
mentsausschuß verhörte, und unter denen sich fünfzehn 
Gesundbeitsbeamre befanden, ergab es sich, daß der ' 
wirksamsten Behandlung eine ausnehmende Milde zum 
Grunde liegen muß. Für die Anwendung dieses mil­
den Verfahrens wird eine zweckmäßige Eintheilung der 
Kranken, hinlänglicher Raum und eine solche Einrich-
tnng und Anordnung der Zimmer erforderlich, bey 
denen die genaueste Ordnung im Einzelnen möglich ist. 
Auch bedarf es einer hinlänglichen Zahl menschen-
freundlicher und verstandiger Warter, welche schwer zu 
finden. „Wer nicht selbst gewissermaßen in einem 
Narrenhause gelebt hat, kann sich keine richtige Vor-
stellung von den vielfachen Versuchungen machen, wel-
che die Warter haben, um die Kranken zu vernächlässi-
gen oder hart zu behandeln; und wie schwer es für die, 
welche diese Pflicht erfüllen, halt, nicht ungeduldig 
und unwillig zu werden, wenn die Irren (was häufig 
geschieht), in hellen Zwischenzeiten, der Na-rbeit Bos­
heit bepgeftllen. Es müssen sich die Wärter einen fort-



x ba«crttbctt inner« Kampf gegen ihre natürlichsten und 
lebhaftesten Gefühle angnröhneu." 

Herr Tute schlägt drey Klassen oder Abteilungen 
vor: Zuerst die lärmenden Narren, welche keines ver­
nünftigen Vergnügens fähig sind; hernach die für gei-
fiige Genüss fähigen , zu denen die meisten, welche an 
eingewurzelter Melancholie leiden, hingehören; und 
endlich die Genesenden. Eine Klasse, glaubt er, sollte 
nie über fünfzehn Personen stark seyn. Alle Vermi-
schuug oder Zusammentreffe« der Klassen auf den Spa­
ziergängen rätb er zu vermeiden. „Ich hatte (sagt 
er) im Laufe des vergossenen Jahres öftere Gelegen-
heit, zwey Irrenanstalten zu besuchen, in denen hier-
über ein ungleiches Verfahren beobachtet ward. In ; 
der einen fand ich gewöhnlich über dreyßig Personen 
bevsammen, in der andern nie über zehn. Die letztern 
traf ich meist mit nützlichen oder unterhaltenden Dm-
gen beschäftigt an. Jede Abtheilung bildete gleichsam 
eine Familie, und jedes Glied derselben bemerkte die 
Thorheiten der andern, sev es, utit sich darüber lustig 
zu machen oder um fite zu bemitleiden Es fand gegen-
fettige Teilnahme statt, und es bildeten sich zwischen 
ihnen »na cherley Verhältnisse. In den zahlreicher be-
fetzten Zimmern konnte ich hingegen diese Neigung zu 
gegenseitiger Annäherung und Beobachtung nicht wahr-
nehmen. Jeder schien in der Gesellschaft der übrigen 
Irren vereinzelt und abgesondert, und nur selten sah 
Mau sie mit einander schwatzen oder sich die Zeit kür-
zen. Jeder hing nur seinen eigenen Gedanken nach, 
während er entweder mit gemessenen Schritten daö 
Zimmer auf und ab ging, oder sich auf einem Stuhle 
schaukelte. Es schien mir einleuchtend, daß fein Ge-

>_ sellschaftsband unter dieser Menge vorbanden sey. 
Die Zahl der Wärter muß, wie leicht zu begreifen, 

je nach Berhaltmß und Zustand der Kranken und nach 
der Einrichtung des Hauses verschieden sevn. In der 
Quäkeranftalt, die den Namen Retreat fuhrt, braucht 
man zwey Wärter und drey Wärterinnen für fünfzig 
Kranke. Im Jrrenhause zu Nottingham sind zwey 
Wärter für dreyßig Kranke vorhanden. In andern 
Anstalten hat die allzugeringe Zah! der Warter eine zu 
strenge Verwahrung und andere harte Zwangomaßnah-
Men zur Folge. Wenn die Heftigkeit der Krauken 
Vorsichtsmaßnahmen erheischt, damit sie feinen Scha­
den anrichten, so sind Handfesseln zuverlässig besser, 
als die Zwangsweste: unter andern Nachtheilen dieser 
letztern ist derjenige nitibr unwichtig. daß dabey den 

i Wärtern der Grad ocs Druckes überlassen bleibt, wel-
cher den Gehorsam der Kranken gewährleisten soll. 
Man kennt furchtbare Bey spiele von M'ß griffen, die 
dabe.y begangen wurden. Der einzige Einwurf, der 

gegen Handfesseln statt finden kann, beruht auf ihrem 
Namen. Der Gebrauch von Banden, die den Ober­
arm fassen, wird da, wo er nicht geschickten Hättöett 
anvertraut ist, um des Drucks auf die Schlagadern 
willen gefährlich. W:nn Fesseln norhwen^ig werden, 
so gebraucht man in Nottingham eine sehr leichte. 
Mit Lcder überzogene, Standfeste!, die an der Hand-
würzet und am Bett des Kranken befestigt wird. Der 
Fessln an den Füßen kann man sich bedienen, wo die 
rasenden Irren mit den Fußen herumzuschlagen pfleg m. 
In Fällen von sehr heftiger Wuth muß das Einschlie­
ßen in eine Zelle, auch wohl mit Festmachung der 
Hände auf dem Nucken. angewandt werden. Im 

; Hospital von Guv bedient man sich eines Sessels, auf 
den man die rasrnden Irren festbindet, und dessen 
Rückwand höher ist, als das Haupf des Kranken da­
mit dieser nie gegen die Mauer anschlagen kann. Glück­
licherweise dauert die Zeit, in der solche Zwangs-
mittel nothwendig sind, niemals sehr lange. Herr 
Bake well versichert, ein Monat sey die längste 
Dauer. Unter sechzig im Quakerspitale von L)ork 
versorgten Irren sind im Durchschnitt immer nur zwey, 
bey denen die Anwendung eines solchen Zwanges erfor­
derlich wird. 

Viele und kraftige Leibesübungen sind sehr wichtig, 
hauptsächlich bey Hnpochondristen; und eben so nütz­
lich itnb angenehme Unterhaltungen für die Kranken. 
Das Billard, das Ballspiel in freyer Luft, Musik, 
Kartenspiel (mit Ausschluß des hoben Spiels), ge-
wählte Lesereven und die Pflege zahmer Thiere werden 
als Hauptmittel betrachtet, wodurch in wohleingerich-
teten Anstalten die Genesung befördert wird. Im 
Swiftsspitale zu Dublin sind jeden Abend zwey Whist-
parthiett, und in der Retreat zu tyorl kommen die 
Kranken zum Thee und Gespräch zusammen, welches 
sich sehr wohlthätig für sis erprobt hat. Für Wahn­
sinnige aus dem Stand der Handwerker ist eine mecha­
nische, einigermaßen anstrengende Arbeit die beste Lei­
besübung. Im Allgemeinen ist es räthlich daß jeder 
Kranke in einem abgesonderten Zimmer schlafe; hinge-
gen hat die Erfahrung gezeigt, daß bey vorhandener 
Neigung zum Selbstmord die Gegenwart eines Zeugen 
den Kranken am sichersten davon zunickhält. Der Auf-
scher des Irrenhauses von St. Luke versichert, daß seit 
dreyßig Jahren kein einziger versuchter Selbstmord in 
Gegenwart eines Zeugen in semer Anstalt vorgekom­
men ist. Die Gewohpheit, Wahnimmge die langen 
Winterabende durch tut Dunkeln zu lassen, muß utt-
fehl bar die Anlage zur Traurigkeit nicht wenig beför­
dern. Im Jrrenbause von Edu-burg werden die Irren 
nicht vor eilf Uhr Abends in die Schlafzimmer zu geh«, 
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angehalten; in verschiedenen andern solcher Häuser find 
die Gallerien zur Nachtzeit Durch entzündbares Gas 
erleuchtet. Es dürfte kaum nöthig sevn, zu bemerken, 
daß die Sitte des Gebetes, des öffentlichen wie des 
besonder«, aufgemuntert werden soll, und daß die 
Genesenden sowohl, a!s die stillen Irren, dem Got-
tesdienst beywvhnen sollen. 

Daß dir Oberaufseher außer der Anst.ilt diese jeder-
Zeit zu besuchen befugt seyn müssen, um sich mit Allem, 
was vorgeht, bekannt zu machen und Mißbrauchen 
vorzubeugen, versiebt (ich von selbst. Auch andere 
Besuche können oft woh'thatjg sey:». Man hat die 
Bemerkung gemacht, daß das Irrenhaus in Port von 
da an emlgermaßen in Abnahme geriech, wo fremve 
Besuche nicht mehr gestattet wurden. Co giebt unstrei-
tig Fälle, in denen es uuthunlich wäre, den Verwand-
ten den Besuch eines Krauken zu gestatten: aber diese 
Fälle sind selten, und wo die Verwandten einen Besuch 
beharrlich wünschen, darf er ihnen nicht versagt wer-
den. Es ist Thatsache, daß mehrmale Personen, die 
bey gutem Verstände waren, als Wahnsinnige versorgt 
wurden, weil schlechtdenkende Verwandte ihren Vor-
theil dabey fanden, fie für wahnsinnig auszugeben. 
Die Erfahrung hat gelehrt, daß die Gespräche der Be-
suchenden auf die Irren wohlthätig wirken. Ihr Geist 
beschäftigt sich damit noch lange Zeit, wenn der Be 
such schon vorüber ist; und die Aufseher des Retreat 
in York haben die Sorgfalt so weit getrieben, daß sie 
einen eigenen Frauenverein stifteten, dessen Glieder 
abwechselnd die Irren besuchen, mit ihnen schwatzen, 
in ihren Jdeenkreis eintreten, ihnen Unterhaltung und 
angenehme Zerstreuung verschaffen. Ueberhaupt soll 
man den Zutritt verständiger und wohlwollender Per-
sonen in den Irrenhausern auf alle Weise zu befördern 
trachten, nnd hingegen mit gleicher Sorgfalt Alles 
entfernt halten, was die Ideen eines geheimen Grau-
fens, welche die Phantasie vormals mtt diesen Anstal 
ten zu verbinden pflegte, zu wecken geeignet seyn 
könnte. 

Alle von dem Parlamentsausschuß vernommene 
Jeugen stimmen überein, daß der in ten öffentlichen 
Anstalten allzusehr vernachlässigte Gebrauch von Arz-
nevmitteln sich überaus wohlthätig bey Irren erzeigen 
kann. Ein Specifikum für den Wahnsinn kennt man 
freylch nicht; wohl aber verschiedene kräftige Mittel, 
die auf den mit der Geisteszerrüttung zusammendän-
genden Körper;ustand heilsam einwirken. Es scheint, 
daß der Gebrauch warmer Bader in Fallen finsterer 
Sckwermnth mit besonders gutem Erfolg angewandt 
worden ist. Am wichtigsten ist die frühe Anwendung 

der geeigneten Mittel beym ersten Eintritt der Krank» 
heitSzufälle. 

Aus der Vergleichung vieler Register der vorzüg-
liebsten Irrenhäuser ergebt es sich^ daß die darin auf-
genommenen männlichen Irren sich zu den weiblichen 
vechalren wie 100 zu 109; daß die Zahl der Genesen-
den bey noch n.cr.t eingewurzelten Krankheitsfällen 
secbs und siedenzig auf hundert, in veralteten Fallen 
hmgegen neunzehn auf hundert ist. Das Verha'tniß 
der Herstellungen bey noch neuen Krankheitsfällen zu 
jenem veralteter Fälle ist in den bestbestellten Anstalten 
wie Ivo zu 26. 

Bey Erbauung der Irrenhäuser muß ein ihrem 
Zweck angemessener Plan befolgt und dabey wohl be-
dacht werden, daß es sich weder um ein Gefäng' iß, 
noch um ein zur Heilung verschiedenartiger Krankheiten 
bestimmtes Krankenhaus, sondern um ein zum Auf-
enthalt von Gemürhstranken, die sich nützlich beschäf­
tigen und zerstreuen sollen. geeignetes Gebäude hau-
delt. Seine Bewobner sollen darin Alles finden, was 
angenehm und bequem ist, was dazu beytraaen kann, 
die Phantasie zu beruhigen, zu zerstreuen und zu erhei-
tern; darum müssen nothwendig Gitter, Riegel, Fes-
sein, Fmsterniß, Kerker, und nur einem Worte Alles, 
was an Zwang und Gewalt erinnert, beseitigt werden. 
Howard spricht mit großem Lob von drey Jrrenhäu-
fern, deren er zwen in Konstantinopel und das dritte 
in Amsterdam amraf. Dieser Umstand zeigt, daß 
England in diesem wichtigen Punkt weit Himer Lan­
dern zurückstand, über die es sich in jed r Hinsicht weit 
erhaben glaubte. Bedenkt man übrigens daß, wenn 
ein Irrenhaus alle wünschbaren Eigenschaften besitzen 
soll, dazu ein geräumiger Platz, eine angenehme Lage, 
große und wohl unterhaltene Gartcnanlagen erforder-
lich sind, so wird man sich nicht wundern, wenn die 
Zahl der vollkommenen preiswürdigen klein ist. Eben 
jetzt werden in verschiedenen englischen Provinzen meh« 
rere erbaut, wofür die erforderlichen GUder durch Pri-
vatunterzeichnungen zusammengebracht wurden ut d 
sehr schöne Anstalten sind bereits in York, Ereter, 
Norwich, tzereford und Leicester vorhanden. 

Das Irrenhaus in Glasgow wird mit Recht für 
eines der allerbesten gehalten. ES ist nach dem Plan 
des Gefangnißhauses der Stadt Jpswich, welchen 
Howard selbst angab, erbaut. Diese Anlage ist so 
sonderbar und zweckmäßig zugleich, daß wir sie kürz-
lich zu beschreiben versuchen wollen. Man stelle sich 
ein achteckiges Gebäuve vor. Auf seinen ungerade« 
Seitenflächen treten Arme oder Spornen hervor, die 
drey Stockwerke haben, und deren Erdgeichofi weiter 
als die andern hervorragt. In jedem Stockwerk die-



> fer Spornen befindet sich eine geräumige Gallerie, auf 
deren einer Seite Fenster und auf der andern Schlaf-
kammern angebracht sind. Die Zimmer der Warter, 
so wie jene, in denen sich die Kranken den Tag über 
aufhalten, befinden sich in dem centralen Achteck, und 
ein Gang geht rings um das Gebäude. Auf diesem 
GtMg können die Wächter und Aufseher Alles über-
sehen und wahrnehmen, tw auf den Gallerten sowohl, 
als in den Zimmern des CenlralgebaudeS vorgeht. 
Jeder Arm oder Sporn des Gebäudes bestehr demnach 
aus vier Gallerten, die alle, so wie auch die Schlaf-
zimmer, mit dem Centralqebaude zusammenhangen. 
Zwey Spornen sind den Männern und zwey den Wei­
bern bestimmt. Die tobenden Narren sind im Erdge-
schoß, vom Mittelpunkt entfernt, versorgt; auch die 
Unheilbaren wohnen im Erdgeschoß, aber dem mittlem 
Gebäude näher. Ein Stockwerk ist den Genesenden, 
und die zwey andern sind den übrigen Irren einge-
räumt. Die drey Morgen Landes, in deren Mitte 
sich das Gebäude befindet, sind in, durch Mauern ge-
trennte, den vier Abteilungen entsprechende Einsänge 
abgechrilt; ins Freys hin sind diese Einsänge nur durch 
einen tiefen Graben von der jenseitigen Landschaft gc-
sondert, so daß die Aussicht offen bleibt; die Auf-
scher und Wärter überschauen die Einsänge aus ihren 
Fenstern. 

Die moralische Einrichtung der Anstalt steht mit 
der materiellen Anordnung in Harmonie, und die Irren 
sind gl-ichsam in Familien abgetheilt. Der Architekt, 
Herr Tuke, läßt zwar dem Glasgower P\m Gerech 
tigkeit widerfahren, er zieht hingegen die Figur des 
Buchstabens H vor, von der er sich größ»re Vorthelle 
verspricht, als daS Achteck mit Spornen gewahrt. 
Herr Stark, der Baumeister des G'asgower Hauses, 
hat für den Bau des Irrenhauses inDomdee die zweyte 
Figur vorzugsweise gewählt. 

Soll man eher ausgedehnte, für eine große Zahl 
Irren bestimmte, Gebäude errichten, oder sie nach 
kleinerem Maßgabe anlegen? Größere Häuser gewäh­
ren Kostenersparnis in Bauanlage und Bedienung; in 
kleiner» Anstalten kann mehr Sorgfalt auf die Kranken 
gewandt werden, die Aufsicht ist leichter, die Kontrolle 
gesicherter und die Irren können eher-von Verwandten 
Besuche empfangen. 

Herr Tuke hält vier Punkte als für den Bau und 
die Einrichtung der Irrenhäuser wesentlich; zuerst die 
Trennung beyder Geschlechter, h-rnach Sonderung 
der Kra«ken in Abkbeilunqen nach der Verschiedenheit 
ihreS Krankheirezufiandcs; ferner eine erleichielte all-
gemeine Aufsicht und endlich ein munteres und frbh. 
licheS Aussehen der ganzen Anstalt und ihrer Einzel-

theile. Er hakt es für wichtig, daß dre tobenden oder 
lärmenden Narren nie allzufern von ihren Wärter» 
aufbewahrt werden. „Der Lärm, sagt er, ist einege-
ringere Unannehmlichkeit für die, so bey gutem Ver-
stände sind, als hingegen Unsauberkeit, Verlassenheit 
und Mangel für die Irren sind." Er verlangt, daß 
jeder Kranke Aussicht ins Freye oder wenigstens Ta-
geshelle genieße; um hiermit die erforderliche Sicher-
heit zu verbinden, tritt er sich kleiner Fensterscheiben 
und eiserner Gitterladen bedienen. Er bemerkt, daß 
von hundert Irren höchstens zwey am Fensteremfchla-
gen Vergnügen finden, und daß es sehr unbillg wäre, 
acht und neunzig andere um deßwillen im Finster» zu 
behalten. Er empfiehlt, die Zimmerthüren mit Feder-
schlössen! zu versehen, um das Geklirr von Schlössern 
und Ketten, die an Gefangenschaften erinnern, zu ver« 
meiden. Er macht auf Maßnahmen aufmerksam, wo-
durch Feuersgefahr verhkuet wird; auf die beste und 
leichteste Art, Säle und Gallerten zu erwarmen; auf 
die Badeeinrichtungen; anf das Erfordernis den Zim» 
mern, und besonders den Schlaftammern, hinlang-
liehe Höhe zu geben; auf die Bettstellen, die der Rein­
lichkeit wegen eifern seyn müssen; und endlich auf die 
Wichtigkeit abgesonderter Krankenzimmer. In Glas­
gow sowohl, als in Nottingham, fuhrt man genaue Ta­
gebücher, in denen alles Bemerkenswerthe, was jeden 
einzelnen Kranken betrifft, von feiner Aufnahme bis 
zu seiner Entlassung sorgfältig verzeichnet wird. Diese 
Einrichtung hat sich als fthr nützlich bewahrt und zu 
mancherley Verbesserungen Anlaß geben. 

Mechanische Künste in Frankreich. 
i. 

Viele Ursachen haben beygetragen, die mecham-
fchen Künste in Frankreich während der Revolution zu 
begünstigen. S-e regte alle Kräfte auf, und ndtbigte 
viele gebildete Menschen, Hülfsrnittel aus sich ftlbst 
zu ziehen und Beschäftigungen zn treiben, die sonst 
nur den Ungebildeten überlassen wurden. Da ging es 
mit den Franzosen, wie mit jenem Philosophen des 
AlterthumS; man warf,hm vor. sich mit lauter müßi-
gen Spekulationen abzugeben; er verließ also gänzlich 
dle Wissenschaften, und befchäftigte sich damit, fein 
Landgut mit eigenen Händen zu bebauen; dieser An­
bau erwies ftefr aber fo vorzüglich zu feyn, daß fein 
Ertrag sich vervielfältigte, und der Philosoph auf diese 
We«ft bewies, daß die Wiss? schast zu allen Dingen 
gu» fev. Nun ist der Ans oß gegeben: Erwerb ist eine 
ehrenwerthe Sache geworden; die Ansichten der Eng-



W lövder, bey denen die Sbbne der Mte(?en Familien sich 
nicht herabzusetzen glauben, wenn sie durch Sp-kula 
tionen vielfacher Art ihr Vermögen verdoppeln. faßt 
in Frankre-ch festen Fuß Die Üeberzengm g, das. die 
Wohlhabenheit des Einzelne» den Reichthum d ö 
Staats begründet, verbreitet sich, und der Adel. der 
unter Napoleons Regierung seinen Ursprung nahm, 
zeichnet sich durch die wirklich edle Art aus, mit wel­
cher er einen großen Theil seines Reichtimms zur Un-
terstützung der nationellen Betriebsamkeit anwe? det. 
Nur der emignrte und nun wieder zurückgekehrte Adel 
hat seine alren Vorurcheiie wieder mitgebracht, er siebt 
verächtlich aus alle Mtte! herab, durch eine rechliche 
Thatigkelt, durch eine wirksame Anwendung von Kennt-
nisten und Geist sein Vermögen zu veroessern. Eben 
so günstig wirkte manche Neuerung in den Gesetzen, 
manche. Vertilgung alter Mißbrauche. Dabin gehört 
die Aufhebung geschlossener Gilden und des Deöpour-
mus, den sie über die .Handwerker ausübten. Gesetze, 
Welche dem Erfinder das Esgent um seiner Entdeckung 
zusichern, sind an dm« Platz getreten; es sind Kam--
mern der Künste und Handwerker errichtet. Statuten, 
nach welchen die Arbeiter sich fügen, und Sachver-
ständige ernannt, die ihre Strcit-uikeiten richten müssen. 
Die Erfiudu'igsp.nen e haden sehr zur Thätigkeit ange-
feuert, eben scwobl durch den Vo.theil, welchen der 
Künstler aus seiner Arbeit ziekt, als durch die Befne-
diqung seines Ehrgeiz s Dazu gehört auch die societe 
d'encouragemcnt (Ausmunkerungsgesellschaft) in 
Paris, zu welcher Männer aus den ersten Klassen und 
von der enl-chi-densien Berühmtheit gehören; auch das 
bureau consuliatif des arts et manufactures (be­
ratende Büieau der Kunst und Manufakturen), wel­
ches der Getr-ebsamkeit s-hr nützlich ward, eben so der 
Ei flusi der polytechnischen und der Bergwerksschule; 
auch bar das Konservatorium der Künste und Hand-
werfe seit zwanzig Jahren vorteilhaft auf die Ent­
deckungen gewirkt. Oeff?ntliche Ausstellungen der Na-
tionalbetriebsamke t trugen auch dazu bey: ebenso die 
Errichtung von Hülfskasien, die Büreaur für dienst-
suchende Arbeiter, endlich die Bemühung der Regie-
runq, alle neuerfundene Maschinen und andere mecha-
Nische Behandlungen in den Fabriken einzuführen, be-
sonders in den Baumwollen- und Tuchfabriken; die 
Verbesserung der Leinwandwe^ereyen, der Färberenen, 
des Seidenwurms, welcher die weiße chinesische Seide 
hervorbringt, und d"e Maßregeln, welche sie nahm, 
mehrere andere Fabrikationen in Frankreich einheimisch 
zu machen. 

Von dem Erfolg aller dies-r Umstände wollen wir 
unfern Lesern einige Thatsachen mittheilen. Wir fan­

gen mit der Erfindung des Herrn Grafen Reak an, * 
um Pflanzenfarben oder pharmaceutische Crcrakte zu 
gewinnen. 

Diese Zurüstunq ist unter dem Namen: Filtrir-
presse, oder hydraulische Filtration bekannt Sie 
gleicht dem hydrauilschen Hebel, den die Engläu^er 
anwenden um sowohl, vermittelst der Kob>en das 
Oel zu reinigen, als mit einiger Abänderung yt\ ver-
schiedenem andern Gebrauch angewandt zu werben. 

Der Vorzug dieser Maschine, deren nähere Be-
schreibunq unser» Lesern zu technisch seyn würde, besteht 
in der viel reinern Auspressung des beabsichtigten 
Pflauzensastes. als die bisherigen Handgriffe zu er-
langen vermochten, und der zu gleicher A lt erreichten 
Filtration desselben durch dieselbe Manipulation. Man 
hat Ralafia von verschiedener Art zu kosten gegeben, 
dessen Basis auf diese Weise gewonnen war; sein Ge-
schmack ließ nichts zn wünschen übrig; die Essenz, auS 
welcher er bereitet war, reizte durch ihre Starke den 
Gaumen, und erforderte nur eine sehr kleine Masse, 
um, mit Weingeist vermischt, einen vorzüglichen Liqueur 
zu machen. Pflanzen mit harzigen Theilen haben, 
wenn sie vorher in Alkohol aufgeweicht waren, auf 
demselben Wege weit mehr Dar; gegeben, wie auf 
jedem andern; mit den Oelen ist es derselbe Fall. Herr 
Cadet von Gessicourt, der berühmteste Pharma-
ceut in Paris, hat sich seit Kurzem mit Versuchen be-
schaff igt, Herrn Reals Maschine zur Auspressung 
von Heilkrautern zu benutzen. Der Erfolg ist sehr 
günstig gewesen; die Ertrakre sind starker, wie die 
Dekoklion, die heiße Infusion, oder die Rektifikation 
sie gewahren, welche außerdem noch diese Errrakte fär­
ben und ihnen einen drenzlichen Geschmack geben. Herr , 
Cadet von Gessicourt bemerkt, daß diese Zurü-
stung, besonders im Großen, sehr vorteilhaft sevn 
würde, so wie sie HerrSalerou gebraucht, den 
Gerbestoff auszuziehen. Abrüstungen dieser Art werden 
in Patts bey Madame Pichon, rue de la vielle 
Estrapade No. 27, verkauft. 

2. 

An te  von  Seeo t t e rhaa r ,  aus  de r  Fa -
b r i k  des  He r rn  G rucha rd i e re  i n  Pa r i s .  
Bekanntlich wurden bisher die guten Filzhüte aus 
einem Gemisch von Bieber-, Hasen- und Kaninchen-
haar gemacht, und ihre Güte, wie ihr Werth, beruhte 
auf dem Vech&frnß dieses Gemisches. in welchem das 
Bieberhaar das kostbarste, so wie das dauerhafteste ist. f 
Die Seekriege haben die Zufuhr dieses nützlichen Ma­
terials erschwert, Unwissenheit und Habsucht der ame-
titanischen Jäger haben das Biebergeschlecht selbst ver-



mindert, dessen allmähliges Zurückziehen von den Msn-
schenwohnungen überall, wo diese zunehmen, ihre 
Jagd ohnehin erschwert, deren Ertrag verringert, und 
d iesen  Hande l sa r t i ke l  immer  se l t ene r  mach t ;  es  i s t  
demnach eine sehr nützliche Entdeckung, einen Ersatz 
oder eine Aushülfe dafür gefunden zu haben. Herr 
Guichardiere, weit entfernt von dem Eigensinn, 
mit welchem seine mthrsten Mitbrüder an alten Ge-
brauchen hangen, hat nach mehrern Versuchen auch 
die Art der Walke verbessert, indem er dem bisher 
üblichen Bade von Wemhefe und Wasser einen starken 
Absud von Eichenrinde zusetzt, welcher außerdem, daß 
er das Filzen sehr befördert, die Masse auch sehr zur 
Annahme der schwarzen Farbe vorbereitet; dieser Zu-
satz hat auch noch den Vortheil, dieses Bad mehrere 
Wochen vor der Fäulniß zu bewahren. Herr G. lernte 
die Seeotterfelle, welche man in Paris zu Mützenbra-
mm benutzt, in dem Zustande kennen, wie sie uns die 
Engländer verkaufen: weiß gegerbt. Das $)aat schien 
ihm zu seinem BeHufe dienlich, und nach einigen Ver-
suchen gelang es ihm, dasselbe sehr vortheilhaft anzu-
wenden. Seinem Verfahren gemäß macht er den 
Grund von Hasen oder Kaninchen-, und nur den Ue-
berzug von Seeotterhaar. Dasselbe Verfahren findet 
auch bey den Biebkrhüten statt, die selten aus reinem 
Bieberhaar bestehen, wobey aber dieser Ueberzug dem 
Filz so fest anhangt, daß selbst die schärfste Bürste ihn 
nicht herunter reiben kann. Die Akademie hat die 
Seeorlerhüte dieser Fabrik mit ihrem vollkommenen 
Beyfall beehrt, sowohl wegen ihrer Leichtigkeit, als 
wegen ihrer Dauer, und der Preis derselben würde den 
der Bieberhüte nicht übersteigen. 

3. 

G  ewä  sse r t e r  Me ta l l f i r n iß .  D ie  E r f i ndung  
des gewässe r t en  Me ta l l f i rm ' sses ,  we l che  He r r  A l l a rd  
gemacht hat, berühren wir hier sehr kurz, weit unsere 
Fabriken in lackirter Blech vaare sie auch schon anwen-
den. Es ist die Behandlung, wodurch das Metall 
dem Muscbelstein, der Perlmutter, dem Malachit 
ötm'ich wird. Wir wenden sie gemeinlich zu Körben, 
Vasen und Kaffebrettern an; in Paris scheint sie ge-
braucht zu werten, um die Wände und das Zimmer» 
g?ra»b zu verzieren. Der Erfinder erhielt von der 
So riete d'encouragtrnerit eine goldene Medaille; der 
M mster des Innern, auf den Bericht des beratenden 
Ausschusses, verlieh ibm ein m entgeldliOes Erftn-
dungspatent, und die Akademie der Wissenschaften, 
welcher er den Erfolg seiner Arbeiten vorlegte, bezeigte 
ihm ihre Zufriedenheit. 

Neue Art des Kartoffelbaues. 

Im vorigen Jahre riech der Fürst Friedrich von 
Sayn-Wittgenstein, die Kartoffelstöcke, die zu 
Ende des July oder Anfangs des Augusts aus der Erde 
genommen werden, gleich nach dem Einsammeln der 
Früchte wieder einzupflanzen, so werde man eine zwente 
Ernte thun. Jetzt erklärt er diesen Vorschlag durch die 
Erfahrung bestätigt, und versichert: daß solche, so-
gleich und auf derselben Stelle wieder eingepflanzte 
Stöcke, jeder im Herbste noch 20 bis 3o Kartoffeln ge­
liefert , die man selbst als Saakkartoffeln gebrauchen 
könne. Ein anderer £ehniom empfiehlt: die Stöcke 
der frühem .Kartoffeln nid), auszureißen, sondern nur 
zu heben und nach abgenommener Frucht wieder fest* 
zupflanzen» 

Ueber den Haushalt der in der Erde nistenden 
Nomadenbienen und einiger ihnen verwandten 

Kerbchiere. 
Die Lebensart und die Sitten, der Arbeitsfleiß und 

der Haushalt der 5?onigbiene sind von genauen Beob-
achtern beschrieben und befriedigend dargestellt worden« 
Ungleich weniger deachtet blieben bisher andere Bienen­
arten . w iche zwar allerdings nicht wie die Imme für 
den Haushalt des Menschen jene ansehnlichen Vorröthe 
an Wachs und Honig liefern dum? die sie die Theil-
nabrne eines selbstsüchtigen Beobachters gleichsam be-
stechen oder seine Gecu'd bezahlen können, die hinge-
gen in wunderba em Instinkt und in der Kunst des 
eigenen Haushalts derjenigen Biene nicht nachstehen, 
welche der Menfd) zum Rang seiner Hausthiere erhob, 
oder richtiger gesprochen, in sein Sklavenreich auf-
nahm, um sie nach Willkühr und Laune, oder wie es 
sein Bortheil erheischt, bald sorgsam zu pflegen und zu 
vermehren, und bald wieder grausam zu quälen, um-
zubringen und zu vertilgen. Die nachstehenden Beob-
achtungen etlicher dieftr minder gekannten, jedoch 
überall sehr häufig vorkommenden Arten, der immer 
noch geselligen, wenn gleich vereinzelter lebenden, No» 
madenb ienen  s i nd  neue r l i ch  von  He r rn  Wa l ckenae r ,  
einem der verdienstvollsten unter den jetztlebenden En-
tomologen angestellt worden :>) und sie verdienen auch 
außer dem Kreis der wissenschaftlichen Naturforscher 
gekannt zu seyn. . 

*) Memoire! pour servir ä Fhistoire naturelle des abeilles 
solitairts qui composent le genre Halicte. Par C, A. Wal* 
ekenaei. k Paris, Impr. de Didot, 1817. 



b -
ES war (so erzählt 5)err Walckenaer) am ioten 

Brachmonat 1802, bey schwuler Witterung und gegen 
vier Uhr MendS, als ich eine bedeutende Zahl kleiner 
Bienen auf einem Ganenganqe d s von mir bewohn­
ten Landsitzes matt und langsam nahe üver Dem Boden 
schwebend wahrnahm. Bev genauerem Nachsehen fand 
ich eine Menge lichter Löcher auf der Oberfläche des 
Bodens, die zum Theil mit kleinen Wallen frisch auf-
geworfener Erde umringt waren» Für ein so ilcmes 
Infekt konnten diese Erdhäufchen ansehnlich groß gel-
ten, da sie meist ungefähr einen Zoll über dem Boden 
erhöbt standen, und einen kreisförmigen überall gleich 
breiten Wall um die Oeffuung her bilderen. Die Bie-
neu traten abwechselnd aus den Löchern hervor und 
schlüpften wieder in dieselben hinein. Am folgenden 
Tage sah ich nun die ramliche Erscheinung noch an 
viel andern Stellen in der Nähe des Landsitzes, aber 
jederzeit nur mitten auf Lustgangen, Wegen und 
Straßen, die eine glatte und feste Oberflache darboten, 
und weder mit Gras noch Pflanzen bewachsen wa^en; 
auch auf dem gepflasterten sonnigten Platz vor m.mem 
Hause nahm ich sie jetzt wahr; am häufigsten war.n 
sie doch immerhin auf der zuerst bemerkte» Stelle, wo 
ich auf einem kleinen Raum über fünfhundert Löcher 
zahlte. 

Die Bienen setzten sich nur höchst selten auf den 
Boden nieder, ehe sie in die Locher schlüpften. Do wie 
eine derselben bey der Einfahrt sich zeigte, so kam als-
ba'd eine andere von innen heraus an die Oeffnunz, 
welche ihr vorragender Kopf genau ausfüllte; die Biene, 
die sich zum Eintritt geme'det Halle, zog sich alsdann 
für einen Augenblick zurück, die wachhabende ihrer 
Seits trat yle chfalls zurück und ward für eine kleine 
Weile unsichtbar; bald aber erschien sie neuerdings; 
jetzt ward die, welche sich gemeldet hatte, eingclassen, 
und bevde versenkten sich in den unterirvischen Gang. 
Dies nämliche Bei fahren beobachtete ich, so oft als 
eine Biene in eine der Oeffnungen einschlüpfea wollte. 
Die Bewegungen der Flügel, der Füße und des Kopfs 
der Thierchen drückten Zweck ut d Absicht ihres Thuns 
so deutlich aus, daß es mir Vergnügen gewährte, die 
näm iche Beobachtung sehr oft zu wiederholen. 

Mitunter gingen die Sachen zwar auch etwas an-
ders zu: es zeigte sich nämlich ferne wachhabende 
Biene am Eingange; die ankommende trat ohne Wei­
teres ur.d ungemeldet ein, kam aber alsdann auch bald 
wieder zurück; ich vermuthe zwar nur, es sey die rück-
kehrende die nämliche gewesen, weil, wenn Raub-
oder Schwarotzerbienen. von denen später die Rede seyn 
wird, in eine unbewachte Oeffnung eintraten, tiefe 
dann alöbalv verjagt wurden und schneller, als sie ge­

kommen waren, sich auch wieder entfernen mußten, , 
Den Tag über konnte «ch inzwischen nur selten mein 
Auge über eine der Oeffnungen Hinhalten, obne daß 
aloba d eine vorher unsichtbare Wächterin sieb mit vie­
ler und solcher Kühnheit emporhob, daß, je mehr ich 
mich ihr näherte, desto weiter auch sie vorrückte, und 
ihren Ktpf mit einer Bewegung. die den Ausdruck de» 
Zorns verneth, beyuahe völlig aus der Otffnung her* 
ausstreckte. 

Wenn diese Bienen ihre Wohnung verlass-n wollen, 
so halten sie gleichfalls am Ausgange der Oeffnnng 
still und scheinen sich erst umzusehen. So oft sie hin-
einschlüpfen, welches immer mit dem Kopf voran ge­
schieht , so kehren sie sich auch schnell wieder um und 
recken den Kopf zum Eingang heraus. Ist ein Beob* 
achter in der Nahe, so versenken sie sich nicht, sondern 
bleiben auf der Wache, als wollten sie einer drohenden 
Gefahr Trotz bieten. 

Ich konnte mich leicht überzeugen, daß der Zweck 
dieser beständig ein- und ausgehenden Bienen nicht 
etwa das Ausgraben ihrer Löcher war, denn die Erd-
Häufchen vermehrten sich den Tag über nicht, und wie 
aufmerksam ich auch seyn mochte, so konnte ich doch 
durchaus keine herausgeschafften Erdtheilchen wahr-
nehmen. So oft ich hingegen des Morgens die Oeff* 
nungen beobachtete, ehe die Hügelchen durch Wind, 
durch Menschen oder Fußtritte beschädigt waren, fand 
ich sie vergrößert und mit frischem Sand überdeckt. 
Diese Arbeit war offenbar die Nacht durch zu Stande 
gebracht. 

Die Ausmittelung der Tagesbeschäftigung unserer 
Bielen war hinwieder nicht schwer. Sie kamen näm-
!«ch am Unterleib, hauptsächlich aber an den Hinter-
schenkein, mit Blumenstand dermaßen beladen bey ' 
ihren Löchern an, daß, wenn ein auch noch so mildes 
Lüftchen über den erwärmten Boden, worauf sie 
schwebten, hinzog, sie alsbald außer Stand waren, 
sich in der Luft zu erhalten, und sich alle niedersetzen 
mußten; so wie daS Lüftchen nachließ, fingen auch alle 
mit einander wieder an, sich langsam zu erheben und 
ermattet hinzuschweben; aber eine solche kurze Ruhe 
ward jederzeit mehreren verderblich, denen sie das Leben 
kostete, indem sie eine Beute der vielen ihnen nach-
stellenden Feinde wurden, von welchen nachher die 
Rede seyn wird. Dadurch erklart eS sich dann auch 
sattsam, warum, wie bereits ist bemerkt worden, die 
Bienen beständig über den Oeffnungen ihrer Löcher 
schweben und warum sie in dieselben einschlüpfen, ohne 
vorher die Erde berührt zu Häven, in so fern die Noch 
sie dazu nicht zwingt: die Erhaltung ihres Lebens 
hängt davon ab. 



Es liegt also außer Zweifel, daß diese Bienen den 
^ Tag über mit der Zubereitung des hvnigartigen und 

wachsartigen Stesses beschäftigt sind, der zur Nah-
rung ihrer Brut bestimmt ist. Woher sie sich den Blu-
tnenstaud holen, war mir Anfangs nicht klar, weil ich 
sie auf den in der Nahe ihres Frevstaates befindlichen 
blühenden Plauzen und Strauchern nicht wahrnehmen 
konnte. Bald jedoch fand ich meine Bienen auf dem 
blühenden 5zeiveki>rn (sarasin), und nur auf ihm allein, 
später dann aber auch auf der Schafgarbe; ich be-
merkte inzwischen bald, daß sie vorzugsweise die nie-
drig blühenden Gewächse aufsuchen; und selbst auf 
dielen Blütben sind sie nicht sehr munter, sondern lang-
sam und trag, so daß man sie immer leicht fangen 
kann. 

Des Morgens schlafen die Bienen theils noch in 
ihren unterirdischen Wohnungen, theils fliegen sie um 
die Blumen her; wahrend die Tageshitze am größten 
ist, sind sie mit fleißigem Einsammeln des Blumen-
siaubes beschäftigt. Sobald aber die Sonne die ge-
wölbte Decke ihrer Wohnsitze nicht mehr bestrahlt, so 
Hort ihr Sammlerfleiß auf. und der dem Meuschen 
erwünschte Schatten zerstreut sie; zu dieser Zeit trifft 
man nur wenige um die Löcher her an; sie scheinen 
den Zeitpunkt für größere Ausflüge in die Nachbar-
scbaft zu benutzen; am spatern Abend hingegen finden 
sie sich dann am zahlreichsten neuerdings ein , an schö-
ven Sornrncrabei den zumal, wo kein Lüftchen weht, 
und wenn die Erde die den Tag über empfangene und 
gesammelte Warme wieder ausstrahlt. Wind oder 
Regen und auch schon wolkiges Wetter hindern die Ar-
beiten der fleißigen Tlüsrchen. 

Des Abends also bey günstiger Witterung, schwar 
men sie lebhaft über ihren Wohnungen und ihre Anzahl 
ist alsdann so groß, daß sie beym täuschenden Mond-
licht einer über den Boden hinschwebenden Wolke glci-
chen. Um sie wahrend ihren Nachtarbeiten zu beob-
achten, kann, zumal wenn der Mo d nicht schemt, 
folgendes Verfahren mit Erfolg ang wandt werden. 
Man wickelt zwey oder drey Wachskerzen in etwas 
durchsichtiges Papier, zündet dieselben an, und stellt 
sie, ehe es völlig dunkel ist, an den Ort. wo man 
beobachten will hin; die Bienen, an dieses Licht ge-
Ith Hut und durch keine unerwartete tzclle geschreckt, 
werden ihre Arbeiten auch bey eingetretener Nacht fort­
setzen Sie sind damit auch so aus chließlich beschaf-
tigt, daß sie sich ohne gestört zu werden, in der größ­
ten Nähe beobachten lassen Der Beobachter geht 
soqar nrtten unter der Gruppe herum, die über dem 
Boden e'vtf br tvu Allee schwebt, und sich für einen 
Augenblick seinem Zußtntte öffnet, um nicht zertreten 

zn werden, aber auch alöbald, einer Phalanr von Krie-
gern gleich, sich wieder schließt und die unterbrochene 
Arbeit av der vorigen Stelle neu fortsetzt. 

Behalt man eine längere Weile durch die gleiche 
Oeffnung unverwandt im Auge, so wird man mehrere 
Bienen nacheinander aus ihr herauskommen sehen, so 
daß muhin ein Eingang mehreren Thierchen gem.in 
ist; man sieht sechs bis acht Bienen, eine nach der 
andern, durch d-n einzigen Ausgang ihrer gemeinsa-
mm Wohnung hervorkommen, ohne sich niederzusetzen, 
bis auch die letzte herausgetreten ist, alsdann kehren sie 
in die 5)öhle zurück, um wieder der Reibe nach heraus 
zu kommen, und jene Erde durch die Oeffuung heraus-
zuschieben, welche sie vorher losgemacht und vor sich 
her angehäuft hatten. Bisweilen sieht man dcS Mor­
gens oder auch den Tag über einzelne Bienen, welche 
noch fleißiger als die übrigen die Oeffnnng des Lochs 
ausglatten. 

Fangt man am Abend einige dieser Bi nett, wah­
rend sie mit Graben beschäftigt sind, so wird man 
durchaus keinen Blumenstand an ihnen bemerken; sie 
sind nun auch viel lebhafter und behender- Männchen 
hat 5?err Walckenacr nie außer den tzdhlen und 
eben so wenig auf den Blumen angetroffen so daß 
wahrscheinlich dieselben weder graben noch Nahrung 
zubereiten; es sind auch ihre Hinterschemel nicht, wie 
die der Weibchen, zum Einbringen des Blumenstandes 
gebildet, indem sie, minder breit und unbehaart, zum 
Sammeln UND Fortschaffen desselben wenig taugen. 

Die Arbeir, von der hier die Rede ist, wird weit 
in die Nacht hinein fortgesetzt: um ein Uhr nach Mit­
ternacht ist die ganze Kolonie noch in voller Thatigkeit; 
gegen fünf oder sechs Uhr Morgens hingegen bemerkt 
man nur noch wenige, die meisten sind alsdann in den 
Höhlungen verschlossen, und erst gegen acht oder neun 
Uhr, wenn die Warme schon beträchtlich zugenommen 
hat, fangen sie an nach den Blumen zu fliegen. 

So weit reichen die Beobachtungen dieser Bienen 
außer ihren Wohnungen. Um sie in denselben zu 
beobachten, schlug S?m Walckenacr ein sinnreiches 
Verfahren ein. 

Mit einiger Gewandtheit und Geduld konnte.Herr 
Wal.ckenasr auf die Weise, wie er seine Beobach­
tungen einrichtete, dm unterirdischen Vau zu Tage 
fordern und das Mittel erhalten, auch jene Geheim-
Nisse aufzudecken, die er in seinem Innern ver­
schließt. 

ES bestehen bis Wohnungen unserer Bienen zu-
nächst aus einem einfachen senkrecht absteigenden 
Kanal, der sich aber in der Tiefe von ungefähr 6 Zoll 
in sieben bis acht verschiedene Aeste theiit, die nahe 

S 



beysammen sieben und an deren-Ende sich,^ etwa 8 Zoll ! 
unter der Oderflache des Bodens, das Wohngemach 
jeder einzelnen Bime. die Höhlung oder Zelle befindet, 
worin sie ihre Brut ablegt und ernährt. Die Bienen 
selbst sind meist 3| Linie lang; das Loch, weiches sie 
in die Erde graben, hat also die sechsundzwanzigfache 
Lä.'ge ihres Körpers. Wird die Lange eines Menschen 
zu 5 H'.tß berechnet, so gäbe dies das Verhältnis eines 
senkrechten Stollens von 120 Fuß Tiefe als Aeguiva-
lent der Bienmwohnung. 

Die einzelnen Zellen haben keine Seitenverbindung 
unter sich, sondern fit stehen einzig nur in ungleicher 
Hohe mit dem Hauptgang in Verbindung. Dieser, 
der bm gemeinsamen Vorhof bildet, ist an seiner 
Äussern Oeffaung sehr verengt, überaus reinlich, glatt 
und mit einer weißlichen Tünche hübsch überzogen; 
eine Biene hat gerade nur Raum zum Durchschlüpfen. 
Wenn der Vau bald zu Ende geht, so ragt dieOeffnung 
über der Bodenflache hervor; diese Erhöhung rührt von 
einem Theil der ausgegrabenen Erde her, die das In-
sekt nachher zusammenklebt und daraus eine kurze Röhre 
bildet, welche sich von Aussen leicht losmachen ober 
abbrechen laßt. Die Oeffnnng des Eingangs wird 
beynahe taglich durch Wind, durch Fußtritte von 
Menschen oder Thieren und durch ahnliche Zufalle, die 
einen Theil der ringsum angehäuften Erde in sie ein-
drücken, verstopft, so daß die Bienen auch fast jeden 
Tag den Kanal frisch offnen müssen, und durch dieses 
ihnen übrigens nicht schwer fallende Geschäft bm klei­
nen Erdwall um ihre Löcher herstellen. Unterhalb wird 
die Kanalweite etwas großer, als sie am Eingänge ist, 
so daß der innere Raum des Ganges, von unten herauf 
beschaut, eine schwache Wölbung darbietet. Der Gang 
hat nun anderthalb Linien im Durchmesser und ist voll-
kommen rund und glatt, ohne alle Seitenbssmwg oder 
Spalte, bis zum ersten Eingang der abgesonderten 
Bienenzellen fortgesetzt. 

Die Eingange dieser Zellen bilden mit dem senk­
rechten Hauptgang einen mehr ober weniger spitzen 
Winkel; ihr Durchmesser ist wieder kleiner, und sie sind 
gerade so eng, wie die äussere Oeffnung des Haupt-
kanals. Nachdem das honigartige Wachsküchelchen, 
wovon sogleich die Rede seyn wird, vollendet ist, und 
die Biene ihr Ey darauf abgelegt hat, verschließt sie 
den Eingang zu der abgesonderten Zelle durch ein 
kleines Erdklümpchen, welches sie dSrüber b-nklebt. 
Weil aber n?cht alle Bienen ihr Wachsklümpchen 
gleichzeitig vollenden, so darf der gemewsame Gang 
nie verschlossen werden, sondern fr muß, wie wir 
oben sahen, von den Bienen immer offen erhalten 
bleiben. 

Jedes einzelne Nest oder Zelle der Biene stellt eine 
länglichrunde, nach unten beträchtlich weite, Höhlung ' 
dar, die sich gegen den Eingang allmahlig verengert 
und die Gestalt einer länglichen, auf der einen Seite 
gewölbten auf Oer andern gebogenen und gekrümmten, 
Retorte hat. Ihre Tiefe od er &utgejbeträgt ungefähr 
drey Linien; die innere Oderflache ist vollkommen glatt 
und mit einer öligen Materie überwogen. Unter der 
Krümmung, an der Stelle, wo Die Wölbung am klein­
sten ist befindet sich das Wachskugelchn,; es liegt 
nicht auf dem Goden der Zelle so«d?m ist in seiner 
Mitte so angeklebt, daß seine Krümmung sich der Zelle 
anschließt, und seine größte Lange der Lange der Zelle 
folgt; die Larve befindet sich jederzeit auf jener Seite 
der Wachskugil, die ihrer Befestigung an der Zelle 
gegenüber liegt; zwischen der gewölbten Seite der 
Kugel und der gegenüberstehenden Wand der Zelle be-
findet sich ein betrachtlicher leerer Raum, den die an-
wachsende Larve nach und nach ausfüllt. 

Die honiganige Wacheknge! unserer Bienen ist stets 
reinlich , und nie wird mau auch nur das geringste 
Staub chen darauf wahrnehmen. Anfangs stellt sie 
eine kleine, runde, grüne, trockene, aus wenig ver­
ändertem und nur zusammengeklebtem Blumenstände 
bestehende Masse dar; vollendet hat sie die Größe einer 
Erbse; ihre Gestalt ist nicht völlig rund, sondern etwas 
länglich, auf der einen Seite eingeschnitten und auf 
der andern gewölbt, was die Naturforscher nieren-
förmig nennen; sie ist von braungelber Farbe, weich, 
glatt und glänzend, hat einen starken Wachsgeruch und 
einen herben sauren Geschmack; im Wasser löst sie sich 
focht auf, mcht aber im Weingeist; an der fteyen Last 
wird sie bald hart. 

Die Larve dieser Bienen, wenn sie dem Ey ent-
schlüpft, und wahrend die Wachskugel, auf der sie 
ruht, UKd die ihr zur Nahrung dienen soll, noch ganz 
ist, stellt einen kleinen weißen, walzenförmigen Wurm 
dar, der eine Linie lang ist, feine Einschnitte oder 
Ringe, auch unter dem stärksten Vergrößerungsglas, 
zeigt, und eine äußerst weiche Substanz hat. Bey 
etwas vorgerücktem Alter bat die Larve an Länge nur 
wenig zugenommen, dagegen erscheint sie verhaltniß-
maßig dicker, in der Milte aufgequollen und an beyden 
Enden zugespitzt; Kopf und Einschnitte siebt man jetzt 
deutlich, ihre Farbe ist wäßrig weiß, und bey ihrer 
Durchsichtigkeit kann man am 5)intertheil den mit gelb-
liebem oder schwärzlichem Saft erfüllten Speifetanal 
deutlich unterscheiden. ' 

Nach vollendetem Wachstbum hat die Larve die 
Gestalt eines weißen kurzen und dicken Wurms obtte 

. Füße oder Fühlhörner; auf vier bis fünf Linien Lange 



ist er anderthalb Linien breit, an benden Endtheilen 
^ zu esp tz' m der Mitte aufgequollen, in dreyzebn 

Ringe oder Einschnitte zertheilt. den Kopf ungerechnet, 
welcher klein, abgesondert, rundlich ist und auf seinem 
Hmrer'heil zwey etwas vorragende Kugeln hat, welche 
die Augen des künftigen Insekts darzustellen scheinen; 
der Voroertheil ist flach viereckig und dem Kappchen 
der Biene m ihrem vollkommenen Zustande ahnlich, 
jedoch kleiner; zu Heyden Seiten befinden sich zwey 
Häkchen oder spitzige weiße Kiefern, welche die Larve 
bevm Fressen bestandig bewegt, und womit sie die 
Wachskugel, auf der sie liegt, zerbeißt und die Stück-
chen davon lostrennt. Der Rücken der Larve ist be-
trachtlrch gewölbt, der Bauch flach, die Ringe oder 
Etnschnilte haben seitwärts nach unten eine kleine Bau­
chung, oberhalb der man (besonders nachdem sie eine 
Zeitiang im Weingeist aufbewahrt gewesen ist) sehr 
kleine Löcher unterscheidet, welche die Organe des 
Atbmene sind. 

Wenn diese Larve, die in ihrem Erdgewölbe vorge 
fundene Wachs ugel aufgezehrt iw so nmd sie, ohne 
ein Gehäuse zu spinnen, zur Nymphe; diese 93er-
wandlung scheint etwa vier bis fünf Wochen, nachdem 
die Bienen ihre Löch?r zu graben anfingen vorzugehen. 
Die nackte Nmnphe stellt alle Tdeile des vollkommenen 
Jnsek ' s  abe r  noch  we i ch  und  i n  e inande r  gew i cke l t  da r ;  
die Flüge! sind zusammengefaltet uvi> sehen S umpfen 
gleich; die Füße sind an den Körpe? angedrückt, die 
Fühlhörner kleben am Kopf, der Anfangs völlig weiß 
ist» zuerst fangen die Augen an sich rothbraunlich zu 
färben, nachher die FüKe; alsdann fangt der Obertheil 
des Bruststücks an braun zu werden und spater die 
Rander der Ringe, deren Grund noch .weiß ist; endlich 
har das Insekt seine ganze Färbung angenommen; es 
hat seinen vollkommenen Zustand erreicht, ist aber 
noch zu wich, um sich bewege« zu können; erst einen 
oder zwey Tag? nach vollendeter Verwandlung hebt 
es den kleinen Propf Erde, der seine Zelle verschließt, 
in die Höhe, erreicht den Obertheil seiner unterirdischen 
Wohnung und fliegt davon. Wie soll man sich seine 
Empfindungen denken, wenn es nun, im Vollgenuß 
der Eigenschaften und Verhältnisse seines neuen Da-
sevns durch die Lüfte schwebt und sich auf Blumen 
setzt? 

Ein Viertheil der Nnmphen ungefähr sind Mann-
chen .  Bemerkenswe r t  i s t  annoch ,  daß  He r r  Wa l cke -
ttaer nie irgend eine Haut oder abgestreifte Decke der 
Larven in den Zellen fand und daß er bey sorgfaltig 
fortgesetzter Beobachtung dieser Larven während ihres 
ganz n W;ck?tbums sich zu überzeugen glaubte daß 
ve^ ihren Verwandlungen kem Hautwechsel statt findet, 

oder daß diese Haute sich auflösen und der feuchten 
E rde  v e r e i n b a r e n ^  Di t  g rabe t i b?  ode r  de r  sechs»  
streifige Halictus (Halictes perceur, Ha-
lictus sfcxcinctus L a t r eil le, Apis liortensis 
Fourcroy, Hylaeus aburtorum Panzer) ist 
der Name des sanften und durchaus unschädlichen In-
sckts, dessen Leben und Thaten bisher beschrieben wur­
den. Er nährt sich vom Nektar der Blumen, sammelt 
Blumen staub, grabt sich in einen Boden, der seiner 
Harte wegen für andere Insekten wenig taugt, die 
unterirdische Wohnung, welche seiner Bmt Schutz 
gewahren soll, und bereitet ihr einen kleinen für jede 
andere Bestimmung unbrauchbaren Speiftvomuh Wer 
sollte glauben, daß ein so unschuldiges Insekt Feinde 
haben könnte i in der That aber hat es ihrer eine große 
Menge, und eZ wird seine ganze kurze Lebenszeit durch 
von eben so thatigen als furchtbaren Gegnern verfolgt. 
Die Spinnen und Ameisen bemächtigen sich unserer 
Bienen, wenn sie, von der Last des Blumenstandes 
beschwert einen Augenblick auf den Boden abswen, 
ehe ite in ihre Löcher schlüpfen; verschiedene Wespen-
arren, Raup-ntödter und Goldfliegen (Chrysis) dran-
gen sich in die Wohnungen derselben, um ihre eigenen 
Eye r  au f  d i e  Wachskuge l  de r  B i ene  zu  l egen ,  s i ede r  
Fruchr ihres Fleißes zu berauben und das dekannte sie 
vos non vobis mellificatis apes bis in die unter-

, irdischen Zellen der Nomadenb-ene zu bekräftigen; und 
endlich gnbt es verschiedene Wespenarten, hauptsäch-
lich die geschmückte Blumenwespe, welche auf die Bie-
nen im Fluge Jagd machen, sie ergreifen und Halbtobtx 

in ihre Nester schleppen, um ihre fleischfressende Brut 
damit zu speisen. 

Wir wollen diese Trauer - und Leidensgeschichte un-
serer Bienen, die nur allzuoft den Frieden ihres fl?ißi-
gen Haushalts zerstört, noch etwas naher beleuchten. 

In den Arbeitsstunden, wo die meisten Bienen um 
ihre Löcher herum schwärmen trifft man nicht selten 
einige Arten der sogenannten Wolsspinnen (araignees- ' 
loups), am meisten die Staubspinne (Lycosa andre-
nivora, Walck.), in der Nahe an. Sie stellt sich 
unbeweglich mit ausgereckten Füßen auf den Anstand, 
und fo wie ein Bieitchen sich niedersetzt, schießt sie 
als grimmiger Jäger darauf los, bemächtigt sich seiner 
und schleppt es fort, um eö nachher mit Muße zu ver-
zehren. 

Die Ameisen sind nicht minder gefährliche Feinde; 
sie ergreifen am liebsten solche Bienen, welche die Blu- • 
mcnwcspe erjagt, schon fast getddtet und neben ihr Loch 
hingelegt hat, um dieselben später mit Muße in ihr 
Nest zu schaffen. Man bemerkt gar oft Ameiftnhau-
fen in der Nahe unserer arbeitenden Bienen; Herr 

I -



Wal - ckenae r  ba t  wah rgenommen ,  daß  d i ese lben  s i ch  
nach einiger Zeit sehr vergrößerten, daß die Ameisen 
fcurd) unterirdische Gange nach den Zeilen der Bienen 
und der Schlupfwespen gelangen, und daß diese Zellen 
nunmehr Theile der Ameisenhaufen geworden waren; 
er fand in den Zellen oder Nestern der einen und der 
andern kleine roths Ameisen, deren Männchen schwarz 
ist, und da) Weibchen gleichfalls ein schwarzes Brust-
stück har. 

Die Bewachung des Einganges der Bkenenwoh-
nungen, von welcher oben die Rede war, hat ihren 
guten Grund; es zieht nämlich der Feinde mancherley, 
welche in dieselben einzudringen suchen, theils um die 
mühsam gegrabenen Höhlungen sich anzueignen. theils 
um ihre Eye? auf die dort vo-find lich en Wackskügelchen 
abzulegen. Einer der schwachem Feinde dieser Art ist 
die glänzende Gold^ege (Chrisis Jucidula). Sie 
legt sich nmfl seitwärts neben Die Ocffnungen der Bie­
nenlöcher hinter den ileu'cn von der auSgeg adenen 
Erde gebildeten Wall. 5?err Walckenaer sah diese 
Go'dfliege mehrmals schnell und gewandt m die Oess 
nung einsck lüpfen nie aber aus derselben zurückkom-
men. Oesters jedoch wirb die Fliege von emer Biene 
in ihrem Hinterhalt wahrgenommen, und aledann 
fliegt diese um den gemeinsamen Feind her, bis eine 
zweyte und dritte u«b bald noch mehrere binzugelockt 
werden die jetzt alle um die Goldfiiege herftbwalmen, 
als scheuten sie den Angriff ihres sich unbeweglich still 
haltenden Gegners; wenn sie dann aber endlich in hin-
länglicher Zahl versammelt sind, so schießt eine der 
Bienen auf die Fliege los, diese ergreift die Flucht, 
sie wird nun von der Bienenschaar wüthend ver-
folgt und vom Schauplatz ihres Gaunergewerbes 
verjagt. 

916er der furchtbarste aller Feinde der Nomaden-
dienen ist die geschmückte Blumenwespe (Philanthus 
ornatus, Panzer; cercere orne), die einer Fa­
milie angehört, welche unter den Insekten das Nam-
liche ist, was Adler ober Sperber unter den Vögeln 
find. An hellen und warmen Tagen begeben sich diese 
Wespen, am liebsten von eilf Uhr Morgens bis vier 
Uhr Nachmittags, auf ihre Jagd. Sie schwärmen 
alsvann um und über den Eingangen unserer Bienen 
her, und wahrend diese sich zum Einschlüpfen rüsten 
und allmahlig matter stiegen, schießt die Blumenw spe 
auf eine Biene los, ergreift sie rück-ings bemacht gt 
sich hrer und fliegt mit ihr einige Schritte seitwärts; 
dann senkt sie sich auf die Erde nieder, lehnt sich gegen 
ein Steinchen oder Erdklümpchen an und dreht ihre 
Beute also um daß dieselbe auf den Rücken zu liegen 
kommt; sie tritt ihr nun auf den Bauch und steigt 

gegen den Kopf an. Vergebens sucht die Biene mit 
Kinnbacken, Kiefern iv;b Zunqe sich tu vertheidigen 
und gegen den Mnchelmö.-d.r zu wehren; er drückt 
ihr seiuen S ach l gerade unter dem Kopf in den Veib 
und lähmt damit ibre Kruft; in zuckender Ohnmacht 
liegt sie jetzt da, nicht um die Speise der Wespe zu 
werden, dafür hat diese sie nicht erlegt, sondern sie 
schleppt solche vielmehr lebendig in ihr Neft, wo sie 
noch Tage lang leben und der Brut der Wespe zur 
Nahrung dienen soll. Man trifft gewöhnlich in den 
Wespenzellen dren bis vier Bienen an die einer einzi« 
gen Wespenlarve zur Nahrung bestimmt sind. Vor-
zugsweise wählt die Blumer,wesp* sich den grabenden 
Halictus, doch mitunter auch andere Arten de> näm­
lichen Gattung Wenn ihr die ^ast der geraubten 
Biene zu schwer ist so legt tu diese'be auf den Boden 
nieder, um sie nachher bequemer a^uhol-m. Biswei­
le findet sie auch wohl d?e Oeffnunq hrer unteriroi-
scheu Zelle verschlossen und vo» esn=m Sfetichtn oder 
Knötchen Erde bcdeckt. und alsdann muß si' ihre 
Beule neben den Eingang lü^legin; allein wah-end sie 
nun diesen zu öffnen bemüht ist treffen nicht selten 
Ameisen cm, d?e nch der armen Biene bemächtigen 
und sie mit schneller Diebesliff entfftbren. Der Avgriff 
der Blumenwespe auf die Biene geschieht immer auf 
die gleiche We-fe, und wenn sie auf dem Boden über 
dieselbe hergefauen ist, um «hr den Stachel in den 
Leib zu senken, so thnt sie d-es mtt solcher 5?itze und 
Wnth, daß der Beobachter sich unmir-c'bar neben sie 
hinlegen kann, ohne sie dadurch im mindesten zu 
stören. 

Die bisher erzählten Beobachtungen sind ein klei-
ner Beytrag zur Geschichte des Haushalts der Knnie-
nopteren oder der l'aukstügeligen Insekten. Andere, 
zumal ihre größern Arten, machen auf verschiedene 
minder unschädliche Insekten Jagd, mit denen sie hin­
wieder ihre Brut nähren. So werden manche den 
Baumen und den Feldfrüchten schädliche Arten des 
Rüsselkäfers von einigen großen, Blumenwespen ( dem 
Cerceris auritus zumal) verfolgt Die letztern qra-
ben nämlich ebenfalls winkelige Höhlungen in sandigen 
und harten Boden, und schleppen dann wohl zwanzig 
Rüsselkäfer darein, deren je einer vom andern durch 
eine dünne Sandwand getrennt ist, auf jeden der 
Käfer legt die Wespe ein Ey. und, wie oben von den 
Bienen bemerkt ward, trifft auch hier der Fall ein, 
daß die Käfer noch lebendig eingebracht und zum 
Theil auch lebendig durch die Wespenlarven verzehrt 
werden. 



A n z e i g e  

der ankommenden und abgehenden Posten bsym 
M tauschen Gouvernements-Postcvmptoir. 

2inFommende Posten, bey gutem Wege* 

Aus dem Innern des ganzen russischen Reichs, 
Sonn rage unb M ttwochs Nachmittags. 

Aus dem Litbauschen Gouvernement, Dienstags 
Abends und Freytags Nachmittags. 

Die deutsche ausländische Post, welche zugleich die 
B'isse von Polanqen Libau. Windau.. Schrunden, 
Goldingen, Krauenburg unb Döhlen mitbringt kommt 
b :• jutem Wege Dienstage und Sonnabends Nachmit-
tags an. 

D?e Tuckumsche Post kommt Dienstags und 
Sonnabends Äbends an. 

Di? Oberlandisch.' Post mit den Briefen aus Jakob-
und ^r:ednchttadt kommt zw vmal wöchentlich rem der 
Rigasdien zugleich, Sonntags und Mittwochs Nach-
mitkaqs, hier an. 

Die Pest am Bauske. mit den Briefen dasiger 
Gegend, trifft hier Zrevtags gegen Abend ein« 

Abgebende potten. 

Die Post nach dem ganzen russischen Reiche geht 
bey gutem Wege, sobald die deutsch Post mit den 
Briefen aus dem Innern der Kurlandischen Stadre 
ankommt und die Kthausche Post ebenmäßig angekom­
men ist, Dienstags und Sonnabends ab. Zu dieser 
Pc^ werden aVe Barschaften und Pakete von Werth, 
Montags und Fremaqs. Vormittags von 10 bis 12 
Uhr, Krons- und Partikulairbriefe an denselben Tagen, 
Nachmittags von 4 bis 7 Ubr angenommen. 

Die Post im Kurländischen Gouvernement, als 
nach Libau, Wmdau, Goldinqen, Schrunden', Frauen-
bürg, Doblen und nach Prangen, geht Sonntags und 
Mittwochs ab. Zu dieser Post werden Barschaften 
und Pakee? von Wertb, so wie die Krons-und Parti-
kulairbriefe, Dienstags, Nachmittags von 3 bis 7 Uhr, 
und Sonnabends, Vormittags von 10 bis 12 Uhr, 
angenommen. 

Die ausländische Post nach Memel geht ebenfalls 
Sonntags und Mitwochs Vormittags ab Briefe dahin, 
so nn? nach rem ganzen Auslande, werden Dienstags, 
Nachmi"ags vo>> 3 bis 7 Uhr. und Sonnabends, 
Vormittags von 10 vis 12 Uhr, angenommen. 

Die Post nach Tuckum geht nach Ankunft der St. 
Petersburgschen und Rigaschen Posten ab. Baarschaf-
ten und Werthpakete, so wie Krons- und Partiku­
lairbriefe dahin, werden Dienstags Nachmittags von 
3 bte 7 Uhr, und Sonnabends, Vormittags von 10 bis 
12 Uhr, angenommen. 

Die Post nach Bauske unb der dangen Gegend, 
geht Mittwochs Nachmittags um 3 Uhr ab Krons­
und Partikulairbriefe werden Dienstags, Nachmittags 
von 3 bis 7 U6r, angenommen. 

Die Post nach dem Nchausiben Gouvernement geht 
ab Sonntags und Mitwochs, nach Ankunft der St» 
Petersburgschsn Post. Baarsckaften und Pakete von 
Werth, so wie Krons- und Partikulairbriefe, weroen 
Dienstags, Nachmittags von 3 bis 7 Ubr, und Sonn­
abends, Vormittags von 10 bis 12 Uhr, angenom­
men. 

N a c h r i c h t  
von dem gegenwärtigen Briefporto, wie solches 

in Mitau erhoben wird. 

Podolsk 

pr. 
Archangelsk . . 
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J a h r m a r k t e ,  
welche in den Russisch-Kaiserlichen tzerzogthümern Kur-
land und Semgallen, wie auch in verschiedenen Städ-

ten der angranzenden Länder, gehalten werden. 

Alt-Abgulden, auf Hedwigstag. — Altborn, im Ueberlautz-
schen 'Kirchspiel, i. auf neu St. Georg, 2. den dritten 
Pfingstfeyertag neuen Kalenders, 3. aus neu Petri Pauli, 
4. auf alt Michaelis, 5. den dritten Weihnachtsfeyertag 
neuen Kalenders. Alle diese Markte werden in der Stadt 
Koplau gehalten. — Allmahlen, auf Ursula neuen 
Kalenders. — Allfchwanzen, aus Simeon und Judith 
neuen Kalenders. — Altenburg, 1. auf Frolmleichnam 
neuen Kalenders, 2. vier Tage vor alt Maria Geburt. — 
Alt - Autzen, 1. Freytag nach Lichtmeß., 2. Barthol., 
3. nach Nicolai alten Kalenders. — Alt-Lassan, 1. auf alt 
Pfingsten, 2. der Mittwoch nach dem ersten Adv.nt. — 
Alt-Scbwanenburg, im Schwanenburgfchen Kirchspiel, den 
1. August und den 8. September. — Alt-Schwarden, 
1. alt Georgii, 2. auf alt Jakobi, 3. auf tun Nicolai. — 
Alt-Seelburg, 1. auf yimmelfahrt, 2. alr Johannis, 
3. alt Michael, 4. Simon Iuda. — Altenwoge im Sisse-
gallschen Kirchspiel, 21. und 22. August, Kram-, Vieh-
und Pserdemarkt. — Amboten, auf Lamberti und Frevtag 
vor Pfingsten. — Angern, auf Jakobi. — Anuenberg, 
1. auf Jakobi, 2. aufAnnentag. — Annenhoff, im Neuen-
bnrgschen Kirchspiel, am 1. August alten Kalenders. — 
Annenkirch , auf Annentag. — Antzen, aus Licht-'.'eß und 
Nicolai a. Kaleud. — Appraten, 1. auf Heil. 3 Könige, 
2. Frohnleichnam, 3. auf Kreutzerhöhung alten Kalen-
ders.- — Autzeuburg, auf alt Matrhai. 

93<$d)hof, auf neu Kreutzerhöhung. — Barbern, Amt, beym 
Gesundbrunnen, 1. auf alt Heil. 3 Könige, 2. alt Jo­
hannes, 3. alt Michael. — Balklaven, 3 Tage nach alt Ma-
ria Geburt. — Banusch, den 21. Sept. Vieh - und Pfer-
demarkt. — Bardeik, 1. Maria Himmelfahrt, 2. Mar. 
Geburt. — Bauske, 1. Fastnacht Dienstag, Mittewoch 
und Donnerstag, 2. auf Lamberti, 3. den 12. October. — 
Bathen, 2 Tage nach alt Annen und 4 Tage nach alt 
Michaelis. — Behnen, am Kreutzerhöhungstage. — Behr-
fohtt, den 24. Juuy und 27. July. — Bershof, auf alt 
Bartholomai. — Birfen, aus Bartholom«!. — Birsaallen, 
den Montag vor neu Michaelis. — Birshof, wird aus den 
Montag vor Pfingsten in Grobin gehalten. — Birten, auf 
alt Kreutzerhöhungstag. — Blieben aus Martini. — Branden­
burg, auf Johannis Enthauptung. — Brzesc Litowsky, am 
Tage der heil. Agnes. — Bürge, auf Nicaloi. — Bütten, 
auf Margarethen. — Burtneek, den 8. September. 

Eurschkönig, auf Maria Geburt. — Cursitten, auf Bar­
tholomai. 

bezahlen, aus Nicolai. — Dickeln, auf Michael. — Do-
beu, 1. acht Tage nach alt Lamberti, 2. auf Johannis 
EntHaupt. — Doblen, auf Mariä Geburt und Sim. 
Iuda. — Dondangen, hat von jetzt an nur einen einzigen 
Markt und zwar auf alt Maria Geburt. — Dorpat, 1. auf 
Heil. 3 Könige, 2. Petri Pauli 3. Maria Geburt, 4. Mi-
chaelis — Drostenhof, den 4 August, 3 Tage. — Dmben, 
auf Maria Reinigung und Freyt. nach Christi Himmelfahrt. 

Abwählen, auf Alberti. — Eckhof, unweit Goldinqen, den 
Tag vor dem Gokurgschen Markt — Ekan, auf Lanren-
tti, auf Egidii und an den Freyragen nach den drey hoch-

sten Festen. — Eldern, sus Jakobi- — Krons-Ellern, den 3 
Montag nach alt Jakobi oder 14 Tage nach dem Ilsen- J* 
bergschen Markt. — Erküll, den 14. September. — Erla, 
den 2. July und 24. August. — Erwählen, den 6. Septem­
ber. — Essersche Griwaische Markt, bey dem Kirchenkruge, 
auf alt Bartholomai, und alle Dienstage Wochenmarkt. — 
Essersche Grosische Markt, bey dem Kirchenkruge, auf 
Christi Himmelfahrt und Jakobi. — Groß-Essersche Haupt­
markt, allemal den Mittwoch in der neuen Francisci-Woche 
und dauert 3 Tage. — Essenhof, den 5. und 6. September. 

^'ehgen, den 26. July oder Annentag. — Febteln, in 
Livland, 1. auf Petri Pauli, 2. am Tage Fides, den 
5. October. — Feldhof, 1. auf neu Daniel, 2. auf neu He-
lernt. — Sellin, 1. den 2. Februar, 8 Tage, 2. den 
24. Juny, 2 Tage, 3. den 24. Septbr., 2 Tage. — Festen, 
am Frevrage nach Maria Heimsuchung. — Focken, auf 
Laurentii.. — Frauenburg, 1. Freytag vor Pfingsten, 2. 
aus Maria Geburt, 3. Dienstag vor Weihnachten alten Ka-
lend rs. — Friedrichstadt, 1. auf neu Georgii, 2. auf Jo­
hannis , 3. auf Maria Geburt, 4. auf Michaelis alren 
Kalenders — Funken, auf Matthai, Galli, Bartholo­
mai und Francisci. 

Barsen, im Dünaburgschen, 1. den dritten Pfingsttag, ' 
2. den Montag nach alt Petri Pauli, 3. sechs Wochen 
nach Petri Pauli, 4- sechs Wochen spater. — Goldingen, 
. auf Michaelis neuen Kalenders, 2. den 20. Decem­

ber Weihnachtsmarkt. — Grafsnthal, auf alt Georgii. --
Gramsden, auf Jakobi und Michaelis alten Kalenders. — 
Grenzen, 2 Tage nach Lanr^ntii und Mattbai. — Gro­
bin, auf alt Matthai. — Groduo, aus Krem^eserbohungs-
tag. — Grosen, auf Laureutii und Jakobi. — Groß-Autz, 
der Bartholoma i-Markt ist auf den 21. September verlegt 
worden, und dieser, so wie die übrigen Markte zu Groß-
Autz, werden von nun an immer Standsrev gehalten. — 
Geoß-Bersen, bey Doblen, 1. aus alt Lamberti, dauert 
drey Tage, 2. auf alt Hedwig. —- Krönsgut Groß-Buschboff, 
ohuweit Jakobstadt, einen Tag nach alt Michaelis; fallt 
dieser Tag auf den Sonnabend und Sonntag, so wird di ser 
Markt den darauf folgenden Dienstag gehalten. Zollsrev. — 
Groß-Dselden, 1. Montag vor neu Himmelfahrt. 2. auf alt 
Bartholomai, 3. auf alt Michaelis. Diese Markte werden 
Standfrey gehalten. — Groß-Elley, im Sessauschen, i. auf 
alt Bartholomai, 2. Sonntag nach neu Michaelis, 3. Sonn-
tag nach Neujahr. — Groß-Medden, Montag nach alt Mi-
chaelis. — Groß-3egern, Donnerstag vor Bartholomai. — 
Grunhof, ,. auf zakobi, 2. Montag, Dienstag und Mtt-
woch nach bim Mitauschen Michaelismarkt. — Gulben im 
Dünaburgschen Kirchspiele, auf den 19. September a. St 

Jim Tage Januarius, Vieh-, Pferde- und Getraidemarkt.' 

AXsenpoth, 1. auf Johannis, 2. auf Michaelis, 3. auf 
Sunon Iuda. — Hasenpoth, bey dem Schloß, auf 
Galli. — Haudring, auf Mariä Geburt. — beiden, 
1. aus Laurentii alren Kalenders, 2. ans Simon Iuda neuen 
Kalenders, Pferdemarkt. — Hof zum Berge, ans Laureutii 
neuen Kalenders. — Hohenbergen, den 6. August und 
21. Septemb. — Hoppenhof den 2. September. 

xlakobstadt, 1. aufMatthäi, 2. auf Trinitatis, 3. ans Ma- ' 
ria Geburt neuen Kalenders. — Jamaiker? am Kreutzer­
höhungstage. — Janifchek, 1. auf Maria Reinigungstaa, 
2. auf den Sonntag in der vierten Fastenwoche, 3 auf 
Frobnleichnamstaq. — Jesseros , dicht an der Grame "on 
Kurland im Oberlande, auf neu Maria Himmelfahrt, 



dauert über 8 Tage. — Jhlen, Groß-, auf Lamberti. — 
^ Jllien an der Libauschen Straße, 8 Tage vor dem Grobin-

schen Markte. — Jllurt, i. vom 3. bis zum 10. Januar 
alten Kalenders, 2. alt Lichtmeß, dauert eine ganze Woche, 
3.  den Sonntag nach alt Frolmleichnam, dauert einen Tag, 
4. den Sonntag nach alt Jakobi, dauert einen Tag, 
5. den 19. Julius alten Kalenders, dauert 2 Tage, 6. den 

i Sonntag nach Maria Geburt, dauert eine Woche, 7. den 
I 8> December alten Kalenders, dauert s Tage. Pferde­

märkte find 1. Sonntag nach alt Georgii, 2. Sonntag 
nach alt Michael. Außer diesen Markten ist alle Sonntage 
Wochenmarkt. — Jlsen'oerg, 1. den Montag nach neu 
Jakobi, oder 14 Tage nach dem Gahrßenschen Petri-
Pauli-Markt, 2. den Montag nach alt Bartholomai. — 
Jürgensburg, auf Matthai, ein zweytagiger Viehmarkt. 

^alwaria, obnweit Wilna, am Sonntage nach Petri 
Pauli. — Kandan, auf alt Petri Pauli. — Ketzpel, auf 
alt Michael. — Kerftenbehm im C<ßwenenschen, auf Phil. 
Jakobi. — Keydan, 1. aus den Sonntag in der ersten 
Fasrenwoche, 2. auf Andrea, 3. aus Franciscus. — Klein-
Gramsden, auf alt Georgii. — Klein-Rönnen, den 12. 
und 13. September Kram-, Korn-, Vi-H- und Pferde-

1 markt. Klein - Schwitten auf Vit:. — Kockenhufen, aus 
Michaelis. — Kogel», am Tage nachdem im Octobermo-
nat einfalligen Bußtage. Standfre». — Königsberg, den 
Montag vor neu Johannis. — Kortenbof, im Walkschen 
Kreise, den 15. September, Vieh- und Pferdemarkt. — 
Kramm, den 24. Junins, Bauernmarkt. — Kraslau, in 
Livland, den 21. Julius. Der Markt dauert 14 Tage.— 
Kt.-.'.tzburg, im Am boten schen, auf Kreutzerfindnug und 
Kreutzerhöhung alten Kalenders. — Kreutzburg, im Dur-
benschen, auf neu Emerentia und neu Eteonora. — Krusch-
fallt, Montag nach alt Matthai. — Kniffen, l. auf Phi­
lipp'. Jakobi, 2. 14 Tage nach Maria Himmelfahrt, 3. auf 
Simon Inda. — Kurknnd, den 1. September, 3 Tage 
Viehmarkt. (Alle alten Kalend.) 

Bitzen-Neuhof, im Oppekalleschen Kirchspiel, den 10. Au-
gust und den 12. September. — Lammingen, auf alt 
7 Schlaftr und auf alt Fastnacht. — Lambertshof, 1. auf 
Bartholomai, 2. auf Maria Geburt. — Lasdohn, den 
24. September. — Lemsal, in Livland, auf Laureutii. — 
Lesten, aus alt Verkl. Chr., d. t. den 6. August. — Libau, 
auf Annentag. — Limbnschen, im Erwahlschen Kirchspiel, 
2 Tage vor dem Talsenschen Markt. — Linden, den ,. Ok-
tober, Vieb-und Pserdemarkr. standfrey. — Littan, auf 
Annentag. — Lodenhof, im Schanlenschen, auf Petri Pauli. 

IDlmenburg, aus Pbilippi Jakobi. — Matkullen, auf alt 
Jakobi. — Medemshof, auf Lamberti. — Mehrhof, den 
25. October Vieh - und Pserdemarkt. — Memel, auf 
Maria 5?immelfahrt. — Menkenhof, im Seelbnrgfchen, 
den 1. October. — Mesothen, aus Matthäi. — Mewe, 
1. aus Judica, 2. Sonntag nach Margarethe, 3. Sonntag 
nach Michaelis. — Mitau, Donnerstag nach Mariä Ge-
burt und Michaelis alten Kalenders. 

N eddern, -den 28. December alten Kalenders. — Nerften, 
1. den dritten Pfingstfeyertag, 2. Bartholomai, 3. auf 
Matthäi neuen Kalenders. — Neu-Autzen, auf Andrea. — 
Neuenburg, auf alt Lamentii. — Neuguth, ans neu Fran-
cisci, allezeit am Montage. — Neuhausen im Stift, auf 
Mariä Himmelfahrt. — Neusatben, 1. aus alt Johannis, 
2. zwey Tage vor neu Lamberti. — Neuteich, auf Galli. — 
Niederbanan, auf alt Johannis. — Nigranden, den 1. 

September, fällt aber dieser Tag ans einen Sonnabeud 
oder Sonntag, so wird der Markt den ersten Montag hier-
auf gehalten. — Noethkenshof, den 17. September. — 
Nowogrudok, den 30. März. Contracten. — Nurmhnsen, 
1. alt Georgi, 2, alt Petri Pauli, z. neu Bartholomai, 
4. alt Matthäi. 

^densee in Livland, 1. am Vitustage, den 15. Jnny, 2,  
am Simon Judätage, den 28. October. — Ogershof, 
den 27. September. — Okmian, 1. neu Annentag, 2» 
neu Kreutzerböliung, 3. neu Bartholomai. — Im Oppe­
kalleschen Kirchspiele ist Jahrmarkt auf dem Gute Korwen-
Hof den 28. August. — Oselhos im Lindenschen Kirchspiel, 
1. den 26. Jnny, 2. den 27. September. — Oseln im 
Goldingschen Kirchspiel, auf alt Verklärung Christi, 2. auf 
alt Maria Geburt. 

^ahzen, auf Laurentii und Bartholomai. — Paplakken im 
Durbenschen, 1. den 1. Julius, 2. den 8. September 
alt. Kalend., währet drey Tage. — Passer ten, drey Tage 
vor dem Windauschen Markt'. — Pernau, drev Woche» 
nach Johannis, Montag und Dienstag vor Michaelis, und 
Montag und Dienstag nach dem dritten Advent, Vieh­
märkte. — Pewicken, den 14. October. — Pilten, 1. auf 
alt Mariä Reinigung, 2. neu Pbilippi Jakobl. 3. neu Jo­
hannis Enthauptung, 4. alt Michaelis. — Plungian,^i. 
aus den Montag in der ersten Fastenwoche, 2. den 24. In-
nius. Pohnau, Montag nach Mariä Geburt alt. St. — 
Praulen, den 15. Juny und 10. August. — Preekuln, 1. 
Sonnabend nach Margaretha, 2. Sonnabend nach Egidii 
alten Kalenders. — Puhren ans neu Michael. — Putt-
nen, im Kandauschen, 2. Tage vor alt Laurentii. Währet 
zwey Tage. 
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ahden, 2 Wochen nach dem Schönbergschen Hanfmarkt. — 
Ramkau, den 24. Jnny und den 24. September. — Ran­
zen , den 30. Augnst. — Rapp, Philippi Jakobi und Mat-
thäi. — Rausenhof, den 4. October. — Remten, auf Jo­
hannis Enthauptung. — Rengenhof, den zweyten Tag vor 
alt Michael und den zweyten Tag vor alt Nicolai. — Ren­
zenhof, im Neueuburgschen, auf neu Elias, mithin den 
8. Julius. — Riga, vom 20. Junius bis zum 10. Julius 
alten Kalenders. NB. Auf hohen Obrigkeitlichen Befehl 
hält Riga Hopfenmarkt, den Tag nach Heilige 3 Konige, 
dauert 3 Tage. — Rothenhof im Sachenhausenschen, auf 
neu Lichtmeß und auf alt Laurentii. — Roop, auf Philipp! 
Jakobi, und den Sonntag nach Matthäi. — Rubbert, oder 
Ringen, 1. Himmelfahrt, 2. Donnerstag vor dem ersten 
Advent. — Rudbaren, im Neuhausischen Kirchspiel, 1. auf 
Montag vor alt Pfingsten, 2. Montag vor dem Ambot-
schen Lamberti - Markt. Sind Standfrey. — Ruhendahl, 
1. auf Petri Pauli, 2. auf Matthäi, 3.' Simon Inda. — 
Rnzen, 24. August Bartholomen. — Rumbenhof auf neu 
Lambertus. 

ackenhansen, auf Maria Magdalena und Simon Inda. — 
Salisburg, auf Maria Himmelfahrt, den 15. Aug. — 
Sallgallen aus Bartholomäi. — Sasmacken, auf alt Mi­
chaelis, währet drey Tage lang. Ist der Markt, welcher 
ehedem auf dem Hofe Essern, im Erwahlschen Kirchspiel, 
gehalten worden. — Schlecken, auf Annentag. — Schlock, 
auf alt Michaelis. — Schloßhof, in Sackenhausen, auf 
Antonius alten Kalenders und am Tage Aposteltheilung 
neuen Kalend. — Scbnepeln, im Goldingschen, 1. den 
dritten Pfingstfeyertag, 2. Sosthenes, 3. drey Tage vor 
Michaelis. — Schoden, auf Trinitatis. — Schbnberg, 



x. Maria Reinigung, 2. Himmelfahrt, Z. Frchnleichnam, 
4, Malta Himmelfahrt, baut'« 5 Tage, 5. Michaelis, 
6. Martini. — Schrunden, den 3. u. 4. Tag nach neu 
Maria Geburt. — Schujen im Schujenscheu Kirchsp., den 
15. Aug. — Schurren, 1. Freytag nach Ostern, 2. Frey-
tag vor Pfingsten, 3. Dienstag vor Weihnachren alten Ka­
lenders. — Seemuppen, auf Petri Pauli und Carhaeina. 
Seltenhof, auf Jakobi. — Seltingshof, den 13. Septem­
ber, Vieh - und Pferdemarkt. — Sessau, im Annenburgi 
schen, auf Johannis. — Setzen, 1. auf alt Bartholomai, 
2. drey Tage vor alt Simon u. Iuda, 3. auf alt Mar­
tini. — Seßwegen, auf Maria Himmelfahrt, Jakobi und 
Michaelis. - Sieben, auf Matthai. — Sinohlen, den 

September. — Sknaben unweit Talfett, auf Kreutz-
erhohuug, den 14. September. — Smiiten, 1. den 2. 
Februar, 2. den 2. Julius, 3. den 15. August, Vieh-, 
Pferde- und Jahrmarkt. — Soldegeld, auf Mattbai. — 
Springenhof, im Neuenb. Kirchspiel, alt Johannis. — 
Stabben, im Seelbmaschen, auf Vitt unb alt Jakobi, 
dauern 3 Tage. — Stenden, auf neu Helena-Tag. 
Stockmannshof im Kokenhusenschen Kirchspiel, den 10. Au­
gust. — Stockmannshof, den 26. September. — Srol-
ben, den 23. September. — Strauthof im Sackendauseu-
scheu Kirchspiel, auf alt' Bartholomai. — Den Tag vorher 
ist ein Vieh - und Pferdemarkt. — Stricken, neu Mavid 
Geburt und Andrea. — Strecken, Petri Pauli und Fran-
cisci neuen Kalenders. — Groß-Sussey, 1. den Montag 
ttach alt Johannis, 2. den Montag nach alt Michaelis. — 
©listen, im Durbenschen, neu Ernesti und Nicolai. — Su-
wenischek, auf der Granze von Kurland, nahe bey Nerft, 
auf alt Jakobi selbst. — Swislotsch, 1. den 1. May, an­
haltend 5 Tage, 2. auf Bartholomäitag. Szagarren, 
1. auf Neujahrstag, 2. aus Fastnacht und Aschermittwoch, 
3. auf Kreutzerfindung, 4. auf Petri Pauli, 5. auf Aller 
Heiligen. — Szakinow, unweit Szagarren, 1. auf Heil. 
3 Könige, 2. Montag nach Trinitatis, 3. auf Laurentii, 
den 10. Aug., 4. auf Matthai, den 21. Septbr., 5. aus 
Martini, den 10. November. — Szeymen, 1. Heil. 3 
Könige, 2. Georg, z. Pfingsten, 4. Johannis, 5. Michae-
lis, 6. Martini. 

. adeiken, Petri Pauli. — Talsen, alt Mar. Himmlf. und 
neu Lamberti. — Teissen, auf Maria Geburt alt. Kalend. 
jttttb Lamberti neuen Kalend. - Theteln in Livland, auf 
Petri Pauli, und auch am 5. October, am Tage Fibes. — 
Tillen, den 8. August. — Treptau, Petri Pauli. — Tue-
senhos, Simon Inda. — Trikaten, auf Johannis und Mi-
chael. ~ Trosteuhos, bcn 7. October, dauert 3 Tage. — 
Tschutschim, im Grodnoschen Kreise, i. auf Maria Mag-
dalena, 2. auf Simonis und Inda. — Tuckum, 1. neu 
Petri und Pauli, 2. den 2. August, z. am Donnerstage nach 

T 

alt Lambertus. Jeder dieser Jahrmärkte dauert 3 Tage. 
Turlau, auf Maria Geburt. 

u 
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secken, auf neu Galli. 

ddaren, 1. Donnerstag nach Pfingsten, 2. den 3. Jt. 
Uns. — Mahnen, Stepbani Erfindung und Frauscisc^ 
neuen Kalenders. — Walk, halt Hopfenmarkt auf Michae­
listag, unb dauert 3 Tage. Wangen, im Piltenschen 
Kreise, am Kreutzerhöhuvgsrage neuen Kalenders. Warer-
brock, im Seelburgschen, 1. aus die drey alten WetbitachtF-
ftyertage, 2. den Tag nach Vitt, 3. den Tag nach a!? 
Jakobi, allemal gleich nach dem Stabschen Markt. — War 
wen, im Durbenschen, alt Maria Himmelfahrt. — Weg­
gern , Stadt, 1. neu Georg, 2. alt Himmelfahrt, 3. neu 
Simon Iuda, 4. neu Heil. 3 Könige. Alle Sonntage Wo­
chenmai ke. — Weißpommusch in Litthatten, zwey Meilen 
von Bauske, nach bem Schönbergschen Markte, wahre 
dvty Tage lang. — Weitenftld, 1. auf Heil. 3 Könige, 2. 
Himmelfahrt, 3. zwey Tage nach dem Groß - Esserschen 
Fraucisci-Markt. — Wenden, ben 16. Oktober Viehmarkt. 
— Werro, 1. bett 24. Jim ins 2 Tage, 2. beu 24. Sep­
tember 2 Tage, 3. ben 22. Februar 8 Tage. — Westerot­
ten, im Nt uermühli nschen, auf Maria Geburt. — Wid; 
j. auf den ersten Sonntag nach Heil. 3 Könige, 2. auf den 
Sonntag in da vierten Fastenwoche, 3. auf den Monta 
in der siebenten Woche nach Pfingsten. — Wietzemhos, den 
12. unb 13. Septbr., Vieh-, Pferde- unb Krammarkt. — 
Wilkomir, auf Petri Pauli. — Willgahlen, im Golding­
schen Kirchspiel, nahe bey Turlau belege», ben 12. Sep­
tember neuen Kalenders. — Willkajen, auf neu Petri 
Pauli, 2.. auf neu Francisci. — Wtlna, 1. auf Kasimirs-
tag Z/ 2. Pi'ilippi Jakobi, 3. Georgi, 4. Johannis, 5, 
Petri Pauli, 6. auf Jakobi. — Windau, Donnerstag ttach 
alt Trinitatis und Francisci alten Kaknders. — Wirten, 
oder Humbertshof, 1. am Montage nach alt Francisci, 2. 
am Dienstage nach dem Schönbergischen Martini.-Markte. 
— Wolmar in Livland, auf Anna, Matthai und Simoi 
Inda. — Wormen, 1. Martin Bischof, 2. Heilige 3 Kö-
tttge, 3. Aschermittwoch alten Kalenders. 

fabeln, Heyckings-Pedwahlen, 1. Alt-Johannis, einen Tag; 
2. Alt - Michaelis, zwey Tage. — Zabeln (Flecken), 
auf neu Maria Geburt. — Zennhof, an der Straße 
von Mitau nach Riga, Montag vor Maria Geburt alten 
Styls, Standfrey. — Alt-Zezern, 1. alt Kreutzerhöhuug. 
2. alt Francisci, 3. neu Pauli Bekehrung, 4. alt Mm. 
Reinigung, 5. neu Frohnl., 6. neu Petri Pauli. — Zim 
meru, neu Sim. Iuda. — Aohden, bey Bauske, an. 
Montage nach Michaelis a.St. — Zunzen, auf Catharinen 
tag neuen Kalenders. 

A v e r t i s s e m e n t .  
werden bett Montag darauf gehalten. Sollte aber mit einem 

einzurücken seyn, so beliebe man. solch! s der Gouvernements - Buch-
freu bef? Qhibfrfmns aeanbcrt werd?» fimte. —• Dem Publikum biev 

Alle Jahrmarkte, die Sonnabends oder Sonntags einfallen 
Markte eine Veränderung vorgehen, oder auch ein neuer eittzt 

. druckerey in Mitau schriftlich anzuzeigen damit es zum Besten des Publikums geändert werden könne. — Dem Publikum dien 
I)tvmit zur N.'chiichr? daß dieser, auf das Jahr 18«9 angefertigte, Kurlandische Kalender, sowohl hier in Mitau, als in alle. 

tverüemettts, und aus den gewöhnlichen Markten, zu den unten angesetzten Preisen zr Städten dieses Ruffisch-Kaiserlichen Gouve 
haben sey, und daß er, d^n deshalb ergangenen Verfügungen zufolge, anf keine Art irgend Jemandem vertheuerr oder z?-
höherm Preise verkauft werden soll. 

Ein T.iftlkak'ud 'r kostet aus Postpapier, 14 Kop. S. M, — aus Druckpapier, 10 Kop. S. M, 
• Ein Quartkab ni>er eistet auf Poftpapier durchschossen, f Rub. S. M. - auf D ucfpapi v dinchschossen, I Rnb. S. M. 

aup Druckpapier undurchschoffen, l Rub. S. M. — aus Druckpapier ungebunden, i?i Kop. S. M. 



ESTICA 

Bestimmung der Summenbogen I ^ 
dem Allerhöchste Manifest vom 11 ten Febr. 1812,  Art III. §. 15. und Aet.I 

§. 16.17.1,8.'; gleichwie auch in dem Befehl vom 28(Ten Febr. iS * j-?8 

Zu Kauf- , Pfa;ch-, Schenkungsbrleftn,- Vei-sicherungen über den Verkauf der Güter, 
zu Teftamemon ober Vermächtnissen jeder Art, zu Theilungsakten oder Versicherungen 
und Kopien von denselben, die mit der Bescheinigung der Gerichtsinstanz ertheilt werden, 

JweAen nach der ,hi der Akte angezeigten Summe,, oder nach dem Preist^ ..A 
| 1 des 

Für B'ne Summe von 501 bis 1000 Rubel der Bogen zu *3 Rubels 
— — — — — 3000 — — —.  — 5 — 

— — •— -- goo 1 •— iooeo — — — — 15 — 
C— ..— .— —- 10001 — 15000 — —- — —- 20 — 

— 15001 —120000 —• — — — 25 — 

ifeL MW - —W 20001 — 25000 1— — — <10 —-
• 

~*  —^25001 — 35000 — — 4°  "~  
— — —— •  35001  50000 — •—=* »  1  

~ 10GC 01 200000 •— — 30° 

.— -- — -— 300001 — 500000 — — — — 500 —-

.— 500000 — und höher — — — — 1000 — 

Alle oben erwähnte Akten dürfen nicht ausgefertigt werden und könneyMUf'g'efeHllche 
Kraft und Würluug haben, wenn sie nicht auf Kreposistenpelpapier von dmi festgesetzten 
Werche geschrieben werden. — Testamente und Vermächtnisse können ihrem Weyhe nach 
auf ordinärem Papier zugelassen werden; wogegen das Gericht, bey dem sie eingereicht 
werden, für die Betreibung der Gebühr des gesetzmäßigen Stempelpapiers sorgt. 


